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Die zweite Tagung der Studien
kommiſſion

Genf, 30. Auguſt. Die zweite Tagung der Studienkommiſ-
ſion für die Ratsſitzfrage wurde heute vormittag um 11 Uhr
durch Bundesrat Motta eröffnet. Zuerſt fand eine vertrau
üche Beratung ſtatt, an der Lord Cecil-Großbritannien,
Scialoja-Jtalien, v. Hoeſch- Deutſchland, Sato, japa-
niſcher Geſandter in Warſchau, Palacios, früherer ſpaniſcher
Geſandter in Bern, de Brouckére-Belgien, Veverka,
tſchechoſlowakiſcher Geſandter in Bern, Sjöborg, Unterſtaats
ſekretär im ſchwediſchen Miniſterium des Aeußeren, Chao
Hſin Chu, chineſiſcher Geſandter in Rom, Dr. Guani-
Uruguay und Cantilo-Argentinien teilnahmen.

Der vertraulichen Beratung ſchloß ſich eine öffentliche Sitzung
an, in der der ſpaniſche Delegterte Palacios nach
längeren Darlegungen im Namen des ſpaniſchen Königs und der
ſpaniſchen Regierung verlangte, daß die Forderung Spaniens auf
einen ſtändigen Ratsſitz in der gegenwärtigen Tagung des Prü-
fungsausſchuſſes entſchieden und nicht auf einen ſpäteren Zeit-
punkt verſchoben wird.

Jm weiteren Verlauf der erſten Sitzung der Studienkom-
miſſion nahm nach den Ausführungen des japaniſchen Vertreters
der Präſident der Studienkommiſſion, Motta, abermals das
Vort, um zu erklären, er werde ſelbſtverſtändlich eine Diskuſſion
über die Erklärungen des ſpaniſchen Vertreters eröffnen. Jedoch
ſchlage er vor, zunächſt nicht in die Beratung der Grundfrage
der ſtändigen Ratsſitze einzutreten, ſondern zunächſt die zweite
Leſung des in der erſten Tagung der Studien'ommiſſion im
Mai angenommenen Entwurfes zu beginnen. (Jn dieſem Ent-
wurf iſt bekanntlich die Frage der ſtändigen Ratsſitze nicht be
handelt.) Nach Abſchluß dieſer zweiten Leſung könnte dann nach
der Anſicht Mottas die Kommiſſion in die prinzipielle Beratung
der Frage der ſtändigen Ratsſitze eintreten. Es entſpann ſich
hierauf eine lebhafte Geſchäftsordnungsdebatte. Der P
ſtellte noch einmär feſt, deſtändigen Ratsſitze regele. halte ſeinen Vorſchlag auf ſo
fortigen Beginn der zweiten Leſung aufrecht und teile mit, daß

in neuer franzöſiſcher Abänderungsantrag zum Artikel 2 des
Ekntwurfes vorlicge. Dieſer Antrag gehe dahin, die Wieder
pählbarkeit der Ratsſitze gleich bei der Wahl
feſtzulegen und nicht zuzulaſſen, daß, wie es im Wortlaut

heißt, dieſe auch im Laufe des Mandats bei einer ſpäteren
Hiergegen wandte ſich

der erklärte, dieſe Beſtimmung ſtehe nicht in
Uebereinſtimmung mit dem Artikel 4 des Paktes und könne daher
nur im Einvernehmen mit ſämtlichen Völkerbundsmitgliedern in
Kraft treten. Hierauf erklärte der ſpaniſche Vertreter, er be
abſichtige nicht in die Geſchäftsordnungsdebatte über die Eröff-
nung der zweiten Leſung des Entwurfes einzugreifen, müſſe
jedoch betonen, daß die ſpaniſche Regierung dringend
wünſche, daß ihr Anſpruch auf einen ſtändigen Ratsſitz
in der gegenwärtigen Seſſion der Studienkommiſſion end
gültig geklärt werde.

Präſident Motta eröffnete darauf die Debatte über den auf
der letzten Tagung der Studienkommiſſion bereits angenommenen

Entwurf. Der Artikel 1: ß„Die nichtſtändigen Ratsmitglieder werden für drei Jahre
gewählt. Sie treten ihr Amt ſofort an. Ein Drittel von ihnen
wird jedes Jahr neu gewählt“,
wird ohne Debatte angenommen.

Artikel 2, der dann zur Beratung kommt, lautet:
„Ein austretendes Ratsmitglied kann nach drei Jahren nur

wieder gewählt werden, wenn nach Ablauf des Mandates oder
während der Zeit die Verſammlung mit zwei Drittel Majorität
ſich hierfür ausſpricht. Die Zahl der wiederwählbaren Mitglie-
der darf ein Drittel der nichtſtändigen Sitze nicht überſteigen. Zu
Uebergangszwecken verfügt die Verſammlung, wenn ſie die Sitze
für das Jahr 1927 beſetzt, auch über diejenigen für 1928 und
1929.

In der Debatte über dieſen Artikel betont der polniſche Ver
treter Sokal noh einmal die Bedenken, die Scialoja erhoben
hatte. Hierauf erklärte der Präſident, daß die in der Diskuſſion
aufgeworfene Frage derart ſchwierig wäre, daß eine Fortſetzung
jetzt nicht wünſchenswert erſcheine. Die Sitzung wuroe darauf
geſchloſſen. Eine zweite Sitzung wurde auf nachmittags 25 Uhr
angeſetzt.

Die Studienkommiſſion nahm in ihrer heutigen Nachmittags
ſitzung bei der Beratung der von dem franzöſiſchen Sachver
ſtändigen Fromageok vorgelegten Abänderungsvorſchläge
zu dem Problem der Regelung der Ratsfrage Stellung. Fromageot
verteidigte ſein Programm gegen die Angriffe des Senators
Scialoja, wobei er im einzelnen nachzuweiſen verſuchte, daß ſein
Vorſchlag in keiner Weiſe den Völkerbundsſatzungen widerſpreche.
Der Vertreter Urugugahs, Guani, verlangte ausdrücklich Feſt
legung eines Beſchluſſes, demzufolge drei nichtſtändige Ratsſitze
Südamerika vorbehalten ſein ſollen.
Lord Robert Cecil unterſtützt. Die britiſche Regierung halte die
von Fromageot vorgelegte Löſung für außer-ordentlich glücklich urd hoffe, daß ſich die Studienkom-
miſſion auf ſie einigen würde. Der ſchwediſche Unterſtaatsſ ekretär
Sjöborg erinnerte daran, daß bereits während der Maitagung
der Studienkommiſſion die Frage eingehend erörtert worden ſei,
ob die Wiederwählba keit der nichtſtändigen Ratsſitze bei Antritt
oder bei Ablauf eines Mandats zu beſchließen ſei. Man hätte da
mals ſich für die zweite Löſung einſtimmig entſchieden.
Durch den Vorſchlag Fromageots wäre erneut alles umgeworfen
worden, indem er den Verſuch mache, nichtſtändige Mitglieder be
reits bei ihrer Wahl für wieder wählbar zu erklären. Hierauf
wurde die Debatte zwiſchen Senator Scialojag und Fromageot überdie ei Puntte des Fromageotſchen Vorſchlages fortgeſetzt.

Zum der Sitzung machte Präſident Motta den Vor-

grage der nicht

Der Kampf um die Ratsſitze

jede Bindung

Wünſchen Südamerikas,

Er wurde hierbei von

ſchlag, daß in gleicher Weiſe wie auf der Tagung der Kommiſſion
im Monat Mai auch diesmal eine Unter kommiſſion einge-
ſetzt werden ſollte, die der Durchberatung der verſchiedenen ent-
ſtandenen ſchwierigen Fragen und Probleme dienen ſoll. Er
ſchlug vor, diesmal auch den Vertreter Deutſchlands, den Bot-
ſchafter v. Hoeſch, zu der Unterkommiſſion heranzuziehen. Der
Antrag wurde angenommen. Es gehören ſomit der Unterkom-
miſſion an: Scialoja, de Brouchère, Guani, Sokal, Lord Robert
Cecil, Fromageot, Sjöborg und v. Hoeſcch.

Die Unterkommiſſion tritt morgen vormittag 10 Uhr im
Völkerbundspalais zuſammen. Alles in allem haben die Be
ratungen des heutigen Tages keinerlei praktiſchen
Fortſchritt in der Löſung des Ratsproblems ergeben.

Unſer Genfer Sonder berichterſtatter drahtet
dazu: Es ſei darauf hingewieſen, daß die deutſche Delegation
bereits in der Maitagung der Studienkommiſſion den Grundſatz
vertreten hat, daß die völlige Entſchließungsfreiheit der Völker-
bundsverſammlung bei allen Erweiterungen des Völkerbunds-
rates grundſätzlich gewahrt werden müſſe. Der damals ausge
arbeitete Entwurf ſchuf bekanntlich die Wiederwählbarkeit dreier
nichtſtändiger Ratsmitglieder, die jedoch erſt nach Ablauf des
dreijährigen Mandats erfolgen ſollte. Der neue franzöſiſche Ab
änderungsentwurf geht nun dahin, daß der Charakter der Wie
derwählbarkeit der drei nichtſtändigen Ratsſitze bereits zu Beginn
der Mandatsdauer feſtgelegt werden ſoll. Hierdurch würden von
vornherein drei nichtſtändige Mitglieder die formale Möglichkeit
der Wiederwählbarkeit erhalten und ferner würde bei der Ab
ſtimmung am Sehluſſe der dreijährigen Mandaddauer nicht mehr,
wie urſprünglich, eine Zweidrittel-Mehrheit erforderlich ſein, es
würde vielmehr lediglich eine einfache Majorität zur Verleihung
des Charakters der Wiederwählbarkeit genügen. Nach dem fran-
zöſiſchen Entwurf würden ſodann die drei Staaten, die jetzt die
Wiederwählbarkeit erlangen, von vornherein eine materiell
günſtigere Poſition haben. Die deutſche Delegation würde, ſo
erfahren wir, an ſich bereit ſein, dieſe orſchlag beizuſtimmenfedoch Unter ſich ber ſein, m V rſchlag beizuſtimmen,

ließungsfreikeider VLölkerbundsvel ſamnmenng. er e nicht Ah eungefrejkeht
Der franzöſiſche Vorſchlag wird in der heutigen Unterkommiſ-
ſionsſitzung noch einma! durchberaten werden. Man nimmt an,
daß die Widerſtände von ſeiten Jtaliens und Belgiens ſowie auch
Schwedens überwunden werden können. Sollte der franzöſiſche
Vorſrhlag wider Erwarten nicht angenommen werden, ſo würde
auf die Mai-Löſung zurückgegriffen werden.

Ueberraſchung hat in Delegiertenkreiſen die ſchroffe ab
lehnende Haltung des ſpaniſchen Vertreters in der geſtrigen
Sitzung hervorgerufen. Nach der gleich zu Beginn der Sitzung
abgegebenen Erklärung hat ſich der ſpaniſche Vertreter oſtentativ
in keiner Weiſe mehr an der Debatte über die nichtſtändigen
Sitze beteiligt. Aus dieſer Haltung wird allgemein geſchloſſen,
daß Spanien dadurch ſein völliges Desintereſſement. an den halb
ſtändigen Ratstitzen deutlich zum Ausdruck bringen wollte.

Es verlautet daß der ſpaniſche Delegierte verſchiedenen Dele-
gierten gegenüber die Erklärung abgegeben habe, Spanien
werde unter keinen Umſtänden ſeinen Anſprucch
auf einen ſtändigen Ratsſitz aufgeben. Es wird
ferner darauf hingewieſen, daß die Haltung Spaniens in den
künftigen Verhandlungen völlig undurchſichtig iſt, ſo daß mit
Ueberraſchungen gerechnet werden muß. Aus italieniſchen
Kreiſen verlautet, daß der Widerſtand des Senators Scialoja
gegen den frangöſiſchen Abänderungsvorſchlag auf die perſönliche
Eitelkeit Scialojas zurückzuführen ſei, der ſich durch ſein Aus-
ſchalten bei den Beſprechungen zwiſchen der deutſchen, franzöſi
ſchen und engliſchen Delegation am Sonntag abend verletzt ge
fühlt hat.

Der erſte Sitzungstag der Studienkommiſſion hat alles in
allem den Beweis dafür erbracht, wie ſchwierig es ſein wird, eine
Einigung zwiſchen den einzelnen Mitgliedern herbeizuführen. Der
ſpaniſche Vertreter, hinter deſſen Forderung man allgemein als
treibende Kraft Muſſolini vermutet, hat durch ſeine
erneute Forderung auf einen ſtändigen Ratsſitz in der geſtrigen
Vormittagsſitzung bewieſen, wie ernſt es Spanien um ſein Ver-

langen iſt. Die von deutſcher Seite Spanien gegebene Zuſage,
nach der Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund für einen
ſtändigen ſpaniſchen Ratsſitz einzutreten, genügt alſo anſcheinend
der ſpaniſchen Regierung nicht, da bisher Frankreich und England

in dieſer Beziehung abgelehnt haben. Der
Peſſſimismus, den die frangöſiſchen und engliſchen Vertreter
mitgebracht haben, hat ſich durch die Beratung des erſten Tages
noch weiter verſtärkt und auch die übrigen Mitglieder der Studien-
kommiſſion angeſteckt. Die Forderung Uruguays, Südamerika
drei nichtſtändige- Sitze protokollariſch zuzuſichern, wird dagegen
nicht allzu tragiſch genommen, und man glaubt, daß man den

für die Guani als Sprecher auftritt, in
der einen oder anderen Form wird entgegenkommen können.

Die nächſte Kabinettsſitzung
(Von unſerer Berliner Schriftleitung)

Berlin, 31. Auguſt. Das Reichskabinett wird erſt nach
ledigung der Beratung der Studienkommiſſion des Völker-

bundes zu, ſeiner nächſten Sitzung zuſammentreten,
v ausſichtlich alſo am 2. September. Jn dieſer Sitzung ſollen die
endgiltigen Peſchlüſſe über die Zuſammenſetzung der

Llegation für die Vollverſammlung gefaßt werden und die
Beſchlüſſe über deren Richtlinien, über die irgendein Zweifel nicht
beſtehen kann. Die anſcheinend gut informierte „Germania“
glaubt zu wiſſen, daß auch Reichskanzler Dr. Mar x ſich zu
einem kurzen Aufenthalt nach Genf begeben wird, um dort mit
dem engliſchen Premierminiſter Bald win, der in einem fran
zöſiſchen Bad in der Nähe von Genf zur Kur weilt, zuſam-
menzutreffen. Jn der Kabinettsſitzung des 2. September
ſoll auch die Frage der Einfuhrſcheine behandelt werden.

Englands Widerſtand gegen
deutſchen Kolonialbeſttz
Unter allen Nationen hat ſich England beim Erwerb

unſerer Kolonien am widerſpenſtigſten gezeigt. Folge-
richtig hat es ſich in Verſailles den Löwenanteil an unſe-
rem Kolonialbeſitz angeeignet und ſcheint entſchloſſen zu
ſein, keinen Fußbreit wieder herauszugeben. Wir dürfen
uns nicht darüber täuſchen. daß Chamberlain entſchloſſen
iſt, uns auch um dieſen Preis des Locarnopaktes zu brin
gen, wenn wir nicht im richtigen Augenblick darauf be
ſtehen, und wenn nicht das ganze deutſche Volk einmütig
die Forderung nach Kolonialbeſitz erhebt. Das iſt nicht
eine Frage innerdeutſcher Propaganda, ſondern faſt aus
ſchließlich ein Gegenſtand, der mit dem Blick nach dem Aus
land erörtert werden muß. Wenn wir nun unermübdlich
daran arbeiten, die Verhältniſſe und die Welt für den
Gedanken einer neuen kolonialen Arbeit des deutſchen
Volkes zugänglich und reif zu machen, ſo haben wir vor
allem das Verhalten des zäheſten Gegners und glücklichen
Beſitzers, Englands, zu beobachten.

Wenn man dieſe Forderung erfüllt und ſowohl die
Regierung als auch die öffentliche Meinung jenſeits des
Kanals verfolgt, dann muß man ehrlich feſtſtellen, daß die
engliſche Stimmung für unſere Forderung denkbar un
günſtig iſt. Wir erinnern daran, mit welch zäher Konſe-
quenz und mit welch großzügigen Mitteln England daran
arbeitet, unſer Deutſchoſtafrika unauflöslich mit ſeinen oſt-
afrikaniſchen Gebieten zu verſchmelzen. Gerade aus dieſer
Kolonie, erklären Eingeweihte, werde England nur mit
den äußerſten Mitteln herauszubringen ſein. Hat doch
ſogar Chamberlain im Unterhaus auf Anſrage erklärt, die
Uebertragung der Mandate bedente, daß dieſe für immer
den britiſchen Händen anvertraut ſeien. Wenn ſich auch die
Reichsregierung noch nicht öffentlich gegen dieſe unhalt-

hätten eng den Wohn Tee et Je
Rückhalt verſchaffen für den Augenblice, e r inteructio-
nale Diskuſſion beginnt. Jn England iſt ſie bereits in
vollem Gange. Nicht wenig hat dazu die engliſche Aus
gabe des Werkes von Dr. Schnee: German Colonization
Past and Future beigetragen. Die vorzügliche Einleitung
des Engländers Dawſon ſowie die temperamentvolle und
ſchlagende Beweisführung des letzten Gouverneurs von
Deutſchoſtafrika hat die engliſche Preſſe zur Stellungnahme
gezwungen. Zunächſt verſuchte man die deutſche Kolonial
bewegung totzuſchweigen oder lächerlich zu machen; als das
nicht mehr verfing, ließ ſich die „Times“ aus Berlin be-
richten, das deutſche Volk ſtehe dieſer Frage in ſeiner
großen Mehrheit gleichgültig gegenüber, ja die Sozial
demokraten würden ſich im Reichstag einer Erwerbung
von Kolonien oder Kolonialmandaten widerſetzen. Eigent-
lich ſeien es nur wenige Kolonialdeutſche und beſonders
die ehemaligen Beamten und Offiziere unſrer Kolonien,
die künſtlich eine Propaganda für Kolonien ins Werk
ſetzten, um ihre Poſten wieder zu erlangen. Man könnte
dieſe Selbſttäuſchung auf ſich beruhen laſſen, wenn wir
nicht daran denken müßten, daß dieſe Frage vor der
breiteſten internationalen Oeffentlichkeit erörtert und letz-
ten Endes international entſchieden würde. Ein Zuſpät-
kommen in der Aufklärung der Welt und in der Wider
legung der engliſchen Behauptungen würde ſich bitter
rächen. Und es muß geſagt werden, daß gerade jetzt uner-
müdlich gearbeitet werden muß, weil die deutſche Forde-
rung eng mit unſerem Eintritt in den Völkerbund, der ja
beſtimmt im September kommen ſoll, verknüpft iſt. Man
wird von der deutſchen Reichsregierung fordern müſſen,
daß ſie ſich vor ihrem Eintritt Garantien verſchafft, denn
es iſt ja bekannt, daß ſich die Gegenſeite planmäßig um
die Locarnoverſprechen zu drücken verſucht. Da gerade
England den größten Vorteil von Locarno und von unſe-
rem Eintritt in den Völkerbund haben wird, wollen wir
uns nicht in dieſer Lebensfrage düpieren laſſen.

Jn der engliſchen Weltpropaganda gegen die deutſchen
Wünſche iſt beſonders ein Artikel in der neueſten Nummer
der angeſehenen und im Ausland ſehr beachteten Wochen
ſchrift „The Economiſt“ gefährlich geworden. Er will. die
von Dr. Schnee wie vom Reichsbankpräſidenten geführten
Beweiſe entkräften, daß Deutſchland ſchon um ſeiner Gläu
biger willen, und um den Dawesplan erfüllen zu können,
nicht länger von kolonialer Betätigung ausgeſchloſſen wer
den dürfe. Wir brauchen Kolonien zur Erzeugung von
Rohſtoffen und Nahrungsmitteln, als Abſatzgebiete für
unſere Fertigprodukte, gegen die ſich die ganze Welt mit
hohen Zollmauern verſchließt. Der „Economiſt“ ſucht die

Welt nun glauben zu machen, daß es ganz gleichgültig ſei,
ob wir die Rohſtoffe vom Ausland oder von eigenen
Kolonien beziehen. denn den Weltmarktpreis müßten wir
in jedem Falle bezahlen; die Erzeugung von Nahrungs-
mitteln ſei, wie die deutſchen Agrarzölle bewieſen, ein
ſchlechtes Geſchäft. Es ſei zwar richtig, daß Deutſchland
von ſeinem Exportüberſchuß Reparationen bezahlen müſſe,
aber es ſei nicht wahr, zu behaupten, die Gläubigerländer
ſperrten ſich gegen die Aufnahme unſerer Produkte. Kurz
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um, aus wirtſchaftli
Deutſchland keine Kolonien.
heuchleriſch. Wir geſtatten uns die Gegenfragen, weshalb
z. B. England mit Aegypten um das Bauwolland im Su
dan oder mit der Türkei um die Oelfelder von Moſſul in
Fehde liegt, weshalb es alles an Kolonien in der ganzen
Welt zuſammengerafft hat? Wenn es gleichgültig iſt,
woher man ſeine Rohſtoffe bézieht, warum treibt es dann
eine Kolonial und Empirepolitik, wie noch kein Volk der
Erde? Will es der Welt wirklich weiß machen, daß eine
Verbreiterung oder Schmälerung der Wirtſchaftsbaſis den
Wohlſtand und die Zahlungsfähigkeit eines Volkes nicht
beeinflußt? Hat es nicht erſt in der Frage der Rohſtoff
monopole (Gummi!) eine ſcharfe Auseinanderſetzung mit
Amerika gehabt? Der Verfaſſer gibt zwar zu, daß die
Kolonien für das Mutterland eine Quelle des Reichtums
werden können, daß ſie vor allem ihre Jnduſtrieprodukte
im Mutterland einkaufen, aber für Deutſchland gilt das
alles nicht, weil Vorteil aus einem Mandatsgebiet zu
ziehen gegen die Vorſchriften des Völkerbundes gehe. Jn
den Mandaten müßten alle Nationen gleichberechtigt ſein
in Arbeit und Handel, und weil der Völkerbund eine Aus-
beutung der Mandatsgebiete verbiete, könnten uns ſolche
auch nicht zu Wohlſtand verhelfen. Nun, wie man Kolo-
nien entwickelt und nicht ausbeutet, das haben wir in der
Vergangenheit ſo deutlich bewieſen, daß uns die Einge-
borenen lieber heute als morgen wieder im Lande ſehen
möchten, und nicht wir, ſondern gerade die frommen Briten
haben dem deutſchen Kaufmann in ihren Mandatsgebieten
bis heute die größten Hinderniſſe bereitet. Soviel Gegen
aründe, ſoviel Scheinheiligkeit! Die Wahrheit bleibt doch
beſtehen, daß Deutſchland ohne Kolonien ſeinen Verpflich-
tungen nicht nachkommen kann.

Zum Schluß findet es der „Economiſt“ rätlich, aus
allgemein menſchlichen Gründen und für ſeinen Bevölke
rungsüberſchuß Deutſchland ſeine Kolonien wiederzugeben,
aber ernſt iſt es ihm damit nicht, denn in dieſer Frage iſt
man ſich in England einig von Baldwin bis Macdonald.

Es iſt klar, daß dieſe Frage nicht gegen, ſondern nur
mit England gelöſt werden kann. Deutſchland wird auch
nicht ſtur und bockbeinig in allen Einzelheiten eine Wieder
herſtellung des früheren Zuſtandes ertrotzen wollen. Es
iſt zu einer fairen und praktiſchen Auseinanderſetzung mit
England bereit und verwirft keineswegs anderweitige
Kombinationen, ſofern ſie einen vollwertigen Erſatz für das
Verlorene bieten. Zunächſt aber müſſen wir zähe unſere
Anſprüche feſthalten und immer wieder anmelden. Sind
wir im Völkerbund, ſo müſſen uns unſere Kolonien wenig-
ſtens als Mandate zurückgegeben oder Erſatz geboten wer
den. Als auf der Märztagung des Völkerbundes die
Spannung aufs höchſte geſtiegen war, entſchlüpfte Briand
im Aerger das Geſtändnis, daß man den Deutſchen in
Locarno Kolonialmandate verſprochen habe. Daran ändern
auch Chamberlains Ableugnungen im Unterhaus nichts.
Die kurze Zeit, die uns noch von der Herbſttagung des
Völkerbundes trennt, müſſe voll ausgenützt werden, um
einen neuen Mißerfolg zu verhindern und der planmäßi-
gen engliſchen Propaganda den Erfolg zuſchanden zu
machen. Der engliſche Widerſtand iſt ſtärker und ver
biſſeren, als die deutſche Oeffentlichkeit ahnt. Km.

Aufwertungsverbände gegenſt gegenDer Prozeß Dr. Schacht gegen den Vorfttzenden der Reichsbank-
gläubiger. Stürmiſche Szenen vor dem Gerichtsſaal.

Berlin, 380. Auguſt. Unter ungeheurem Andrang der „Reichsder Beledigungeprogeß

Das iſt ebenſo dreiſt wie

bankgläubiger“ n heute vormi
Dr. Schacht gegen den Vorſitzenden „Reichsbankgläubiger
Verbandes“. Vor Beginn der Verhandlung ſpielten ſich geradezu
ſtürmiſche ab. Viele Hunderte von Mitgliedern der Auf
wert ä hatten ſich vor dem Sitzungsſaal eingefunden
und verlangten ſtürmiſch Einlaß. Man hatte wohl ſchon mit
einem gewiſſen „Andvang“ gerechnet und mehrere Polizeibeamte
hepangegz aber der Stuvm der einſetzte, als der Gerichtsſaal gebfſner wurde, ſpottet jeder Beſchreibung.
Man erlebte Szenen, wie man ſie wohl noch bei keinem
Senſationsprozeß geſehen hat.
Kaum hatte der Juſtigwachtmeiſter die Sache aufgerufen, als

Hunderte von Menſchen auf die Tür zuſtürzten.
Die Polizeibeamten und Juſtizwachtmeiſter flogen beiſeite und im
Nu war der Saal überfüllt von ſchreienden, tobenden
und ſich um einen Sitzplatz prügelnden Menſchen. Fünf
Beamte der Schupo und die Saalbeamten ſtemmten ſich gegen die
Dür und erſt nach einem erf Minuten dauernden Kampf konnte
man mit vereinigten Kräften die Eingangstür ſchließen, die von
innen verſchloſſen werden mußte. Reichsbankpräſident Dr.
Schacht mußte durch einen Nebeneingang in den Saal geführt
werden. Da der Saal jedoch belagert blieb, erwog der Vor

ſitzende, die Verhandlung auszuſetzen und Polizei zur Säuberung
des Gerichts herbeizuholen. Alle Zeugen mußten im Beratungs
zimmer untergebracht werden, während die Menge vor dem Saal
ſo lärmte, daß man drinnen geitweiſe

das eigene Wort nicht verſtehen
konnte.

Schließlich trat man aber doch in die Verhandlung ein.
R.A. Herold als Vertreter des Angeklagten, des Spielwaren
fabrikanten und Verlagsbuchhändlers Gotthard Roll, beſtritt,
daß dieſer in den Verſammlungen des Bundes beleidigende
Aeußerungen gegen den Reichsbankpräſidenten Schacht gebraucht
habe und benannte dafür 20 Zeugen, ſämtlich Mitglieder des
Bundes. Roll wird bekanntlich zur Laſt gelegt, er habe in Werbe-
verſammlungen im Frühjahr d. J. geäußert: „Dr. Schacht iſt
kein Betrüger, ſondern ein Schwindler“, „er iſt ein reißender
Wolf, werft das Ungeheuer in die Wolfsſchlucht“, „Dr. Schacht
iſt der Henker der deutſchen Volkswirtſchaft“ uſw.

Der Angeklagte erklärte, er habe in den Verſammlungen aus
geführt, Dr. Schacht werde ſeit Monaten von einem bekannten
Schriftſteller als „Henker der deutſchen Volkswirtſchaft“ begeich-

net. Er habe ferner geſagt, die Reichsbank ſei eine Filiale des
internationalen Kapitals. Das ſei richtig, ebenſo die Tatſache,

daß Dr. Schacht ihr Angeſtellter ſei; denn er bekomme ein ſehr
anſtändiges Gehalt. Roll gab auch zu, geäußert zu haben, dieRelee habe ihre Mitglieder betrogen. Das ſei tatſächlich

auch geſ n, allerdings vor der Aera Schacht. Den Ausdruck
„Dr. iſt kein Betrüger, ſondern ein Schwindler“, beſtritt
der Angeklagte. ä der Ausführungen Rolls hörte man
aus dem Zuſchauerraum wiederholt Zwiſchenrufe, ſo daß der
Vorſitzende energiſch um Ruhe erſuchen mußte.

Hierauf wurde Reichsbankpräſident Dr. Schacht ſelbſt ver
nommen. Er führt aus: Der Zweck ſeiner Rede gegen die Auf-

wertungsverbände ſei der geweſen, endlich den Unfug zu be
ſeitigen, daß den armen Leuten, die leider durch die Jnflation ihr
Geld verloren haben, weiter Geld aus der Taſche zu
locken, indem ihnen vorgeſpiegelt wird, daß die alten Geld-
ſcheine aufgewertet werden und ſie zu dieſem Zweck in Maſſen-
verſammlungen gelockt worden ſeien, wo ſie eine Mark
Eintritt bezahlen müßten, ohne daß ſie etwas davon haben. Er

ichen oder Reparationsgründen brauche Rußland gegen
Der polniſchruſſiſche Vertragsentwurf

Moskau, 30. Auguſt. Wie an gutunterrichteter Stelle ver
lautet, ſoll der Vertragsentwurf, den die Sowjet Regierung der
polniſchen Regierung unterbreitet hat. und der während des im
Auguſt erwarteten Beſuches Zaleskis in Moskau unterzeichnet
werden ſollte, von den Vertragsentwürfen für die baltiſchen
Staaten ſehr abweichen. Der Entwurf ſoll dem deutſchruſſiſchen
Vertrage entſprechen.

Dazu drahtet uns ein Sonderberichterſtatter aus Warſchau:

Als die erſten Nachrichten über das ſowjetruſſiſche Sonder-
angebot zum Abſchluß eines Paktes mit Polen bekannt wurden,
war man hier einigermaßen überraſcht. Mit gefliſſentlicher Eile
hatte die Sowjet Regierung ihren Schritt in Warſchan bereits in
allen europäiſchen Hauptſtädten mitteilen laſſen, ehe er in der
Warſchauer Oeffentlichkeit ſelbſt bekannt war. Dies hat zweifellos
ſeine Gründe. Erinnert man ſich der „Prawda“Aeußerung, die am
Vorabend der Genfer Tage von einer „LocarnoDämmerung“ ſprach
und in den vielen außerhalb des Völkerbundes abgeſchloſſenen
Sonderverträgen, u. a. auch in dem Berliner Vertrag zwiſchen
Deutſchland und Rußland einen Beweis dafür zu finden glaubte,
daß die Völkerbundspolitik immer mehr durchlöchert würde, ſo ver
ſteht man den demonſtrativen Chapakter des neuen Sowjetangebotes
an Polen. Die Sowjetregierung' hat ſich ſeit Monaten bemüht,
mit ihren weſtlichen Nachbarn zu Sonderverträgen zu kommen, die,
außerhalb aller Völkerbundspolitik liegend, Jennoch als tragendes
Element die Jdee der gegenſeitigen NeutBMität enthielten, dabei
aber jeden Schein einer kollektiven Regelung vermieden. Jn den
darauf folgenden Verhandlungen hatten zunächſt die Randſtaaten
darauf beſtanden, daß ſie nur KollektivVerträge mit Sowjetruß-
land abſchließen würden. Polen, das noch im vorigen Jahre in den
baltiſchen Staaten genügendes Vertrauen beſaß, zeigte ſelbſt
Neigung, ſich einer ſolchen gemeinſamen Regelung anzuſchließen,
wobei ihm als dem größten der Randſtaaten naturgemäß die
außenpolitiſche Führung zugekommen wäre. Es hat lange gedauert,
bis es Rußland gelang, dieſen ſich ihm entgegenſtellenden Block der
Vertragsgegner zu ſprengen. Erſt in der letzten Zeit iſt es Rußland
gelungen, die Randſtaaten Finnland, Eſtland und Lettland zu
Sonderverhandlungen zu bewegen, und ſo war für die Sowjet-
regierung der Weg frei, nun auch mit einem Sonderangebot an
Polen heranzutreten.

habe ſchon damals geſagt, e die Führer der Bewegung, die ſich
zum Teil aus berufsmäßigen Agitatoren, zum Teil
gus Jdealiſten zuſammenſetzen, das Volk irreführten. So habe
ſich ein gewiſſer Winter gerühmt, 350 Verſammlungen abge-
halten zu haben. Das müſſe man ſchon als berufsmäßig be
r Er habe auch geſagt, daß dieſe Aufwertungsbeſtrebungen

er Verbände
faſt an Volksbetrug grenzten.

Nach langer Pauſe entſchied das Gericht, eine Verkagung
der Verhandlung und Ladung weiterer 20 Zeugen abzulehnen, da dieſe durch die diugblätter wahrſcheinlich ſo be
h ſeien, daß ihre Ausſagen für das Gericht ohne Bedeutung
eien.

Der Angeklagte lehnte hierauf das Gericht wegen
Befangenheit ab. Nach längerer Beratung wird der Antrag des
Angeklagten abgelehnt.

Staatsanwaltſchaftsrat Birkle führt ſodann
in ſeinem Schlußvortrag aus: Er halte den Beweis, daß Rolle
den Reichsbankpräſidenten beleidigt habe, für er bracht. Der
Anklagevertreter war der Meinung, daß es ſich um außergewöhn
lich ſchwere Peleidigun en handele, die eine frioſe
In a e brelben bienauf außerordentlſch verantwortungsvollem Poſten ſtehe, bedürfe
des beſonderen Schutzes; gegen ſo unberechtigte Angriffe müßten
harte Strafen Platz greifen. Deshalb ſei eine Gefängnis-
ſtrafe von einem Monat angebracht.

Nach längerer Beratung verkündete der Vorſitzende
folgendes Urteil:

Das Gericht hat zu der Frage Stellung zu nehmen, ob die
Aeußerungen des Angeklagten Rolle eine Beleidigung des Reichs
bankpräſidenten darſtellten oder nicht. Das Gericht ſtellt feſt, daß
Rolles Ausführungen über den Reichsbankpräſidenten durchaus
beleidigend waren und über die Wahrung berechtigter Inter
eſſen weit hinaus gehen. Das Gericht hat den Eindruck, als ob
der Angeklagte

ſich an Dr. Schacht perſönlich reiben
wollte. Die Aeußerung: „Die Reichsbank ſei eine Filiale des
internationalen Großkapitals“, ſtelle keine Beleidigung dar, ſon
dern enthalte eine Kritik, die ſich die Reichsbank gefallen
laſſen müſſe. Die ganze Agitation des Angeklagten gehe von der
Anordnung der Reichsbank aus dem März 1925 hervor, in der
die notwendigen Maßnahmen zur Zuſammenlegung der Noten
beſchloſſen worden ſind. Wenn man darauf die Reichsbank als
„Henker der deutſchen Wirtſchaft“ bezeichnete, ſo
enthält dieſer Satz eine ſchwere Beleidigung der einzelnen
Mitglieder des Direktoriums. Jm Eifer des Gefechts und in dem
Beſtreben, die Sache recht ſcharf zu machen, habe der Angeklagte
Ausdrücke gebraucht, die ein gebildeter Menſch ſich nicht erlauben
dürfe. Beim Strafmaß ginge das Gericht davon aus, daß
der Angeklagte in einer an ſich zu begreifenden Erregung in dem
Beſtreben gehandelt habe, für die Maſſe möglichſt viel herauszu
holen. Trotz alledem habe die Schwere der Beleidigungen nicht
ausgereicht, einen nicht vorbeſtraften Mann ins Be
fängnis zu bringen. Das Gericht habe

eine Strafe von 750 Mark für angemeſſen
gehalten.

Nach der Verkündung des Urteils ließ der Vorſitzende den
Saal räumen, wobei die Anweſenden ſehr unverblümt ihre
Anſicht über die Höhe des Urteils kundgaben. Eine Frau drehte
ſich noch in der Tür um und rief: „Dr. Schacht iſt ein Lump.“
Sie verſchwand jedoch ſofort in der Menge, ſo daß die Beamten
ſie nicht mehr feſtſtellen konnten. Vor dem Gerichtsgebäude hatten
ſich ebenfalls Hunderte von Menſchen aufgeſtellt, die ebenſo
wie die auf dem Flur, Dr. Schacht noch ſehen wollten. Einige
Frauen hatten Bittſchriften in den Händen, die ſie ihm über
reichen wollten und hatten ihre wertloſen Papiere mitgebracht,
die er ihnen zum Teil wenigſtens aufwerten ſollte. Man hatte
jedoch Sorge getragen, daß Dr. Schacht den Saal verlaſſen konnte,
ohne daß es zu Zwiſchenfällen kam.

England in Genf unnachgiebig
gegen Spanien

Genf, 30. Auguſt. Wie der Genfer Vertreter der Tele-
graphen-Union von maßgebender engliſcher Seite erfährt, iſt die
engliſche Delegation für die Studienkommiſſion mit genau
feſtgelegten Jnſtruktionen nach Genf gekom-
men. Dieſe Jnſtruktionen beſagen, daß ſich die engliſche Dele-
gation mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Machtmitteln für
Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund ein
ſetzen und alle diejenigen Beſtrebungen be
kämpfen ſoll, die dagegen gerichtet ſind. Die
engliſche Delegation hat weiterhin die ſtrikte Weiſung, über die
Tangerfrage in Genf unter keinen Umſtänden zu
verhandeln, da das Tangerproblem mit dem Völkerbund in keinem
Zuſammenhang ſtehe. Sollte wider Erwarten die ſpaniſche Re
gierung aus der Ablehnung ihrer Forderungen auf einen ſtän

zrcveritläger, der

den Völkerbund
Daß der Block der weſtlichen Nachbarn Rußlands geſpren

wurde, iſt jedoch in der W die Schuld Polens ſein
Zumal in Eſtland war noch im vorigen Jahre ein ſtarkes
ſtreben zu verſpüren, ſich außenpolitiſch an Polen anzulehne
und auch in Lettland war man einer ſolchen Anlehnung wenige
nicht abgeneigt. Polen ſelbſt hat es nicht an Bemühungen fehle
laſſen, um auf die Randſtaaten im Sinne einer gemeinſane
außenpolitiſchen Linie unter polniſcher Führung einzuwirken
Dieſes Ziel hätte aber Polen nur gegen wirtſchaftliche Ken
e erreichen können. Daß aber Polen auf wirtſchaftlichen

ebiet überhaupt nicht mit ſich reden läßt und einen Chauvenis.
mus an den Tag legt, der höchſtens in der Jugend und der n
erfahrenheit des neuen polniſchen Staats eine Erklärung finden
kann, weiß man ja in Deutſchland zur Genüge. Darüber hinaus
hat Polen, das nicht einmal mit den Randſtaaten zu befriedigen-
den Handeleverträgen gekommen iſt, ſtets die Beſtrebungen auf
Schaffung einer lettiſch-eſtniſchen Zollunion ſabotiert. Die Ein
fuhr von Jnduſtrieprodukten aus Lettland nach Polen unter.
liegen einer ſcharfen Kontingentierung. Polen will unter allen
Umſtänden Litauen wirtſchaftlich iſolieren, um dann eine An
lehnung Litauens an Polen um ſo leichter erzwingen zu können
während ſich in den baltiſcher Staaten immer mehr die Erkennt-
nis durchſetzt, daß nur ein Wirtſchaftsblock der Randſtaaten
Eſtland, Lettland und Litauen zu geſunden Wirtſchaftsverhält-
niſſen verhelfen kann. Die dadurch bedingte Entfremdung der
Randſtaaten gegenüber Polen hat ſich nun auch ganz naturgemäß
politiſch ausgewirkt und kommt in der Bereitwilligkeit der Rand
ſtaaten, für ſich und ohne Polen Paktverhandlungen mit Sowjet
rußland aufzunehmen, äußerlich ſichtbar zum Ausdruck.

Daß unter dieſen Umſtänden das ſtürmiſche Werben Moskaus
um einen Sondervertrag mit Polen in Warſchau mit ſehr ge-
teilten Gefühlen aufgenommen wird, iſt erklärlich. Polen wagt
es nicht einmal mehr, mit einer Anlehnung an Rußland für
den Fall zu kokettieren, daß ſeine Wünſche in Genf für einen
ſtändigen oder beſonders garantierten nichtſtändigen Ratsſitz zuWaſſer gehen. Ein polmiſches Kommuniqué, das die Tatſache des

Paktangebotes Moskaus beſtätigt, ſpricht abſchwächend von einem
gewiſſen Garantiepaktentwurf, den der Moskauer Geſandte
Wojkow dem Außenminiſter Zaleski vor deſſen Abreiſe nach Genf
überbracht habe. Das Kommuniqus teilt mit, daß dex Sowjet
entwurf nur den ruſſiſchen Standpunkt wiedergebe. Er werde,
ergänzt durch Material von polniſcher Seite, den an der Pakt
frage intereſſierten Regierungen mitgeteilt und nach der Rückkehr
des polniſchen Außenminiſters genauer geprüft werden.

digen Ratsſitz die Konſequenz ihres Austrittes aus
dem Völkerbund ziehen, ſo könne die britiſche Regierung davon
nur mit Bedauern Kenntnis nehmen.

Neue ſpaniſche Erklärung zur Tanger-
frage

Paris, 80. Auguſt. Das ſpaniſche Außenminiſterium
gibt ein Communiqués heraus, in dem es heißt; Die ſpaniſche
Regierung halte es für notwendig, die öffentliche Meinung der
Welt zu veranlaſſen, die Gerechtigkeit und den guten Grund der
ſpaniſchen Forderung abzuſchätzen und ſie über deren BVe-
deutung und Tragweite aufzuklären. Die ſpaniſche Regierung ſei
der Anſicht, daß die Löſung des Tangerproblems in der Eingliede-
rung der Stadt und der Tangerzone in das ſpaniſche Protektorat
beſtehen müſſe. Zu keinem Augenblick habe die
ſpaniſche Regierung angeregt, daß ihr ein Mandat
durch den Völkerbund übertragen wurde, und es
glaube ebenſo wie alle an der Frage direkt beteiligten Regierungen,
daß ein ſolches Mandat mit dem Problem nichts zu tun habe. Die
Arerentation, die auf der irrigen Annahme baſiere, daßSpanien ein ſache Mandat on be veue, ſo nichtzutreffend. Die Verbindung, vie hie ſpaniſche Regierung zwiſchen

dem Problem von Tanger und der Forderung nach einem
ſtändigen Ratsſitz herſtellen wolle, entſpringe nicht dem
nach Mandatsübertragung durch den Völkerbund, ſondern ſie erkläre ſich aus dem Zuname entreſſen der Umſtände, nach denen

die neuerliche Aufrollung des Tangerproblems mit dem Augenblick
erfolge, wo man Spanien bitte, dem Völkerbunde
ein Opfer zu bringen.

Die engliſche Note an Spanien
London, 81. Auguſt. Jn unterrichteten Kreiſen verlautet,

daß die Antwort der engliſchen Regierung auf die ſpaniſche
Note heute nachmittag in Madrid eintreffen wird. Jn dieſer
Antwortnote wird hervorgehoben, daß die britiſche Regierung es
nicht für ausgeſchloſſen hält, daß die ſpaniſche Forderung auf
eine gewiſſe Aenderung des gegenwärtigen Status vonTanger auf einer zu dieſem Zwed einzuberufenden Konferenz

beſprochen werden könne, voraüsgeſetzt, daß auch die anderen an
intereſſierten Mächte Zuſtimmung geben. Es wird

indeſſen darauf hingewieſen, daß bei der Erörterung eines ſo
komplizierten Problems r r Nachteile ent-

ſtehen müßten, ſolange die Völkerbundsverſamm-
lung tage. „vBritiſh United e veröffentlichte geſtern ein
Jnterview ihres Madrider Korreſpondenten mit General Primo
de Riverag, in deſſen Verlaufe der General u. g. folgendes
ausführte: Wenn Spanien eine Vorzugsſtellung in der Verwal
tung von Tanger gegeben werden, ſo werde er dieſe Löſung des
Problems ablehnen, denn die internationale Verwaltung des
Gebietes ſei unberechtigt und anzureichend. Spanien würde in
deſſen mit einer beſonderen Art von Protektorat
zufrieden ſein, falls die Mächte ihre Zuſtimmung geben
würden. Er beſtritt, daß die Einverleibung des Gebietes in das
ſpaniſche Protektorat irgend eine Wirkung auf das Gleichgewicht
der Mächte am Mittelmeer haben würde. Er ſtritt ferner ab,
daß irgend eine Uebereinſtimmung oder ein deſonderes Ver-
ſprechen zwiſchen Jtalien und Spanien in dieſer Angelegenheit
beſtände. Die ſpaniſche Regierung wünſche die Angelegenheit iw
vollen Tageslicht zu behandeln.

Verſchärfung des Karachan-Konfliktes
Moskau, 30. Auguſt. Wie der AſienOſteuropaDienſt er

fährt, hat die Sowjetregierung dem Pekinger Kabinett mitgeteilt,
daß, falls das Kabinett auf Entfernung des Sowjetbotſchafters
Karachan von feinem Poſten beſtehen ſollte, Rußland die
diplomatiſchen Beziehungen zu China ſofort ab
brechen werde. Karachan genieße das volle Vertrauen ſeiner
Regierung. Es wird die Widerrufung aller chineſiſchen Noten in
der Sache Karachan gefordert Aus Peking trifft die Nachricht ein,

daß Tſchangtſolin die Auflöſung der chineſiſchen Geſandtſchaft in
Moskau verlangt.

Tödlicher Autounfall bei der Reichs
fahrt des A. D. A. C.

„Flensburg, 31. Auguſt. Ein ernſter Automobilunfall
ereignete ſich heute früh bei der Reichsfahrt des Allgemeinen
Deutſchen Automobilclubs. Jn Huſum kam der Wagen Nr. 19
von DeliusDresden wegen Reifenſchadens ins Schleudern und
überſchlug ſich. Beide Jnfaſſen wurden getötet.

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemann; für Lolales, Kunſt
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
ſer deutſch r h
von der Statiſtiſchen Abteilung der Reichsbank wurde kürzlich
vericht über die Tätigkeit der deutſchen Abrechnungsſtellen im

re 1025 herausgegeben, aus dem hervorgeht, daß der deutſche
ecnungsverkehr in 1925 im Vergleich zum Vorjahre eine er
liche Steigerung erfahren hat. Stellt man die Geſamtein
eferungen dieſer beiden erſten Jahre nach Abſchluß der Jn-
n denen des letzten Friedensjahres gegenüber, ſo ergibt ſich
pgende Entwicklung:

s wurden abgerechnet:
1913: 15 589 659 Stück mit 73 634,2 Mill. Mark
1924: 18 694 169 Stück mit 31 462,9 Mill. R.-M.
1925: 28 455 843 Stück mit 50 926,8 Mill. R.M.

In der Berichtszeit betrug danach die Vermehrung gegenüber
n Vorjahre der Stückzahl nach 9 761 674 Stück 52,2 Prozent,
den Betrage nach 19 468,4 Mill. Rm. 61,9 Prozent. Jm
hergleich zum Jahre 1918 iſt in den Stückzahlen ebenfalls eine
dmahme und zwar um 12 866 184 Stück 82,5 Prozent, zu ver
Ihnen, die Beträge dagegen bleiben wie im Vorjahre immer noch
eblich, und zwar um 22 709,9 Mill. Rm. 80,8 Prozent, hinter
denen des letzten Friedensjahres zurück, obwohl die Zahl der Ab-
nungsteilnehmer ſich von 270 im Jahre 1913 auf 697 im Jahre

gehoben hat.
Die Entwicklung der Stück zahlen läßt trotz der in der

weiten Hälfte des Berichtsjahres eingetretenen Verſchlechterung
ver allgemeinen Wirtſchaftslage im großen und ganzen ein An
feigen von 2 161 299 im Januar auf 2677 730 im Dezember er
ennen. Die Steigerung iſt durch die bis etwa zum Spätſommer
anhaltende regere Geſchäftstätigkeit, die Ausdehnung des
hargeldloſen Zahlungsverkehrs und die Eröffnung
von neuen Abrechnungsſtellen zu erklären zum Teil war ſie auch
durch bedingt, daß die Betriebsknappheit eine Zunahme der
Pechſelſchöpfung im Gefolge gehabt hatte. Wenn ſich ſelbſt in denjezten Monaten trotz der Snſerenden Depreſſion nur im Novem-

ber ein vorübergehender Rückgang ergeben hat, ſo hat dies ſeinen
beſonderen Grund darin, daß infolge der rückläufigen Konjunktur
fälige Wechſel und Schecks vielfach nicht bei der erſten Vorlegungh t wurden und daher mehrmals durch die Abrechnung gingen.

Betrachtet man die Bewegung der Abrechnungsbe-
träge in den einzelnen Monaten, ſo zeigt ſich, daß eine fort
laufende Steigerung nur in der erſten Hälfte des Jahres ſtattge
funden hat, während die Umſätze in den folgenden Monaten, aller
dings unter Schwankungen, namentlich unter der Einwirkung der
wirtſchaftlichen Drpreſſion, im allgemeinen zurückgingen.

Jm Berichtsjahr iſt auch die Durchſchnittsgröße der
einzelnen Einlieferung (1789,7 Rm.) gegenüber dem Vorjahr
(1688,0 Rm.) geſtiegen, und zwar um 6,3 Prozent. Am höchſten
waren die Durchſchnittsziffern in Frankfurt a. M., Köln und
Harlsruhe. Die niedrigſte Ziffer weiſt Remſcheid auf. Die Kom
renſationsquote der geſamten Jahreseinlieferungen weiſt
gegenüber dem Vorjahre eine erhebliche Beſſerung auf. Von den
Geſamteinlieferungen in Höhe von 50 926,82 Mill. Rm. wurden
35825,19 Mill. Rm. 75,8 Prozent, (71,8 Prozent im Vorjahre)
durch Verrechnung ausgeglichen, während 12 601,18 Mill. Rm. auf
Girokonto gut geſchrieben wurden. Die Quote von 75,8 Prozent
nähert ſich damit wieder der der Vorkriegszeit, in der ſie länger
als ein Jahrzehnt über 77 gelegen hatte.

Jm Geſamtrahmen des Abrechnungsverkehrs beläuft ſich der
Anteil der in die Abrechnung gegebenen Wechſel auf etwa
39 Prozent (i. V. 3 Prozent) der Geſamteinlieferungen. Der
Anteil der Schecks am Abrechnungsmaterial hat ſich mit 27 bis
W Prozent gegenüber dem Vorjahre rein ziffernmäßig nur wenig
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ſtgeſetzt,
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geändert. Die Geſamtſumme der eingelieferten Poſtſchecks
ſtellte ſich auf etwa 6 Prozent der Geſamteinlieferung, Wert
papierrechnungen waren nur mit wenig mehr als 1 Proz.

igen beteiligt, eine Entwicklung, die angeſichts des darniederliegendenbigen Herm Sferten unter vörſengeſchäftes und der geringen Goldwerte der deutſchen Wert
an die Ge papiere begreiflich iſt. Der Anteil der Zinsſcheine iſt praktiſch

bedeutungslos geworden, der Anteil der „Sonſtigen in die Abrech-
liertes nung eingelieferten Papiere (Gutſcheine, Quittungen, Rück

wechſelrechnungen, Platzanweiſungen, Austauſch von „täglichem
ter Geld uſw.) ſtellte ſich auf etwa 26 Prozent der Geſamteinliefe
r vreſl rungen. Dieſer hohe Prozentſatz iſt ſymptomatiſch für die große

Pfferten Flüſſigkeit des Geldmarktes im Berichtsjahr.
an die Ge Die Zahl der deutſchen Abrechnungsſtellen

hat eine Erhöhung durch die Errichtung der Abrechnungsſtellen in
Weſermünde, Gera und Lübeck erfahren, ſo daß am Ende des Be
vichtsjahres 54 Abrechnungsſtellen in Tätigkeit waren. Die Ge-
ſamtzahl der Abrechnungsteilnehmer erfuhr im Berichtsjahr einen

eignr, Rückgang von 698 auf 697, was hauptſächlich darauf zurückzuführen
gwet, zu iſt, daß die Zahl der Abrechnungsteilnehmer bei den ſchon be

e, ſtehenden Abrechnungsſtellen im Laufe des Berichtsjahres durch
Fuſionen von Banken, teilweiſe auch auf Grund wirtſchaftlicher
Schwierigkeiten, ſich um 29 Teilnehmer verringerte, denen nur

e ein Zuwachs von 4 Teilnehmern, gegenüberſtand. Mit der Er
richtung neuer Abrechnungsſtellen wurden dagegen 24 neue Ab-
vechnungsmitglieder gewonnen.

ne Die Durchführung des Abrechnungsverkehrs lenkte im Be
richtsjchre wieder mehr und mehr in die pünktlichen und ruhigenh Formen der Friedenszeit ein. Störungen waren nirgends zu ver
zeichnen, und die vielen Unzuträglichkeiten, die die Infiatienegett

fen ge und im Vorjahre noch das Nebeneinanderbeſtehen zweier Rech-
nungseinheiten mit ſich gebracht hatte, ſind verſchwunden. Eine
Beſſerung weiſt auch das Verhältnis der im Reichsbankgiroverkehr
getätigten Barzahlungen zu den Giroumſätzen und den Kompen
ſationsſummen der Abrechnungsſtellen auf. Jm einzelnen ergibt
ſich für die Entwicklung dieſer Relation folgendes Bild:

Verhältnis der Barzahlungen zu der Summe der Reichs
bankgiroumſätze und Kompenſationsſummen der Ab-

rechnungsſtellen,

2 1891: 22,8 Prozent,1901: 14,8 Prozent,1913: 9,7 Prozent, 1924: 8,64 Prozent,1925: 8,24 Prozent.
Der Betrieb der Scheugaustauſchſtelle, die der Ab-

rechnungsſtelle Berlin angegliedert iſt, zeigte eine erfreuliche Ent
r wicklung, die durch die Verkürzung der Verrechnungsfriſt von 7

auf 5 Werktage maßgebend beeinflußt iſt. Es wurden insgeſammt
319 450 Stück im Betrage von 81 372 500 Rm. abgerechnet; gegen
über dem Vorjahre weiſen damit die Stückzahlen eine Steigerung

7 um 46,19 Prozent und die Einlieferungen eine Zunahme um
36,57 Prozent auf. Von der Geſamteinlieferung von 81 372 500
Reichsmark fanden 55,76 Prozent (1924: 46,81 Prozent) ihren
Ausgleich durch den Scheckaustauſch. Jm Scheckein-
ziehungsverfahren bei den Reichsbankanſtalten konnten
im Berichtsjahre 3 160 449 Stück im Geſamtbetrage von
1661 652 000 Rm. ve net werden gegenüber dem Jahre 1924
mit 2 888 218 Stück im Geſamtbetrage von 1 588 539 000 Rm. be
deutet dies eine Steigerung um 82,8 Prozent in den Stüchzahlen
und 8 Prozent in den Beträgen. Das bei der Berliner Abrech-
nungsſtelle eingerichtete Eil-Avisverfahren zwiſchen den
Abrechnungsmitgliedern zeigte in 1925 eine Steigerung der Stück
zahlen 305 097 (i. V. 221 711) und der Beträge auf 12 186,7
i. V. 5261,7) Mill. Rm. Der Steigerung des Eil, Avisverkehrs

eine, wenn auch geringe, Abwärtsbewegung des Platzgiro
verkehrs gegenüber.

Die Herbſttagung der Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft.
den Tagen bis 20. September hält die

e

vom 24. Deutſche

Landwirtſchafts- Geſellſchaft in Kaſſel ihre dies
jährige Herbſttagung ab, die außer der Hauptverſammlung

r

um 0her auf anderen Herbſttagung erreicht worden iſt. w

Donnersmarckhütte, oberſchleſiſche Eiſen- und Kohlenwerke,
A.G., Hindenburg. Die Geſellſchaft ſchließt das Geſchäftsjahr
1925 mit einem Reingewinn von 31 000 (28 000) Rm. Dor
Bericht begründet die Einbringung der Werke der Donnersmarck
hütte in die Vereinigte Oberſchleſiſche Hüttenwerke, A.-G., gegen
25 Prozent Beteiligung mit den Erforderniſſen einer weit
gehenden Rationaliſierung techniſcher und kaufmänniſcher Art,
die für die Geſundung der oberſchleſiſchen Jnduſtrie Voraus
ſetzung ſei. Jn der Bilanz wird das Effekten und Beteiligungs-
oento mit 7,58 (0,14) Mill. Rm. ausgewieſen. Jmmobilien

(i. V. 14,71 Mill. Rm.) ſowie Vorräte (0,88 Mill Rm.) erſcheinen
nicht mehr. Ein neu gebildetes Konto „Beſitzanteil Abwehrarube“
ſteht mit 2,98 Mill. Rm. zu Buche.

Hedwigshütte, Anthrazit-, Kohlen- und Kokswerke James
Stevenſon A.G. in Stettin. Die Geſellſchaft ſchlägt bekanntlichvor, für das am 31. März d. J. beendete Geſchäſtsjahr aus einem

Reingewinn von 285 761 Rm. 5 Prozent Dividende zu
verteilen. Auch bezüglich des jetzt vorgelegten Abſchluſſes kann
man der Geſellſchaft den Vorwurf nicht erſparen, daß die
Bilanz ſowie die Gewinn- und Verluſtrechnung recht
ſummariſch aufgeſtellt worden ſind. So ſind leider Angaben
über die Höhe der Handlungsunkoſten und ſozialen Laſten uſw.
zu vermiſſen. Auch auf den Anlagekonten iſt eine Bewegung
durch Ab- und Zugänge nicht zu erkennen. Jm übrigen ſind auf
der Aktivſeite Beteiligungen und Wertpapiere von 912 766 Rm.
auf 805 797 Rm. zurückgegangen. Kaſſe, Scheck und Wechſel-
beſtände haben ſich von 88 494 Rm. auf 118 713 Rm. erhöht und
Warenvorräte ſowie Magazin- Materialien von 684 760 Rm. auf
875 136 Rm. vermehrt. Die Außenſtände zeigen einen leichten
Rückgang von 4 171 569 Rm. auf 4081 875 Rm. Bemerkenswert
iſt die Abnahme der Kreditoren, die ſich von 83 464 454 Rm. auf
2 898 176 Rm. ermäßigt haben. Das Hupothekenkonto figuriert
mit 202 565 Rm. (i. V. 103 508 Rm.). Die Ausſichten für
das laufende Jahr werden als nicht un günſtig bezeichnet,
weil die Geſellſchaft an der Kohleverſorgung Englands infolge des
Bergarbeiterſtreiks in großem Ausmaße beteiligt iſt.

RheinElbe Union Vereinigte Stahlwerke A.-G. Zu den
neuerlichen Berichten über Umſtellung innerhalb der Rhein-Elbe-
Union erfährt die „Halleſche Zeitung“' von unterrichteter Seite:
Bekanntlich ſtanden die drei Gründerwerke der Vereinigten
Stahlwerke, Bochumer Verein, Deutſch-Luxem-
burgiſche Bergwerks- und Hütten A.-G. und Gel-
ſenkirchener Bergwerksverein zur Siemensgruppe in
einer Jntereſſengemeinſchaft, die alle Teilnehmer ver-
pflichtete, ihren Gewinn gemeinſam zuſammenzulegen und zu ver
teilen. Durch die Gründung der Vereinigten Stahlwerke iſt auf
Grund freundſchaftlicher Vereinbarung dieſe Jntereſſengemeinſchaft
eigentlich faſt ſelbſttätig aufgelöſt worden. Man hat jedoch damals
feſtgelegt, daß nach Gründung der Vereinigten Stahlwerke auch
weiterhin ein freundſchaftliches Verhältnis beſtehen bleiben ſollte,
das nunmehr unter vollkommener Wahrung der Selbſtändigkeit der
Siemensgruppe-Montangruppe ein gegenſeitiges Zuſammenarbeiten
beim Austauſch von Aufträgen, gemeinſamen Wettbewerben uſw.
gewährleiſten ſollte. Auch ein Austauſch von Aufſichtsratsmit-
gliedern beider Gruppen war gedacht. Dieſe Verhandlungen ſind
wohl lediglich infolge der ſonſtigen wichtigen augenblicklichen Arbeiten
beim Ausbau der Vereinigten Stahlwerke bisher nicht weitergeführt
worden, aber auch keineswegs aufgegeben worden. Dagegen hat
man ſchon innerhalb der eigenen Montangruppe begonnen, die drei
Werke Bochum, Deutſch-Lux und Gelſenkirchen
enger aneinander anzuſchließen, um ſie irgendwie zu ver-
ſchmelzen. Die Notwendigkeit eines baldigen engeren Zu-
ſammenſchluſſes der Montangruppe hat ſich infolge der Rationali-
ſierungs und Sparſamkeitsmaßnahmen bei den Vereinigten Stahl-
werken als ſo dringend gezeigt, daß man hier noch vor den Ver
handlungen mit der Siemensgruppe eine Löſung herbeizuführen
beſtrebt ſein wird.

Stummkonzern Neunkirchener und Homburger Eiſenwerk.
Wie die „Halleſche Zeitung“ zu den Preſſemeldungen über Still
legung des Homburger Eiſenwerkes zuverläſſig erfährt, iſt kie
Entwicklung folgende: Das Neunkirchener Eiſenwerk, das ur-
ſprünglich von der Firma Gebr. Stumm im Dal der Bließ
gegründet worden war, konnte ſpäter als weiterverarbeitende
Jnduſtrie (Schrauben- und Röhrenwerke) nicht ausgebaut werden,
da es an Raum in dem engen Tal der Bließ mangelte. Daher
legte man ſchon vor dem Kriege die weiterverarbeitende Induſtrie
für das Neunkirchener Eiſenwerk nach Homburg. Nach
dem Kriege verlangten die Franzoſen bekanntlich die Majorität
der Saarwerke. Aus dieſem Grunde wurden zwei Aktien-
geſellſchaften gebildet, wobei der Firma Gebr. Stumm
bei Neunkirchen, ihrem Urſprungswerk, bekanntlich 40 Prozent,
bei Homburg 60 Prozent des Aktienkapitals verblieben. Nun-
mehr ſind in der Zwiſchenzeit Aktienpakete an eine internationale
Gruppe unter Führung des Bankhauſes Teixeirg de Mattos in
Amſterdam übergegangen, ſo daß nunmehr 80 Prozent des
Neunkirchener Eiſenwerkes und 100 Prozent des Homburger
Werkes ſich im Beſitz der Firma Gebr. Stumm ſowie der
internationalen Gruppe befinden. Aus dieſem Grunde
iſt man daran gegangen, die beiden Werke, die bekanntlich zu
ſammengehören und infolge ihrer Entwicklung immer zuſammen
gehört haben, wieder zu vereinigen.

Zum neuen Koksabkommen des Kohlenſyndikates. Zu dem
Koksabkommen des Kohlenſyndikates mit dem Comité de Forges
erfährt die „Halleſche Zeitung“ entgegen den bisherigen Mel
dungen zuverläſſig folgendes: Das neue Abkommen ſtellt an
ſich keine grundſätzliche Neuerung dar und baſiert durchaus auf
den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages und des Dawesab-
kommens. Nicht, wie man vielfach vermutet, ſind die Zwangs
lieferungen durch den neuen Abſchluß in Sachlieferungen um-
ewandelt worden, ſondern es handelt ſich um ein Privatab-
ommen zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen Induſtrie

in Ergänzung der bekannten Reparationsverpflichtungen. Dieſe
Reparationsver pflichtungen bewirkten nämlich, daß alle drei
Monate Verhandlungen zwiſchen der deutſchen und der franzö
ſiſchen Regierung ſtattfanden, um den Umfang der Kohlenmenge,
welche die franzöſrſche Regierung auf Reparationskonto auf der
bekannten Baſis der deutſchen Jnlandspreiſe zu beziehen
wünſchte, feſtzuſetzen. Bei der letzten Feſtſetzung hat aber die
franzöſiſche Regierung eine geringere Menge zum Bezuge auf
Reparationskonto feſtgeſetzt. Aus dieſem Grunde wurde, wie
ſchon erwähnt, ergänzend und vollkommen privat zwiſchen den
beiden Jnduſtrien ein Abkommen getroffen, um den erforder-
lichen Koksbedarf der franzöſiſchen Induſtrie ſicherzuſtellen.

Oelgewinnung aus öſterreichiſcher Kohle. Die deutſche
Bergin- A.G. für Kohle- und Erdölchemie hat in ihren
Mannheimer Anlagen in letzter Zeit Verſuche unternommen, ob
und inwieweit aus öſterreichiſcher Kohle durch das BerginVer
fahren Oel erzeugt werden könnte. Die Verſuche, die zuerſt mit
der Kohle aus den Statzendorfer Kohlengruben durchgeführt
wurden, haben zu günſtigem Ergebniſſe geführt und eine
qualitativ ſowie quantitativ gute Ausbeute an Leichtöl ergeben.
Wird dieſes Reſultat durch die weiteren Unterſuchungen beſtätigt,
ſo beſteht die Abſicht, eine Großanlage zur Oelgewinnung aus
öf iſcher Kohle zu errichten.

Der zweite der TeipzigererbWineffe

on unſerem nach Leipzig entſandten Dr.wo ö Redaktionsmitglied.)
Leipgig, 80. Auguſt.

de e das Wetter iſt auch e zs ä einer ä ern noch allesdes es voll e ne heute lagen über
mangelhaften Beſuch und ausgebliebene Ab-e e Es i je durch iracht, bereits in ten zuauch übertvriebener imi wie er in verſchiedenen
ſtimmen beobachten nicht am Platze ſein. Denn in

chäft zweiten Tage der Meſſe
die Süßwaren-

ſei der Geſchäftsverlauf ſehr
am Nachmittag eine leichte

treten. ausſtellenden Firmen
irrt Mignon-Schokoladen- Werke DavidSöhne A.G. zu nennen. Auch Suchard, Riquet, Lobeck uſw.

ſind vertreten. Allgemein verſpricht man ſich von den kommen
den Tagen noch eine Beſſerung des Geſchäftes.

Uebevaus beachtenswert iſt die gleichſam plötzlich aus dem
Nichts erwachſene Kunſtgewerbeſchau im neuen
Graſſi-Muſeum. Man kaum mehr damit gerechnet,noch in dieſem Jahre dieſe Schau dort unterbringen zu können;
nunmehr iſt die Ueberſiedl der Kunſtgewerbler in dies neue
Heim doch Wirklichkeit geworden. Vornehm und geſchmackvoll
wirkt dieſe Ausſtellung, obwohl nur an ſich ganz einfache Mittel
zur Erreichung dieſes Zweckes angewandt worden ſind. Die
bayeriſchen Kunſtgewerbler ſind diesmal zu einer großen Ge
ſamtgruppe zuſammengeſchloſſen und bieten dadurch ein ſchönes,
einheitliches Ganges.

Die Ausſteller der Textilmeſſe klagen heute ebenfalls
über mangelhaften Beſuch. Nur in der Damenmäntel-
branche äußert man ſich einigermaßen günſtig, da bereits am
erſten Meſſetag das Geſchäft Erwartu übertraf. Was
in dieſem Zuſammenhange ſehr wichtig iſt, iſt die Tatſache, daß
vor allem auch neue Kundſchaft zu bemerken war. Auch
in Baumwollwaren war der Verkehr bisher ſehr rege,
ließ jedoch am zweiten Meſſetage ebenfalls nach. Beachtenswert
iſt die Ergänzung zur Teytilmeſſe, nämlich die Muſterſchau
der Textilmaſchinen in Halle 11 der Techniſchen Meſſe,
wo u. a. auch engliſche und ſchweizeriſche Textilmaſchinenfabriken
ausſtellen, wohingegen die deutſche Textilmaſchineninduſtrie ver
h ſchwach beteiligt iſt, was lebhaft bedauert werden
n

Die Sonderſchau „Die Welt. in Weiß“ erfreut ſich
immer noch lebhaften Zuſpruches, obwohl allerdings ſich auch hier
der Rückgang im Meſſebeſuch fühlbar macht. Die meiſten Firmen,
die hier gusſtellen, tun dies wohl mei uptſächlich im Jnter-
eſſe der Pr Jedenfalls ſind unter den Beſuchern, wie
uns mehrfach mitgeteilt wurde, neue Kunden kaum zu bemerken
geweſen. Jmmerhin aber bildet dieſe Ausſtellung, die vor allem
im Zeichen des chen Leinens ſteht, einen vollen Erfolg, auch
wenn direkte Abſchlüſſe in größerem Umfange nicht erzielt wer
den ſollten. Jm r Gebäude, in welchem ſich die Sonder-
ausſtellung „Die Welt in Weiß“ befindet, iſt in einem geſonder-
ten Nebenraum die Norddeutſche Wollkämmerei und
Kammgarnſpinnerei, Bremen, mit einer überaus reiz-
vollen und intereſſanten Ausſtellung vertreten, die nicht nur ein
anſchauliches Bild von der großen Leiſtungsfähigkeit und Viel-
ſeitigkeit ihrer Produktion gibt, ſondern auch gleichzeitig in
plaſtiſcher Form die Entwicklungsſtufen dieſer komplizierten Pro-
düktion dem Beſchauer verſtändlich zu machen ſucht. Dieſe
Sonderſchau, die ſich im Zirkelſaal des Graſſi-Muſeums befindet,
wurde einer großen Zahl von in und ausländiſchen Preſſever-
tretern erläutert. Man ſah die Entſtehung aller Produkte vom
Urprodukt aufwärts. Auf einem erhöhten Sockel ſteht, gleichſam
als Symbol für dieſe bedeutſame Kammgavninduſtrie, eine künſt
leriſch ausgeführte Skulptur, die ein Schaf darſtellt. Rings-
herum liegen die verſchiedenen Wollprodukte von der ungewaſche-
nen Merinowolle bis zur ſortierten und dann gewaſchenen Wolle.
Gezeigt wird ferner, wie die gewaſchene Wolle auf Krempel zum
Band wird, um dann in der Kämmerei weiter verarbeitet zu
werden. Weiterhin wird dann das vorbereitete, geſponnene und
getzwivnte Kammgarn nebſt den zahlloſen Nebenprodukten vor-
geführt. Durch Photographien wird veranſchaulicht, wie aus den
rohen Vließen agfrikaniſcher und auſtraliſcher Schafe feinſtes
Kammgarn entſteht. Jntereſſant ſind auch die ausgeſtellten End-
produkte, wie Garne, Sternwollen und Strickwaren, die in ein-
zelnen Niſchen im großen Umkreis des Standes ein farbenfrohes
Bild bieten. Ueber den Niſchen ſind die Fabrikanſichten ſämt
licher Werke der Norddeutſchen Wollkämmerei und Kammgarn-
ſpinnerei in 16 Bildern angebracht. Jntereſſant war die Mit
teilung, daß die Norddeutſche Wollkämmerei und Kammgarn-
ſpinnerei in dieſem Jahre zum erſtenmal ihre Friedensproduk-
tion überſchreiten würde; das e n eichgzeitig der höchſten Pro-
duktion in ihrer Entwicklun i überhaupt entſprechen.
Beim Ausgang aus dieſer überaus intereſſanten Schau hat die
Kammgarnſpinnerei Schachenmayr, Mann K Co.,
Salach, in ihrem Ausſtellungsſtand einen recht originellen, rieſen

Papagei aus verſchiedenartiger, bunter Wolly aufgebaut,
er ſeine Wirkung in bezug auf Reklame und Propaganda kaum

verfehlen dürfte.
Auf der Schuh und Ledermeſſe konnte am erſten

Meſſetag ein überaus ſtarker Beſuch feſtgeſtellt werden; um die
Mittagsſtunden herrſchte ſogar Ueberandrang. Während das
Geſchäft in Schuhen bis zum Schluß des erſten Tages äußerſt

blieb, flaute auch hier am zweiten Tag das Geſchäft merk-
lich ab. Begehrt werden, wie auch auf der Textilmeſſe und ähn-
lichen Branchen, billige Qualitäten. Die Geſchäftslage in der
Lederbranche war allerdings bereits am erſten Tag unbefriedi-
end. Die Detailleure kaufen nur zögernd ein, da dem großen
ublikum das Geld für teure Luxusartikel fehlt. Jm Export

geſchäft liegen wenige und zwar kleinere Aufträge vor. Man
hofft auch hier noch auf ein beſſeres Geſchäft am Dienstag und

la rn hat, wie zu erwarten war, völlig neue ſter für den Export herau racht;hier und da waren einige ulſte zu bemerken. Webrachts

Alles in allem genommen alſo der erſte Meſſetag eineſtarke Befriedigung ausgelöſt, ver dagegen der zweite Tag

unbefriedigend war. Es wird jedoch abzuwarten ſein, was noch
die nächſten Tage bringen, um dann ein abſchließendes Urteil
fällen zu können.
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Howaldtwerke A.G., Kiel. Die Geſellſchaft, die durch ihre Zu
gehörigkeit zum Rombacher-Konzern und durch die Uebernahme
von amerikaniſchen t rn die große Verluſte brachten, in eine
ſehr ungünſtige Lage geraten iſt, hatte bekanntlich kürzlich
mitgeteilt, daß die Kündigung der Arbeiter und Angeſtellten eine
vorbeugende oder doch nur vorübergehende Maßnahme ſei. Nun-
mehr wird von der Verwaltung auf Mitte September eine go.
H.V. einberufen, in der der Vorſtand zum Verkauf der
Werftanlagen nebſt allem Zubehör ermächtigt werden ſoll.
Ferner ſoll die Firma der Geſellſchaft geändert und ſchließlich die
Liquidation des Unternehmen beſchloſſen w



Bruckdorf Nietlebener Bergbau Verein
In der Gewerkenverſammlung des BruckdorfNietlebener Bergbau Vereins iſt bekanntlich eine Zubuße von vier Millionen Mark

beſchloſſen worden. Wie die „Halleſche Zeitung“ hierzu erfährt,
iſt nunmehr feſtgeſetzt, daß 4000 Mark pro Kux einzuzahlen ſind,
und zwar ein erſter Betrag von 250 Mark am 1. Dezember, ein
gleicher Teilbetrag zum 1. Januar 1927. Ueber die Höhe und
Zahlung der weiteren Beträge iſt noch nichts beſtimmt worden. Zur
Zubuße verpflichtet ſind alle Gewerken, die am Tage der Ab
ſendung der Einladungen zur Gewerkenverſammlung im Gewerken
buche eingetragen waren. Die Gewerkſchaft trägt den ſchweren
wirtſchaftlichen Verhältniſſen dadurch Rechnung, daß ſie den Ge
werken mit der Einteilung in Raten bei der Zubußezahlung
äußerſt entgegenkommt.

Generalverſammlungen
6. September.

Donnersmarckhütte Oberſchleſiſche Eiſen- und Kohlenwerke, Hindenburg
ord. 10 Uhr, Geſchlok.

7. September.
Bayernwerke für Holzvertretung A.“G., München ord. 316 Uhr,

München. Deutſche Werkſtätten A.-G., Rähnitz-Helleran ord. 12 Uhr,
Dresden. Dresdner Bank, Dresden außerord. 12 Uhr, Dresden,
Wittekop A.-G., Gliesmarode- Braunſchweig 12 Uhr, Geſchlok., Braunſchweig.

Halleſche Börſe
Tendenz uneinheitlich

Halle, 31. Auguſt. Bankverein notierten heute erſtmalig ohne
Bezugsrecht, es war jedoch wenig Material angeboten. Berg
werksaktien lagen durchgehend ſchwächer, Riebeck verlor 2 Pro
zent, vermutlich auf Grund von Umtauſchgerüchten. Maſchinen
werte waren uneinheitlich. ntereſſe beſtand für Halle Ma
ſchinen, Halle Röhren und egelin K Hübner. Hildebrand
Mühlen zogen 11 Prozent an, mußten jedoch repartiert werden.

B91. 6. 81. 8. 28. 9.127 150, 6 u 50 b60. 60. b 60, b90 6G 54 67 14 G 13 6113 26 51 756 5176 B159 b zu 60.- B 68 6Riebeck Moo 167,75 d örbisd.
e. Weg a 65 B. 61. 6Br. Nletl. Bgb. Gottfr. Lindner 46, B. 47.75 BAmmend. Kalk 39, ba 89. GOröllw. Pa 52 63 6Könnern

Hall. Bankv.
Gew. u. Hdlsb,

Landkreditb. 65. B

41500 41600
66 16 86 B
re 78 0B. 6

Jm Freiverkehr beſtand Jntereſſe für Czarnowanz u. Mans
feld. Bühring 25 G., Cäſar u. Loretz 7 G., Czarno
wanz 49 G., S rt 60 G., Krügershall 108 G., Mans-

110.feld Portland
Berliner Deviſen Kurſe

ftelegraphische Auszahltungen.
Deutsehland, Reiehsb.-Disk.
Buenos Aires 1 Papier Peso

apan enKonstantinope] l türk. Pfund
London 1 Lstr.New Tork 1 DollarRio de Janeiro l Milreis
Amsterdam 100 Gulden

then 100 DrachmenBrüsse) 100 FrankenOslo 100 KronenDanzig 100 GuldenHelsingfors 100 finn. M.
Italien 100 LireJugoslawien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kronen
Lissabon 100 EscudosParis 100 FrankenPrag 100 KronenSchweiz 100 FPranken
Balgarien 100 Leva
Spanien 109 PesetenStockholm 100 KronenBudapest 100 000 Kronen
Oesterreich abgst. 100 Schilling
Kanada l kan. Doll.Uruguay 1 Gold-Peso

Berliner Börſe
Berlin, 31. Auguſt. Die Sorge der Börſe um die weitere

Entwicklung des Geldmarktes hielt auch heute noch an. Jmmer-
hin zeigte ſich bezüglich der Abwicklung eine gewiſſe Beruhigung,
und die vorliegenden günſtigen Momente konnten ſich eher durch
ſetzen. Zunächſt bewahrheiten ſich die Gerüchte, daß der Siemens-
Konzern in Amerika eine Anleihe von 30 Millionen Dollar auf-
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nehmen will. Da das Publikum an ſeinem Beſtand nach wie vor

feſthält, und die Spekulation heute unter dieſen Umſtänden
Deckungs und Rückkäufe vornahm, war die Stimmung eine
weſentlich freundliche. Das Geſchäft war aber bis auf Spezial-
werte ſtill. Für die eigentlichen großen Engagements gilt insbe
ſondere die Tatſache, daß Geld auch weiterhin ziemlich knapp
bleibt. Tagesgeld 6—-7 Prozent.

Leipziger Börſe

31 8. 30. 8.
119 5 119.7

121 0
141 5
115 7

Iextilose
Ihur. Wolle
Iittel u. Kr.
Tränkoer
Wernah.
Zittau M. W.
Malzt. eudits
Wurz. Cunstm.
Glauz. Zucker
Halle Zucker
Cärbiad. ZuckerPentger Kositz. ZuckerPittler Chromo NajorkPresto CröllwitzJehbönberr FaraditSebub u. Salzer Färb. GlauchauSondermann o Hetzerotan Huptelde c Etrolid u. KielZimmermann Chemn, Landk. Kulkw.

Cassel Jute Piano Zimm.
Chemn. Spinno LindnerDäurteld
Falkeustetn

Elitewerk
Aimmermann Halle
Germania Chemn.
Hartmann Chema,

Kaucehw. Walther
Riquet
Sachs Werk

Schneider
ibür. Gas
Prehblitz A
Prehblita B
Pale Quarn

ohburger
Limrita Steina
Emil Pinkan
Dermatoid
Altenburge, Landkraft
Ver. Ohem. Zeits

Ka n
Mittw. Baumwolle Sp.
Kttw. Baumw. Weh.
Nordd. Wolle
Btötr

Leipzig, 31. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 5624, Kamm-
garn Silberſtr. 51, Leh Arnſtadt Planteck 15, Polack Gummi
2,8, Rieſaer Bank 109, Wolf Buckau 54, Zörbig. Bank. 61.

Getreide und Produkte
Berlin, 81. Auguſt. Der Getreidemarkt beweiſt heute größere

a keit infolge der feſteren Haltung Amerikas und der leichten
der cif-Forderungen. Auch war das Jnlandsangebot inWeizen gering. Die Preſſe für Abladungen ſtellten ſich etwas

höher. Einer ſtärkeren Aufwärtsbewegung wirkte die Annahme
entgegen, daß infolge des guten Wetters auch reichliches Angebot
guter Jnlandsware zu rechnen iſt. Roggen war gleichfalls nur zu
etwas höherem Preiſe zu erlangen, da wenig angeboten wurde
und für ſpätere Sichten ſich Nachfrage zeigte. Von Gerſte war in
mittleren Qualitäten mehk Ware am Markt. Die Kaufluſt hielt
ſich aber zurück. Vom Hafer war reichlicheres Angebot am
Markte, die höheren Preisforderungen konnten jedoch nicht durch-
geſetzt werden. Mehl hatte ruhiges Geſchäft.

G u in
2 ZurBerlin. 81. 8 30. 8

Weizen, m. t
Roggen, m., t

1 x

atfer, m 1Mais, 2 Ztr.
Weizenm. 22.
Roggenm., 22
Weizenkleie
Roggenkleje
Raps
Leinsaat, tVictoriaerbs. 40.00- 46.00 40 00 46.00
Kl. Speiseerbs. 33,00 37.0033 00 87.00 flochken 131 50 22 00 22.00 22,50
Futtererbsen 00- 28.0024.00—28,00 Kart., w., Ztr. S
Peluschken rote. 1 Ztr. SMagdeburg, 31. Auguſt. Weizen 13,00-—13,70, ruhig; Roggen
10,40-—-10,60, ſtetig; Sommergerſte 11,50-—-12,50, ſtill; Winter-
gerſte 9,40, ſtetig; Hafer 9,75—10,15, ſchwach; Mais 9,30, feſt;
Viktorigerbſen 24--26, feſt (alles 50 Kilogramm netto frei
Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen von 300
Zentern); Weizenmehl 40,00—40,75, ruhig, feinſtes über Notiz;
Roggenmehl 30—31, ſtetig, feinſtes über Notiz (100 Kilogramm
einſchließlich Sack); Weizenkleie 5,80——6,00, ruhig; Roggenkleie
5,80——6,00, ruhig (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Zucker.
Magdeburg, 31. Auguſt. Prompte Lieferung: 2954. September
Oktober Dezember 2834. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe inkluſiv

262 267
199--205
198 242
168 180 168 180
180 184 178 18237. 50-—89.75 38.00 39,50

28 75.—30.75 28.75 30 75
10,25 10.30 10.25 10.30
11.10 11.5011. 10 11.60

320 325 320- 825

265 270
199 205
198 242

Acher bonnen
Wicken
b upinen, thhue
Lupinen. gelbe
Serradella, alte

neue
Kapskuchen
Leinkuche

14.20 14.4014,20 14,40
19 20 19.30 19,20 19,20Trockenschn. 10 80 11.00 10.80 1100

Soyaschrot 2000--20 10 19.80- 20.00
Iorfmelasse S
Kartoffel

Sack: Auguſt 14,40—14,30,
14,40--14,30, November

September 14,40--14,80,
14,30 14,20, Dezember

tlektrolyt-
kupfer

Orig.-Hütten-
Rohzink
im tfr Verk.

Remelt.- Plat-
ten- Zink

Orig.-Hütten-
Alumin.-Bl

31 8.
136 25

Oktober Dezember 14,35—14,25, Januar-März 14,60 14
14,70—14,65, Mai 14,95 14,85: Tendenz: behauptet.

Metalle

30. 8
136 25

68,00-—69,00 68, 00 69,00

60.00 61. 60,00 61 00

(Berliner Notierungen.) Preise 2d aner in Deuischiand für
Or. H.- Alum.

i. Walzdram
od, Drautb.
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Antimonh K.
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155 kie
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Dieh.

der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am
Schlacht. und Viehhofe u Halle,

Bezahlt wurden am Montag, den 30. Auguſt 1926

tür g. 5.50-86.50185.50

Bericht ſtädniſchel
Fleiſchgewicht

I. 11 III.höchſter Preis niedrigſter Preis haufgſter rer
in Goldmark) in Goldmark in Goldmar!

ür 50

Gatt u Gefriernig gleiin Goldm a
56— 60Ochſen

Bullen
kühe e DJungrinder
Maſtkälber
Saugkälber
Lämmer u, Maſthamme
Schafe
Schweine
Schweine, rumäniſche

Schiffahrt.
Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reedere

der SaaleSchiffer, Akt.-«Geſ., Halle a. S.) Angekommen an
29. Auguſt 1926 Kahn Nr. 544, Sr. Leitmann, von Hambutg

Amerikanisehe Börvenberſehte

(VFunkdienst

Osto (100 Kr.) 21.91Kopenhagen o 26.56
Prag (100 Kr. 2.96 2.96
Wien (100 Kr.) 14. 12 14.10Budapest I Kr.) 0.0014* 090014

Belgrad 1.76
Japan SBuenos Aires 40.51
Rio de Janeiro 15.85
Berlin
Talg, xtra“ lokor lokoSeptember

Oktoberrotroieum in Cascs

New VorDägliches Geld

Madrid (100 Peseta)
Bern (100 Pres.), 19,81
Amsterdam (100 FI.) 40.06
Stockholm (100 Kr.) 26.76 26.75
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Kaffee, Sant. Nr.4 loko 22,37

NRio Nr. 7 18.80
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33.81
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13 35
13.25
12.28
19.65
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Weizen, Red- Winter
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Juli 87,12Baumwollzufuhren:
Atl. und Golfhäfen 43 000
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August neue Ernte, loko 143.62ioko Hard-Winter. loko 148.12 14825
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Getreidefracht nachJeissbleoch England 20-80 h 1.9-8.06Zessemer Stahl 85.0
vchmalz, pr. Western 15.70 1565.85 n. d. Kontinent 14-16 cts. 13--1ö ets

Sehmalz per Oktober 15.85Chieag o 50. 8 286.
Weizen per Septemberlfs2 62 132,25 Januar 1395

Dezember 186,87 185.37 Kippen Septemberl4.45
Mai 140.75 140.12 n Oktober 14.85

DezemberSeptember 75.25 nSpeck 15Dezember 81.,50
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Berliner Börse vom 31. August 1926. Ohne Gewähr für Hörfehler.
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Reichssch. IV
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9 dto.Dt. Sehbutagebiet

857 Anhalt. Rogg-

65 Dt. Zuckerbank
102Ldseh. Ctr. Rogg-

5 äto.10 Pr. Otr. Bod. Gold
Anl.

32
89 Goldroggrent. 1-4
82 dto. Ser. 4655 dto. Ser. 1-2
55 Sachs. Brk. l. II

ato. ato.
55 dto. dto. IV65 Thür. ev. Rogg.
65ZuKkerkrdbKk. 1-4

4142 Oest. Staats 14
dto. Goladr.

45 dto. Kr. Rte-
49 Tark. Adm. Anl.
45 äto. Bagdad 1
45 dto. dto. II
45 dto. Zolloblig.
Turkenlose
Ung. Staats 13
dto. dto. 14
dto. Goldrente
dto. Krooenrente
55 Mexikaner

Canada Bahn
Schantungbahn
Elektr. Hochbahn

Dt. Australler
Hamb. Amerika
Hamburg Süd

nasa Dampt
Nordd. Lloyäd
Ver. Elvsehift.

Bank el. Werte
Barwer Bank ver.
Berl. Handels
Commerzbank
Darmstadt Bank

Deutsche bank
Dt. Uebers. BKk.
Diskontoges.
Dresdner Bank
Halle Bankver.
Leipzig Oredit
Mitteld. Oredithk.
Oesterr. Credit
Reichsbank
Wiener bankver.

Engelhardt
Schultheib
Dortmund Aktien
Dortmund Union
Leipz. Riebeck
Reichelbräu

Aach. Leder
Akkum. F.
Adler P. Z.
Adl. Opp.
Adlh. Glas
Adler- W.
A. G. k. Pap.
Alexandw.
Allg. El.- G.
Alsen P.
Amme, G.
Ammend. Pap.
r m
Anh. Kohl.
Annener G.
Aschaf. P.
Agb. Nb. M.

Bach. u. Lg.
i

mag
Baroper W.
Basalt A. G.
bautren Tuch
Bay. OCellu.
do. Splglgl.

Bembg. J. J.
Bendix, H.
Berg. O.
Berger T.
Bergmann el.
ter G. Hutf.
Bin. Holzkompt.
dto. Karlser.
dto. Masch.
Berthold Mess.
Berzelius Bg.
Bingwerke
Bochum Gub
Gebr. Böhler
Brannk. u. Br.
Brschw. K.

Braunschw. Jut«
Buderus Eisen
Busch ger
Busch. W.
Byk Guldenw.
Calmon Asbest
Carol Brk.
Charl. Wasser
Ch. F. Buck

dto. Ind. Gelsen
Chem. Spinn.
Ohromo Najork
Concordiaspinn,
ContiCaoutsch.
Cröllwitz. P.
Daimler Motor
Delmenbhorst
Deesauer Gas
Dt. Atl. Telegr.
Dt. Luxemburg
Di. Niederl. Tel.
Dt. Erdöl
Dt. GuBetabhbl
Dt. Jute
Dt. Kabel
Dt. Kaliwerke

Dt. Linoleum
Dt. Masch.
Dt. Werke
do. Wollw.
Dt. Eisenhandel
F. Dippe Ma.
Dmteseh. T.
Donuweram.-H.
Döring u. L.
Dresd. Gardinen
Dürkopp
Dyn. Nobel

Eckert M.
Egegst. Szw,
Eilenb. K.
Eintr. Brk.

Eisenb. Verkehr
Elekt. Dädn.
do. Liefer.
Licht u. Kraft
Elitewerke
Erädmd. Sp.
Ernem. W.
Eschw. Bk.
Essen. St.
Excel Fabr.

Fab. Bleist.
Fahlb.. L. O.
Falkenstein
Farbenindust
Feldm. P.

Chem. v. Heyder

PFelt Gul.
Praust. Zt.
Freund Masch.
Friedrichshall

Gels. Berg.
Gelsenk. Gu.
Germ. Zem.
Ges. el. Untern.
Glauz. Zu.
Goldschmidt

Hacketha Dr.
Hall. Masch.,
Hammers.

AMAech.

d W aggon
Harbg. Phönix
Harbg. ERieen

Harkort Berg
HarpenerBg.
Hartm. S.

Heine Co.
Held Pr.
Hemm, P.-Z.
Hirsch. Kupf.
Hoesech Eigen
Hohenlohe
Ph. Holzm.
Horchwerke
Humb. a.
Hupfeld. L.
Hutschenr. Porr,
Lor. Hutschenr.

Jlse Berg
Jungh. Gb.

Kahla Porx.
Kablbaum

b al Abchersl.
Karlsr. M.
R. Karsetadt
Kaseel Feder
H. Kästner
Kattowitz Bg.
Kirebner Co.
Klöcknerwerke
Köln Neuessen
Köln Rottweil
Kölner Gas
Königsb. Lag.
Körbisd. Z.
Körtg. Geb.
Körtg. Ex.

Kraft Wests.
Kronpr. Metall
Kyttfh. Hütte

Lahmeyer
Laurahütte
Leipz2. Gum.
Leipz. Ldkr.
Leipz. Pia. Z.
Leonb, Brk.
Leop. Gr.
Linde Eism.
Lindstr. O.
Lingel. Sch.
Lingner
Linke Hofmann
Ludw. Loewe
Lorenz G.
Ludseh. M.
Luther Ma.

Mgd. Gas
Mgdb. Berg.
MAagir. O.
Mannesm. Rohr

Mansfeld
Aar. eon. B.
Aarienh, K.
Mark Portl,
Af. Baum.
do. Buckau
do. Kappel
M. W. Lind.
do. Sorau
M. W. Zittau
MeeraneKammg,
AMehlth. T.
Merkur- W.
Dr. P. Meyer
Mia8

Mix Gen.
Mot. Deutz
Aülh. Bgw.
Nationale Auto
Niederl. Kohle
Nd. Eisw.
do. Steing.
do. Wollk.

Oborbe dar
Ober-Caro
Ober Koks
Oppeln P.-Z.
Orenstein
Osenbd. Kupt.

Ostwerke

Peters Unton
Phönix Berg
Phöen. Brau.

115.0
85.
64 87

138.6
55
16.75
87.
116.2
115.0
101.0
148.,0

153.0
55.
93. 25
81 12
189.5
112.7

72.

74.
19.0
9.

135.0
116.5

61.63.
78.
115.0
10.25
176.7
139.9

Plauen. Gd.
do. Spitzen
Pöge H. -El.
Polyphon
Ponge Spi.
Poppe W.
Prestowk.

Rauchw. W.
Rhein. Braunk.
dto. Elektro
dto. MetallVz.
dto. Nassau
dto. Stahl

Rh.- W. Elektro
dto. Kalk
dto. Spreng

Riebeca Mont
Riedel J. D.
Räderg. BK.
Romhbacher

Rositz. Bk.
do. Zuckerk.
Ferd. Rdek
Rütgerswerke

Sachsenw.
Sächs. GuBbstahl

Sar. Schok.
Saxon. P.-Z.
Secheidemd.

cher ehe
Sehl. B. u. Z.
do. Cellul.
Schles. El. A.
dto. B.
dto. Leinen
dto. Portl.

Sehbuckert el.
Sehbultz jun.
Seck Mäühl.
Seid. Naumann
Sieg
S mens Glas
Sieweos Halske
Stadtbg. Hütte
Staßt. ehe.
Stettin Chamott
Stettin Vulk.
Stoek u. Co.
Stänr Ka.
Stoew. Nah.
Stolb. Zink.
Str als. Spielk.

Tack Ole,
Tafelglas
Teichgräb.
Tel. Berl.
Textilose
Thale Eisen
Thörl Oel
Thür. Bleiw.
Thür. Gas
dto. Zucker

Leonh. Tietz
Tittel- Krüger
Transradio
Triptis

Union chem,

Varz. Pap.

dto. ch. Zeitz

dto. Schuh

Vgtl. Masch.

do. Tull

Wanderer
Warst. Gru.
Wass. Gels.

Wernshausen
Wersch. W.
Wessel Porr,
Westeregeln
Westtf. Draht

dto. Kupfer

Wibßn. Mot.
Witt. Gub
Wolf
Wotan

Zellst. Ver.
do. Waldh.
Zwickaun U.

Dt. Ostafrika
Neu-Guines
Otavi Mioen

Ver. ch. Charl.

dto. Dt. Nickel
dto. Gothania
dto. Iute B.
dto. Jute A“
do. M. Tucht,

Vogel Telegr.

Vogtl. Spitren

Voigt Häffner
V. Arts Spinn

Wegelin H.

dto. Eisen Dr,

ieek. 7,Wilhelmhötte
Wilk. D-mpk.

Wurzen Kunst

Zeitz. Masch.
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T vir bitten unſere geehrten CLeſer,
kä unſeren Inſerenten einzukaufen.

Lafontainestraße 8,

Heinrich Handt

Fritz Wachsmuth
und 10 Enkelkinder.

Heerd Mittwoch nachm. 2 Uhr kl.

ihr Kapelle des Südfriedbofes.

lch bin umgezogen nach

poststraße
Fernsprecher 4264 (wie bisher)

whnarzt Dr. Kuevemote

Heute Nacht 5 Uhr nahm Gott der Herr nach
Leiden meinen geliebten Mann, unseren treu-

rgenden Vater, Schwieger- und Großvater,

den Rittergutsbesiger und Kirchenpatron

Heinrich Handt
m 8. Jahre seines reichhgesegneten Lebens zu sich.

Halle (Saale), den 30. August 1926.

x In tiefer Trauer:Clara Handt, geb. Lüttich
Walter Handt, Rittergut Ober-Farnstedt
Gertrud Meyer-Burckhardt, geb. Handt

Luise Wachsmuth, geb. Hanädt
Helene Handt, geb. Wachsmuth
Hermann Roloff, Rittergut Erdeborn
Martin Meyer-Burckhardt, Major a, D.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, den 2., September,
4 Uhr nachm. in der Kirche zu Ober-Farnstedt statt.

Fß-fßjx„zx---m-==m2-z2

griminalAſſiſtent i. R. Karl Seidler Halle.
Mittwoch nachm. 2 Uhr große rn desnaudenfriedhofes. Willy ren 20 J.,Kapelle

Fertraudenfriedhofes. Carl Schettge, 54 J,
Zeerdigung Mittwoch nachm. 3 Uhr. Erd
m Liſchke, Halle. Beerd. Mittwoch kl. Kapelle

Fertraudenfriedhofes. Minna Vödiſch geb.
el 65 Jahr. Halle. Beexd. Mittwoch nachm.

r. med. Hennes,
Facharzt tür Ohren-, Iasen-, Halzkrankbeiten,

alle a. S., Gr. Steinstraße 20 (Kreisbank).

m C -=”»=5T Dr. ehe
lölpziger Straße 53.

(on der Reise zurück

Zurück ken

Von der Relse zurück
Dr. med. Paschen
Facharzt für Haut- und Harnleiden

Gr. Ulrichstr. 4 l 188/871
Sprechzeit 10--1 5--7. Fernruf 1671.

„SSSSaävowwwwwwwwiieeeaeeee

Zurüecel.
Adolf Bothe, Dentist
ws An der Universität 3, I.

J

8 Uhr Heute Dienstag Tel. 8885

Es ringen um die Plätze:
Grunewald gegen VrbachGerigkoft gegen Wehream
Grunewald gegen v. d, Born

Nach Beendigung e der Kämpfe Verkündigmre,,

Sieger 207/127
Ab Mittwoeh, den 1. Soptember

easts piel nBellasSiris
Die schönste Frau, die gegenwärtig die

Bühnen Deutschlands beherrscht.
die Venus im Tanz, bringtBelia Siris Tänze der l
ist Gastmitglied der Wienerbelta Siris othatg W Pel en Fort

tlierzu ein Klasse-Varieté- Programm

7UVUrmanns 7Die fliegenden Teufel aus Moskau.
Deuteehes Solisten-Quartoett 4

(Alt-Heidelberg du feine
s GezavVvaradys 6Kinder der PuBta.

5 Musieal-Banves cKomische amerikanische Neuheit,
Die unvergleichliche Lina Pantzer
Saltomortates aut dem Drahtseil.

Vorverkauf eröffnet

Letezter Tag

Die Geburt eines

gesunden Jungen
zeigen in dankbarer Freude an

Karl Pritzsohe und Frau

r flida geb. Matthes,
Halle, Sonntag, den 29. August 1926.

unseres
Die glückliche Geburt Cafe Bauer, Halle a. S.

Große Steinstraße 74.2. Töchterchens
zeigen hocherfreut an.

Hans Kitzinger und Frau

2595 Liesel geb. Leuthaeuser.
Fittergut Jtrichau, den 8. August 1926.
z. Z. Zerbst, Kreiskrankenhaus. cler Kapelle Oſacu Knümann- Stock

Am ſ. September

Antritts- Konzert
im roten Salon. 3685

S
Sanator. Dr. Möller, Dresden-Loschwi

Diät-, Schroih- Fastenkuren
Sr. Heiſerfolge Brosch. fr.

aller Art Betert Fusoret preiswert
fang AM0he öücd u. funzidruetere! Otto Thieie

Halle a. S., Leipziger Str. 61 62

A. n S co.
A.-G. Halie-Saale Gr. Steinstrasse Marktplatz

Der eng enmied
Mittweend, abends 8 Uhr

uarez ung Max

leute
letzten mat

glänzende n eipian mit
en

Semon-Liliputs,
Ab 1. September;

vollständi
neuer Spielpſan!

„Masernenkof-
blüten

der grobe Meb Schlager
aus Lelpeig und ein groses
Kunstler-
nen Fitren 50 Pf.

Auswärtige Theater

u TheaterMittwo zä 1. Sept.
75, Uhr Mignon.
Suedgeer4g deurev denübr hene eMagdeburg:

Mittwoch 1. Sept.
Die ſelige Tgelleng,

Ferntang Dresden:
dittwoch, den 1. Sept.7 Uhr u Chéènier.

Schauſpielhaus
resden:Pittwoch, den l. Sept.

7 Uhr Maß für Maß.
Overnhaus Chemnitz
Mittwoch, den 1. Sept.

71, Uhr Die Pacht des
Sch ckſalSchauſpielbaus

beurnitz:Mittwoch, den 1. Sept.
7 Mrs. Cheneys Ende.

tadttheater Erfurt:
i gpoch. den 1. Sept.

Uhr Hans Sonnen-ehberg Höllenfahrt.

Friede Tzeater
Mittwoch, den 1. Sept.

73, Uhr Fidelio.

Die Konzerte J
im Kurhaus Wittekind

sind bis 82/93310. September verlängert.
DauerkKkarten behalten bis dahin ihre

Galtigreit.

R OF J A G E R
NMorgen, Mittwoch, nachmittags

Garten Konzert
BPinitprite Frot!

Jodbad Sulzbrunn
im bayr Allgäu 875 m ü Al.,

gesen ArterienvertaikunsKurhaus Pensionspreis 7- 8,60 M. 263/21

(iavier
Stimmungen

Koparakuren
Hans Herm. Läders

Klaviertechniker und Konzertstimmer,
nur Breitestrabe 19, 1

3

RKadebeul.
Beste Kurerfolgo Prospeſcte froi.

Haus „Schlüter“, vorn. Penſ. Haus
in prachtp. ſonn. Lage a. Hochwald, d. g.

geöffn. ZentralH., gr. Gart f. Liege
Volle erſtkl. Verpfl.

Tel. 86. [511

Oberhot/ Thür
J

kuren, Bäder, Auto, Geſchier J
50-6, 50

Kunden sind Kapital
Das Leben Jhres Geſchäftes hängt von
den Kunden ab. Sie müſſen alſo Jhre
Kundſchaft, die Sie bereits haben,zufrieden tien und außerdem neue
Kunden Künn nen,
denn Stillſtand bedeutet Rückgang.

Neue Kunden gewinnen Sie nur
durch eine Anzeige in der

„hHalleſchen Seitung“
dem ä und beliebteſten Blatt in

Halle P rovinz Sachſen.
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Baumwollwaren t uelitäten: Seich dAll V rt l fü k d eicden- und Kleider- ec e Vorteile nur für unsere Kunden ehhtno evolweiſte Vgre Meter es as sind unsere Geschäfts Prinzipien nach denen strikte verfahren wird! die Stadt.,r”RT7kP7ed2Hemdenbarchent er 8 Nützen Sie alle diese Vorteile! w ſionen gefaoppeiseite geraunt, mehr z e en e 85, nie ee 3 S er Dieköperkarchentyes 5.2.3 75 Konfektion Put2 Wäsche Gardinen e uar v n vielen h aFarden Meter 2.90 2 ver

Linon ar pettynsete Schotten Kleid äDeckbettbreite Meter I. 96 Pf. 5 chotten Kleidchen 2.75 Damen Trägerhemden Gardinenstoffe Waschseid. BordülrenKissenbreite Neter 68 8. e rm r v See a senestot 9 pt. J sewebt, Tul Neter 42 32 pt. ca. 180 cm breit Meter 225
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Kuchenhandtücher 4 und moderner Faltenpartie Damen-emadhosen einm Besataseide, in ca. 140 Farben Mtr. die er inzesäumt und geb. ea. 462-100 5 Mäntel derne Windelt i 1 65 amine as beliebte Karo- 2 Köper-VelvetGerstenkorn, m. rot. Kante Stück T P. n n 13 50 mit Kiöppelspiue Verarb ſten I. musrer, es. 200 cm breit Noter 6 pt. a en drelt, 5chwatz unq tardis 0 und un
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Bettbeelge t v 5 6 25 5 en et Qualitäten. Im I. Stock sind diese Seide, moderne Farben, mit Dop- 88 Jn

e j Ca.Bettbezllge mit 9 Klss., aus 10 50 ne gar a eenewerkge 4. zum W gestellt. Damenstrllmpfe, Waschselde“ 5 Senen Aust, ca. 100 cm dr. m Der M
guten Stangenlein., Garn. 12850 Kinderkleidchen Serie If III och mit Doppelsonte 37 J. z5 a r it M 2.90 S

Batisttü Rei uue, n u v e cm breit Mtr. noh Ecke er Sthek 15 pt ch et m am cher ſt 3. 90 Ktſick J. v 2.95 s.95 Damen-Handschuhe Manchester u. engl. Leder 2 80 m den

n 4 e J Svorwen Serie v V is Trrxot mit 2 Drackknönten 75 m strapazlertäh. Quan Meter 8.40 n
erren-Linontücher 0 portwesten zur D. r aar berweis mit dunt rarjert n pt. Herren, „Reine woie en 475 Stück J z 5.75 6.75 Herren Handachuhe tarvi. 1 10 Mantel uns 259 m Wer

Fanden tück 8 90 mit 1 Druckknopt Paar L. Kleider in Modefarben Meter h eohn
J Erſatzſ

Mengenabgabe e revorbehalten Verkauf solange 229 7Vorrat nichtvo
aber a
er die

Haſſe- Saale Das Kaufhaus für Alle Gr. Ulrichstr. 60/61 Je
run

r im gPreiswerte GemeHausfrauen u. Töchter 2s den 1. Sept. eröffne ich Gr. VI- hauss un ger Str.,

zu günstigen Zamungs- 13 m theoretische und praktische
bedi 1abeidect- ung Serveriuru

in ne
Albert Hoffmann, mit Serviettenbrechen (28 Form.), Speisenfolge, Getränhe- S

8 Halle (Sanaie), kunde, Tafeldekorationen, Pflichten der Hausfrau und ſen,
h IS Katalog kostenfrei. J Honorar 12 M. im voraus bei Beoina e Rech.

n Fenlen. Cetanige Fnmeldaungen in obſgen Lokalen Stac
öflichst erbeten. ſamwegen Auflösung unserer Halbwattlampen Frau serta ine an. Leib

Buch- und Kunsthandlung von 40—600 Watt 79/981 Fs nG. Brose,Gr. Sandberg S.
vntes, dauernaftos e um jSee Bei 10 K. Anzahlung
auſt man del H. Schnee d 3 M Bez9 Galle lm eing ungFahrräderGrohe Ulrichstraße Nr. 38 e Dweut MoGroßer Sandberg 8. v lunBeachten Sſe die A Nähmaschinen Sprechapparate ime e Us- ich ichlagen unserer Fenster 2 H. Prophete, Mechaniker Falurrueona asino-Butter l evom Fab, das Liter 130 Pf. 1 Beziehung daß

h 6608 tadellos, unbedingt ſtifrunz. Rotwein 130 die feinste Tafeibutter Maultier Saatroggen er
allWeg en Aufgabe sein das Liter Pf. Engros Puul Lindner, Halle (C.) Fmeines Her 42 Jahre betriebenen Will ff h pf Kl. Ulrichstr. 182. fernr. 2418. in Käufers Saexen kg z ehe Station M

Inſtalati zngeſchäftes yro äl 0 er zum Preise von M. 1630 i ab beerkau er Male S. Ludwig-Wucheroer-Str. 56. j j ſchBeleuchtungs- Gegenstände Guter t W one dorf e anKronen Zuglampen Bernfſt. 5runwaſd 3 dDoenclel 7 u h Magazin ſoalle Zubehör- und Rrsatzteile Neue ä 0 un r tnſe e ern n a u er s e ſt a urant e en els
Werkzeu Sasroßirseſi clfel wie ſie von der Gans gerupft werden mit allen Daunen Woh u ge, nei uppen à Pfd. M. 2,50, veſſere 3 dieſelben doppelt ge ohn Eß- Herren-, Schlafsimmer, Küchen t1 Sasro e-Sewindeschneidemaseſine waſchen und gereinigt 3 60, Halbdaunen 5 Daunen und einselne Möbel in großer Auswahl zu ta

nun 6,50 la Volldaunen 8.75. 10, 50. Geriſſene Federn mit reellen, billigſten Preiſen unter lang- h2 Bokrmaseſinen für Hand und Jußbetrieb Daunen 3.50, und 4 25, ſehr zart und weich d 25, 5.75 jahriger Garantie. 600 5 ick echtö 4p 1 ſeund vieles andere, alles ſpottbillig e e e 2 eicjehlößehſien, eißen els,
Max Schöllner Frau A Wodrich, Gänſem galt T -J.la Morgen Mittwoch abend tSpiegelſtr aße 13. Neu Trebbin (Oderbruch) 57. wir bitten unſere geehrten Ceſer, Großes Konzert

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen. e e e
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Hallo und Amgebung
Halle, 81. Auguſt.

Berger verhaftet
Wie wir bereits berichteten, iſt von der Oberſtaatsanwalt

haft in Halle gegen den früheren Stadtbankdirektor Verger, der
die Stadt Halle infolge leichtfertiger Kreditgewährung um Mil
ſionen geſchädigt hat, ein gerichtliches Verfahren eingeleitet

rden.m Die Ermittlungen haben inzwiſchen ſoviel belaſtendes Mate

rigl ergeben, daß Berger auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft

verhaftet wurde.

Ein ungetreuer Gemeindevorſteher
Der Maurer und frühere Gemeindevorſteher Richard Gorgas

in Friedrichſchwerz, ein junger Menſch von jetzt 82 Jahren, war
im Jahre 1920 zum Gemeindevorſteher gewählt worden. Er hat
his zum Jahre 1925 eine Summe von 3600 Mark Gemeindegelder,
die er in amtlicher Eigenſchaft bekommen hat,

unterſchlagen
und unrichtige Eintragungen in die Bücher gemacht. Jns Rollen

kam die Sache durch das Drängen des Oberamtmanns Wentzel, der
an verſchiedene Leute in Friedrichſchwerz im ganzen 40 Morgen
in Pacht gegeben hatte. Die eingehenden Beträge ſollten an Gorgas
abgeführt werden. Das geſchah auch. Aber Wentzel hat nichts er
halten. Er erklärt das Fehlen des Geldes mit Ausleihen an
Freunde, um ſie augenblicklich an der Bezahlung der Jnſtallations
gelder zu decken. Jn der Unterſuchungshaft hatte er auch eine Liſte
aufgeſtellt, ſie aber ſpäter zurückgezogen, weil die Betreffenden die
Behauptungen in Abrede ſtellten.

Während der Verhandlung verweigerte er jede nähere An-
angeblich, um die guten Freunde nicht meineidig zu machen.

Herbſt 1925 und Frühjahr 1926 waren verſchiedene uner-
wartete Reviſionen vorgenommen, weil der Verdacht beſtand, daß
er die fehlenden Kaſſenbeträge durch fremde Gelder zu erſetzen
ſuchte. Am 12. April war wieder eine Reviſion angeſetzt; doch war
Eorgas nicht anweſend, verſprach aber bis zum 18. April Rech-
nungslegung. Als jedoch nichts erfolgte, wurde eine neue Reviſion
auf den 24. April angeſetzt, zu er indes auch nicht erſchien. Darauf
hin wurde ihm nahegelegt, ſein Amt niederzulegen.

In dieſe letzte Zeit fällt noch
eine ſchwere Urkundenfälſchung.

Der Maler K. hatte Arbeiten in der Gemeinde zu unternehmen
und darüber eine Forderung von 170 Mark. Gorgas begab ſich
aber nach Halle, erhob 870 Mark auf der Kreiskaſſe und quittierte
mit dem Namen des Malermeiſters. H. hat von Gorgas nur 41 Mark
erhalten. Verſtändlich werden die Unterſchlagungen durch die
Arbeitsloſi keit des Gorgas ſeit 1925; außerdem ſoll er über ſeine
Verhältniſſe gelebt haben.

Es iſt anſcheinend wieder ein Fall, wo ein Gemeindevorſteher
ohne jede Vorbildung in ſein Amt kam er iſt nur halbes Jahr
Erſatzſchöffe geweſen und dann „einſtimmig“ zum Gemeinde-
vorſteher und nach 4 Jahren ebenſo „einſtimmig“ wiedergewählt
worden. Der Sachverſtändige äußert ſich dahin: „Er hat ſeine

orrat Sache ſo gut gemacht bis zum Herbſt 1925, wie man es von einem
nichtvorgebildeten Gemeindevorſteher verlangen kann. Als eraber arbeitslos wurde und mehr Geld in die Hände bekam, hat

er die Begriffe von
Mein und Dein verwechſelt.

zu decken.“ Es gelang im letzten Augenblick eine Entlaſtung
durch die Gemeindeverkretung zu vereiteln und Hand. auf ſein
Grundſtück zu legen, um die Arbeiter dieſer ärmſten Gemeinde
im ganzen Kreiſe davor zu bewahren, durch die Schuld ihres
Gemeindevorſtehers geſchädigt zu werden.

Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr 8 Monate Zucht-
haus und 5 Jahre Ehrverluſt. Das Urteil wird erſt in den
Nachmittagsſtunden gefällt werden.

ehter
h Gr. UI-
m 2. Sept,
eunger Str.

aktische Halle als Tagungsort
3 Wie uns vom ſtädtiſchen Verkehrsamt mitgeteilt wird, finden

in nächſter Zeit in Halle folgende Tagungen ſtatt: Vom 3. bis
Cetränhe- 5. September Tagung des Frauenverbandes der Provinz Sach-

iusfrau und ſen, vom 4. bis 5. September Vertretertag des Guttempler-
ordens, vom 4. bis 5. September Jahresverſammlung der

Uhr.Vatemichts Rechtskonſulenteninnung für die Provinz Sachſen, thüringiſche
en Lokalen Staaten und Anhalt, vom 11. bis 12. September Jahresver-
rerin. ſammlung des Deutſchen Aerztebundes zur Förderung der

e

Leibesübungen.

Um die Kanalbenutzungsgebühr
Zwei Mieter-Proteſtverſammlungen

Seit kurzer Zeit iſt in das von jeher geſpannte Verhältnis
von Hausbeſitzer und Mieter ein neuer Fehdegrund getreten: die

h

ung
lung Bezahlung der Kanalbenutzungsgebühren. Dieſe Zahlung war
zog ſeit längerer Zeit unterblieben und ſollte nun nicht nur wieder

eingeführt, ſondern auch für die vergangenen zweieinhalb Jahre
nachgeholt werden. Es war erklärlich, daß dieſe neue Belaſtung

v des Mieters einen Proteſt hervorrufen müßte. So hatte am
558 Montag abend der Reichsverband der Mieter zu einer Verſamm-

lung in den „Wintergarten“ eine Parallelverſammlung fand
im „Volkspartk“ ſtatt eingeladen, die ſehr gut beſucht war.

Der Referent des Abends, Herr Schnur, beleuchtete ledig-
lich in einem halbſtündigen Vortrage die juriſtiſche Seite des
Falles. Bekanntlich wird ja von beiden Parteien eine richterliche
Entſcheidung angeſtrebt und man wartet das Ergebnis der Feſt
ſtellungsklage ab. Der Redner berief ſich auf zahlreiche bald

arate

daß die Zahlung der Fäkaliengebühren nach den bisherigen Be
ſtimmungen den Mieter nicht trifft. Eine Entſchließung brachte
den einmütigen Willen der Verſammlung zum Ausdruck, ſich mit
allen Mitteln gegen die geplante Neubelaſtung u verwahren.

Jn der anſchließenden Diskuſſion ging man ſchon reichlich
vom Thema ab, wobei das bei einer Mieterverſammlung ge-
wohnte Bild eintrat: man ſchimpfte und ſchürte gegen den Haus
beſitz. Herr Kürbs, der ja die nötige Routine haben ſollte, er
ſchien gut vorbereitet mit einem Stoß Zeitungen, angefangen
aus dem Jahre 1917, um von da an zu zeigen, wie der Hausbeſitz
immer nur ſeinen Vorteil gewahrt habe und wie er es nicht ver
diene, daß man ihm noch neue Mittel zuführe. Herr Kürbs hatte
ſo die Anweſenden eine Stunde gut unterhalten, ohne irgendwie
zur Sache zu ſprechen.

Auch ein Kommuniſtenjüngling mit lockigem Haar hatte es
erfaßt, daß es nicht Hausbeſitzer und Mieter heißen darf, ſondern
Kapitaliſten und Arbeiterproletariat. Nur der „Klaſſenkampf
kann da Rettung bringen uſw. Aber die oft gehörte Litanei fand
hier keine ße Gegenliebe, ſo daß er unter lebhaftem Proteſt
ſein Podium wieder verließ.

llgemein muß man ſagen, daß die Proteſte aus Mieter-
kreiſen auf jeden Fall verſtändlich erſcheinen vor allem gegen
die geplante Nachzahlung, von der ja es durchaus fraglich er
ſcheint, ob ſie geſetzlich beſtimmt werden wird. Da jedoch der Ent
ſcheid der Feſtſtellu

Die fehlenden Beträge wußte er aber ſtets durch fremde Gelder

zu viele Paragraphen und Verordnungen, aus denen er zeigte,

in Kürze bevorſteht, wird man das
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Linkspreſſe und Stadtbanuk
Sachliches und Fachliches zu den Geſchäften der Stadtbank

Es iſt durchaus verſtändlich, daß die Kreditgeſchäfte des ver
floſſenen Stadtbankdirektors Berger in allen Kreiſen der Stadt
die ſchärfſte Mißbilligung und tiefſte Empörung ausgelöſt haben,
denn folgende Tatſachen laſſen ſich nun einmal nicht aus der
Welt ſchaffen: Die Stadt erleidet Verluſte, deren Höhe ſehr be
deutend und noch gar nicht endgültig abzuſehen iſt. Und das
Geld iſt in geradezu unverantwortlich leichtfertiger Weiſe an
Firmen gegeben worden, die ihrem Alter, Anſehen und vor allem
auch ihrer finanziellen Fundamentierung nach derartiger Rieſen-
kredite in keir R Weiſe würdig waren. Und dies zudem alles
zu einer Zeit, da der fleißige, ſolide Geſchäftsmann oder Hand
werker bitter notwendig Geld brauchte zu Nutz und Frommen
ſeines Geſchäftes und damit auch, der Stadt Halle.

Jndeſſen, trotz aller berechtigten Empörung darf man bei
Beurteilung der leidigen Vorgänge in der Stadtbank

niemals das Gefühl der Sachlichkeit verlieren.
Wenn z. B. von der Linkspreſſe, wie wir bereits ausführten,
die ganze Angelegenheit ins Politiſche gezogen wird, ſo iſt dies
ebenſo unberechtigt wie grundverkehrt und bringt uns vor allem
einer Klärung oder gar Beſſerung der mißlichen Lage durchaus
nicht näher. So iſt die Berichterſtattung des „Volksblattes“, das
übrigens immer aus ſehr gutunterrichteter Quelle bedient
werden muß, nachgerade unſachlich geworden und läuft lediglich
auf Stimmenfang und Hetze gegen rechts hinaus. Dabei ſollte
doch das S. P. D. Organ nicht vergeſſen, gerade politiſch ihm
naheſtehende Leute es waren, die die Rieſenkredite ſchluckten
und die Stadt um das Geld betrogen.

Es wäre nach unſerem Dafürhalten richtiger geweſen, wenn
ſofort nach Bekanntwerden des Falles der Preſſe und berufenen
Vertretern der Oeffentlichkeit reſtloſe Aufklärung gegeben worden
wäre. Denn bis zur nächſten Stadtverordnetenſitzung, wo dieſe
Aufklärung erfolgen ſoll, vergehen gewiß noch 14 Tage, und
dann wird in dieſem Gremium die Sache ſicherlich wieder partei
politiſch ausgebeutet werden, ſo daß eine ſachliche Behandlung
oder ſachliche Berichterſtattung der Materie kaum zu erwarten iſt,
wenigſtens nicht von der Linken.

Behauptet doch ſchon jetzt das „Volksblatt“ im Zuſammenhang
mit der Stadtbankaffäre Dinge, die im Jntereſſe der Halleſchen
Einwohnerſchaft und des ſtädtiſchen Anſehens nicht unwiderſprochen
bleiben dürfen.

So iſt die Gewerbeſteuer keineswegs infolge der Stadt
bankverluſte erhöht worden. Ueberhaupt iſt kein Pfennig für dieſes
Inſtitut im Etat vorgeſehen, was ja auch gar nicht ohne Zu
ſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung geſchehen kann. Es

iſt ferner nicht wahr, daß durch die Stadtbankgeſchichte das ſtädtiſche
Bauprogramm gefährdet ſei. Es ſind im Gegenteil alle ge
planten Bauten ausgeführt worden, ja, das Tiefbauamt hat ſogar
noch über den Voranſchlag hinaus Arbeiten durchgeführt. Weiter
hin hat der Magiſtrat, wie wir aus zuverläſſiger Quelle wiſſen,
ein großzügiges

Notſtandsbauprogramm von mehreren Millionen
aufgeſtellt, das demnächſt den Stadtverordneten vorgelegt wird.
Alſo, hier iſt wirklich kein Zuſammenhang mit der Stadtbank u
konſtruieren, und der Hinweis auf die Erwerbsloſen, denen nun
mehr Arbeits und Verdienſtmöglichkeit genommen ſei, iſt hin
fällig und entſpringt nur einem Agitationsbedürfnis.

Ja, und dann ſoll die Stadtbank leichtfertigerweiſe Hypotheken
auf private Grundſtücke gegeben haben! Das iſt aber wirklich Sache
der Sparkaſſe und erfolgt durch deren geſamten Vorſtand, und zwar
nach einheitlichen Grundſätzen, ſowohl was die zu beleihenden
Objekte als auch die Taxierung der Beleihungswerte anbelangt.

Dieſe Art der Berichterſtattung und Kritik iſt unbedingt zu ver
werfen und bringt nur Unruhe in die Einwohnerſchaft zun
Schaden der Stadt und der ganzen Stadtbankaffäre.

Wir wollen gewiß keine Veſchönigung oder Vertuſchung der
Angelegenheit, fordern vielmehr ihre reſtloſe Klärung ſowie Be
ſtrafung aller ſchuldigen Stellen, die in ſo leichtferkiger, unver-
antwortlicher Weiſe Ruf und Anſehen eines der vertrauens-
würdigſten Jnſtitute der Stadt und dieſe ſelbſt in Mißkredit ge
bracht haben. Aber andererſeits auch keine unrichtigen oder unſach-
lichen Alarmnachrichten, bitte!

Die „Volksblatt“Hetze gegen
übrigens

den Oberbürgermeiſter hat

ſelbſt Herrn Grützner zum Eingreifen veranlaßt,
der dem genannten Blatte folgende Zeilen zugeſandt hat:

„Unter Bezugnahme auf die Veröffentlichung in den Nrn. 196
bis 199 vom 24. bis 27. Auguſt dieſes Jahres Jhrer Zeitung teile
ich Jhnen ergebenſt mit, daß in der Angelegenheit der Bankab
teilung der Sparkaſſe Halle das mir vorliegende Material ein
ſchuldhaftes Verhalten des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Rive
nicht ergibt.“

Mit dieſer Erklärung iſt unſeres Erachtens dem Oberbürger-
meiſter wenig gedient. Denn daß er an den bedauerlichen Vorgängen
in der Stadtbank unmittelbar beteiligt geweſen ſei, hat wohl kein
vernünftiger Menſch in Halle angenommen. Andererſeits aber iſt
ſeine Mitverantwortung an der ganzen Angelegenheit durch ſeine
Eigenſchaft als Oberhaupt der Stadt Halle gegeben.

Ergebnis abwarten müſſen, da durch irgendwelche Proteſte und
Reſolutionen der Gang der Gerichtsverhandlung niemals beein
flußt werden kann.

Der Rundfunkempfang in Halle
Die Funkvereinigung Halle e. V. ſchreibt uns: Nach den von

uns in der vergangenen Woche angeſtellten Beobachtungen und
den uns von Rundfunkteilnehmern aus den verſchiedenſten Stadt-
teilen zugehenden Mitteilungen iſt einwandfrei feſtgeſtellt, daß
die eingebauten Kohlebügel bei der Straßenbahn die Störungen
des Rundfunks völlig beſeitigt haben.

Damit ſteht zu erwarten, daß der Rundfunk auch in Halle
endlich ſeinen Siegeszug antreten wird und daß zu den bis-
herigen 2000 Rundfunkteilnehmern, nach dem prozentualen Ver
hältnis der Zahl der Rundfunkteilnehmer zu der Zahl der Ein-
wohner in anderen Großſtädten binnen kurzem ſich 8-—10 000
anſchließen werden.

Aus dieſem Anlaß halten wir es für unſere Pflicht, den
ſtädtiſchen Körperſchaften, der Verwaltung der ſtädtiſchen
Straßenbahn Herrn Direktor Buſſebaum der Oberpoſt-
direktion und der Sendegeſellſchaft Leipzig Herrn Direktor
Dr. Jaeger unſeren herzlichſten Dank auszuſprechen für die
aufgewendete viele Mühe und die gebrachten großen finanziellen
Opfer, um der Bevölkerung von Halle einen guten und ſtörungs-
freien Rundempfang zu ermöglichen.

Wir wollen hoffen, daß die Halleſche Bevölkerung ſich gegen
über der Poſt und der Sendegeſellſchaft dadurch erkenntlich zeigt,
indem ſie ſich baldigſt dem Rundfunk anſchließt, denn die er-
heblichen Opfer ſind nur in der Erwartung gebracht worden, daß
ſich die Teilnehmerzahl erhöht. Hierauf haben wir bei den Vor-
verhandlungen beſonders hingewieſen. Jeder einzelne, der weiter
nichts tut, als ſich zum Rundfunk anmeldet und die geringe
Gebühr von monatlich 2 Mark zahlt, hilft dem Rundfunk, ſei
es zur Verbeſſerung der Sender oder zur weiteren Ausgeſtaltung
der Darbietungen der Sendegeſellſchaften. Dem Magiſtrat
können wir nur mit Worten danken. Durch ſeine finanzielle
Unterſtützung hat er es mit ermöglicht, daß auch den Bürgern
von Halle die Segnungen des Rundfunks zuteil werden.

Aus Anlaß des glücklichen Abſchluſſes unſeres Kampfes gegen
die Rundfunkſtörungen, der faſt zwei Jahre gedauert hat, wollen
wir im Anſchluß an die Hauptverſammlung am 10. September
einen Kommers veranſtalten, zu dem verſchiedene Gäſte geladen
werden.

Schamloſe Verdächtigung
Die Preſſeſtelle des Stahlhelms ſchreibt:
Während die objektive Preſſe wahrheitsgetreu nur berichtet,

daß der Sonderzug 3729 Hamburg-- Leipzig bei Gröbers am
Sonntag 286 Uhr morgens beſchoſſen worden ſei, beſitzt das
ſozialdemokratiſche „Volksblatt“ die Dreiſtigkeit, folgenden Satz
dieſer Meldung anzuhängen: „Es ſteht noch nicht feſt, ob es ſich
um einen abſichtlich auf den Zug abgegebenen Schuß handelt, oder
ob es „nur“ eine verirrte Kugel der Stahlhelmer war, die im Ge-
lände ihren Kleinkaliber-Schießſport trieben.“

Die Stahlhelmpreſſeſtelle weiſt dieſe ungeheuerliche Hetznotiz
auf das entſchiedenſte zurück und verwahrt ſich gegen eine der
artige, durch nichts zu beweiſende Verleumdung des Stahlhelms.

Weiter richtet das „Volksblatt“ an den Magiſtrat die öffent-
liche Anfrage, warum die Peißnitzwieſe für das Gewerkſchaftsfeſt
ohne Gewerkſchaftler am Sonntag nicht zur Verfügung geſtellt
wurde. Die Stahlhelmpreſſeſtelle konnte am Sonntag z. B. in
Nürnberg feſtſtellen, daß das „Volksblatt“ gar keinen Grund hat,
dem Magiſtrat Vorwürfe zu machen, denn der ſozialdemokratiſche
Genoſſe Bürgermeiſter Luppe in Nürnberg hatte wenige Stun-
den vor der Aufſtellung der Maſſen der ehemaligen Armeeange
hörigen die große Feſtwieſe verboten, ſo daß die Aufſtellung auf
den naheliegenden Straßen vor ſich gehen mußte. Was ich denk
und tu, trau ich anderen zu!

Dreifaches Jubiläum. Am 2. September d. J. kann die
Firma Friedrich Tuchſcherer, Magdeburgerſtraße 62,
Schmiede für Hufbeſchlag und Wagenbau, auf
ihr SOjähriges Beſtehen zurückblicken. Der jetzige Jnhaber, Huf
beſchlaglehrmeiſter Walter Tuchſcherer, übernahm vor 5 Jahren
nach Ableben ſeines Vaters den Betrieb. Zu gleicher Zeit be

der Schirrmeiſter Moritz Kirchhof ſein 30jähriges und der
ſchlag hmied Hermann Floßfeder ſein 25jähriges Arbeits

jubiläum bei der Firma.

zur Reichseinkommenſteuer

Zur Kirchenſteuerveranlagung
Da gewiſſe Unklarheiten in Fragen der Veranlagung derKirchenſteuern zu beſtehen ſcheinen, ſtellt uns das Ev. Kon-

ſiſtorium folgende Mitteilung zur Verfügung:
„Der Evangeliſche Oberkirchenrat hat im Einvernehmen mit

den zuſtändigen Reichs und Staatsbehörden durch Erlaß vom
28. Februar 1925 (E. O. J 6496) angeordnet, daß als Grundlage
für die Kirchenſteuern im Rechnungsjahr 1925 die im
Verlauf des Rechnungsjahres 1925 zu leiſtenden Voraus
zahlungen auf die Reichseinkommenſteuer dienen ſollen.
Dieſe Anordnung iſt bindend, da ſie auf 8 383 des Kirchenſteuer
geſetzes vom 26. Mai 1905 beruht. Demgemäß würde es, wie
auch der Evangeliſche Oberkirchenrat und der Preußiſche Miniſter
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung nach Mitteilung des
Dezernenten des Evangeliſchen Oberkirchenrats anerkennt,
rechtlich unſtatthaft ſeien, auf Grund der Veranlagung

für 1925 Nachforderungen
wegen der Kirchenſteuer 1925 zu ſtellen, wenn
etwa die Veranlagung zu einem höheren Betrag erfolgt als die
geleiſteten Vorauszahlungen. Ebenſo wenig beſteht eine
Pflicht der Kirchengemeinde, wegen einer niedrigeren
Veranlagung für 1925 die auf Grund der Vorauszahlungen ge-
leiſtete Kirchenſteuer 1925 ganz oder teilweiſe
zurückerſtatten. Dagegen iſt der Gemeindekirchenrat be
fugt, zur Vermeidung unbilliger Härten im Einzelfall aus be
ſonderen Gründen Stundung, Ratenzahlung, Ermäßigung oder
Nachlaß der Kirchenſteuer zu gewähren

Bei der Beurteilung des angeführten Erlaſſes des Evan
geliſchen Oberkirchenrates und der zu ihm gehörigen Richtlinien
iſt der Geſichtspunkt zu beachten, daß die ſtaatliche Veranlagung
zur Reichseinkommenſteuer erſt nach Ablauf des Wirtſchafts
oder Kalenderjahres 25 des Einkommenſteuergeſetzes vom
10. Auguſt 1925, Reichsgeſetzblatt S. 189) erfolgt. Die Kirchen
ſteuer iſt aber nach dem Kirchenſteuergeſetz vom 26. Mai 1905,
S 18, Abſ. 4 und 5 im vor aus vierteljährlich, halbjährlich oder
jährlich zu entrichten. Dementſprechend ſind in dem Erlaß vom
28. Februar 1925 für das Rechnungsjahr 1925 die Vor aus
zahlungen dieſes Jahres als die Reichseinkommenſteuer im
Sinne des S 9 Abſ. 2 des Kirchenſteuergeſetzes anzuſehen und die
Neuordnung der Reichseinkommenſteuer für das Rechnungsjahr
1925 außer Betracht gelaſſen. Für die Kirchenſteuer 1926 iſt
vorgeſehen, ſie auf Grund der für 1925 veranlagten Reichs
einkommenſteuer und auf Grund der im Jahre 1925 geleiſteten
Lohnſteuer zu erheben.“

Seinen 70. Geburtstag begeht am 1. September Konſul
Stadtrat a. D. Engelcke. Er iſt eine im öffentlichen und wirt-
ſchaftlichen Leben unſerer Stadt ſehr bekannte und geſchätzte Per-
ſönlichkeit, war früher u. a. Handelsvichter an der Handelskammer
und bekleidete auch das Amt eines unbeſoldeten Stadtrats. Erſt
kürzlich wieder hat er ſich um die Durchführung des RotenKreuz-
Opfertages in Halle ſehr verdient gemacht. Möge er unſerer
Stadt noch recht lange erhalten bleiben!

Eine böſe Enttäuſchung erlebte ein Kaufmann, als eine
Frau ſein Geſchäft betrat, um fünfzig Mark zu wechſeln. Er
holte bereitwillig kleines Geld, doch die Frau verſtand es, ihn ſo in
ein intereſſantes Geſpräch zu verwickeln, daß er gar nicht mehr
wußte, ob er den großen Schein von der Frau ſchon erhalten hatte
oder nicht. Während er noch darüber nachdachte, verabſchiedete ſich
die Frau mit freundlichen Worten für immer. Der Kaufmann
ſucht aber vergeblich nach ſeinem Fünfzigmarkſchein, deſſen Verluſt
er bei der Kriminalpolizei anmeldete.

Selbſtmord. Jn ſeiner Wohnung in der Königſtraße
wurde ein Handlungsgehilfe durch Gas vergiftet aufgefunden.
Er wurde ſofort dem Krankenhauſe zugeführt, wo er das Be
wußtſein noch nicht wieder erlangt hat. Der Grund zu dieſer
Tat iſt noch unbekannt.

Die Zahlung der Invaliden und Unfallrenten für Sep-
tember findet beim Poſtamt 2, Thielenſtraße 2a, wie folgt ſtatt:
am 1. September für die Nrn. 1--5000, am 2. September für die
Nrn. 5001 bis Schluß. Zahlzeit vom 1. bis einſchließlich 6. Sep
tember von 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags, ab 7. Sep
tember von 8 bis 12 Uhr vormittags und 3 bis 6 Uhr nachmittags.

Städtiſche Sinfoniekonzerte. Es wird darauf hinge
wieſen, daß Anmeldungen neu eintretender Abonnenten von
heute ab an der Kaſſe des Stadttheaters täglich in der Zeit von
10 bis 2 Uhr angenommen werden.

„Hofjäger“. Jeden Mittwoch Nachmittag Garten Konzert.



Drei ſchwere Straßenunfälle
vn 10.80 vormittags ſtieß an der Ecke MerſeburgrStraße Pfänner ein rer mit einem leere

zuſammen. Bei der Zuſammenſtoß wurde der Radfahrer gegen
einen vorbeifahrenden Tafelwagen geſchleudert. Er erlitt eine

Gehirnerſchütterung

und wurde in bewußtloſem Zuſtande mit dem Krankenwagen
a Krankenhauſe gebr Das Fahrrad wurde ſtark be
ſchädigt.

Vorgeſtern wurde an der Ecke König-Landwehrſtraße ein
Radfahrer von einer Kraftdroſchke überfahren. Er erlitt erheb
liche Verletzungen am Oberſchenkel und mußte ſich in ärztliche Be
handlung begeben. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

Geſtern vorm wurde in der Delitzſcher Straße ein Mann
von einem Motor rer überfahren. Er erlitt eine klaffende
Wunde am Hinterkopf und Verletzungen an den Fingern der rech
ten Hand. Ferner hat er ſcheinbar innere Verletzungen davon
getragen. Er wurde der Klinik zugeführt.

Räumungsklagen an die Fürſorgebehörden mitteilen!
Durch Artikel I Ziffer 2 des Geſetzes zur Abänderung des

Mieterſchutzgeſetzes vom 29. Juni 1926 ſind die Möglichkeiten, ein
Mietsverhältnis wegen Verzuges in der Mietezahlung zur Auf
öſung zu bringen, nach verſchiedenen Richtungen erweitert worden.Härten, die ſich hieraus für den Mieter einer Wohnung ergeben

n ſucht das Geſetz durch folgende Beſtimmungen vorzu
eugen:

„Von dem Eingang einer Klage, mit welcher die Aufhebung
eines auf Wohnraum bezüglichen Mietsverhältniſſes auf Grund
des S 3 verlangt wird, hat der Gerichtsſchreiber der Fürſorge-
behörde unter Angabe des rückſtändigen Mietsbetrages und unter
Hinweis auf die Fürſorgepflicht gemäß den Reichsgrundſätzen über
Vorausſetzung, Art und Maß der öffentlichen Fürſorge unverzüg-
lich Mitteilung zu machen.“

Denn Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge führt der
Miniſter für Volkswohlfahrt in einem Runderlaß dazu aus, daß
die Mitteilung des Klageeinganges die Fürſorgebehörde veran
laſſen ſoll, den Fall beſchleunigt vom fürſorgeriſchen Standpunkt
zu prüfen und geeignetenfalls im Rahmen ihrer Fürſorgeauf-
gaben helfend einzugreifen, um den Verluſt der Wohnung nach
Möglichkeit zu verhüten. Ein Eingreifen der Fürſorgebehörde
wird. namentlich dann in Frage kommen, wenn ein Mieter ohne
eigenes Verſchulden infolge wirtſchaftlicher Schwierigkeiten zur
Mietsgahlung außerſtande war und iſt. Um eine unverzügliche
und wirkſame Durchführung dieſer wichtigen Geſetzesvorſchriften

iſt der Wohlfahrtsminiſter die Fürſorgebehörden
noch beſonders auf ſie hin.

Heute letzter Tag der Ringkämpfe im Walhalla Theater
Der große Ringerwettſtreit im Walhalla-Theater, welcher

einen Monat währte, wird heute Dienstag abend beendet. Nach
den bisherigen Ergebniſſen ſtehen ſich mit je acht Siegen und
keiner Niederlage Grunewald und Urbach gleich gegenüber. Beide
ringen heute abend um den erſten und zweiten Platz. Es wird
einen ſpannenden und harten Kampf zwiſchen den beiden bisher
Unbeſiegten geben, denn ſo leicht wird ſich keiner als geſchlagen
bekennen. Jeder will die Palme des Sieges davontragen. Für
Urbach ſpricht die große Kraft und rückſichtsloſe Art, mit welcher
er jeden Gegner angreift. Grunewald dagegen iſt entſchieden der
beſſere Taktiker, welcher jede Blöße des Gegnerg ſofort erſpäht,
und dieſelben dann blitzſchnell zu ſeinem Vorteil ausnutzt. Dies
hat Grunewald erſt geſtern abend wieder beim Kampf gegen
Wehram (Eſſen) bewieſen. Hier hatte Wehram ſcheinbar einen
Vorteil für ſich, als er jedoch in der 86. Minute des Kampfes
einmal abrutſchte, ſprang Grunewald blitzſchnell zu und drückte
den völlig verblüfften Gegner auf beide Schultern. Lebhaftes
Bravo aus dem Publikum, jeder gönnte Grunewald ſeinen
ſchönen Sieg. Auch Gerigkoff (Polen) konnte durch einen
Sieg über Lobmeyer (Steiermark) ſeinen Stand bei den End-
kämpfen verbeſſern. Heute hat Gerigkoff bei ſeinem Kampf
um den 8. und 4. Platz mit Wehram einen ſehr ſchweren
Stand, und höchſt zweifelhaft iſt es, wer als Sieger den Teppich
verlaſſen wird. Sonſt rang geſtern noch Urbach mit v. d. Born
(Holland) und beſiegte dieſen erwartungsgemäß nach 14 Minuten.
Ein dritter Kampf ſteht heute noch in dem Treffen zwiſchen
Grunewald und v. d. Born in Ausſicht, d. h. wenn die
Kämpfe vorher nicht zu lange Zeit in Anſpruch nehmen.

Nach Beendigung der Kämpfe Verkündung der Sieger.

Der Pegelſtand von heute zeigt am Oberpegel 2,46 Meter,
am Unterpegel 1,98 Meter. Von geſtern auf heute iſt die Saale um
8 Zentimeter gefallen und iſt jetzt nur noch 8 Zentimeter über
dem Normalwaſſerſtand von 1,98 Metern.

PolizeihundHauptprüfung. Am Sonnbag fand auf dem
Dreſſurplatz des Erſten Deutſchen Polizeihund Vereins (P. H. V.),
Zweigverein Halle, die diesjährige Hauptprüfung ſtatt, an welcher
14 Hunde beſter Qualität teilnahmen: 6 Schäferhunde, 8 Airedale
terrier, 1 Dobermann, 1 Rieſenſchnauzer und 1 Rottweiler unter-

ſchwierigen Prüfung, außerdem 1 Schäfer-dieſer ſehre 1 Sohne der Schutzhundprüfung. Als Poligehund
ergzielten die beſten Leiſtungen in ihrer Reihenfolge: 1. Schäfer
hündin des Herrn E. Moritz, Halle; 2. Dobermannhündin des
Herrn O. Krumme, Halle; 3. Schäferhund des Herrn G. Gut-
macher, Köthen; 4. Airedaleterrier des Herrn G. Conrad, Halle;

Aivredaleterrier des Herrn F. Kaminskh, Halle; 6. Schäferhund
der Poligeiverwaltung Halle (Führer: Polizeiwachtmeiſter Roſen
n 7. Airedaleterrier des Herrn H. Diemert, Halle. Frl. Hede

errang mit ihrem Schäferhund Lux den erſten Preis

für Schutzhunde und das Werturteil „Sehr gut“. Die guten Er
gert Hauptprüfung beweiſen aufs neue, daß die Dreſſur

r izeihunde bei dem Verein mit ſeinem erſten Vorſitzenden,
Herrn Kriminalkommiſſar Riſchke, in den beſten liegt und
daß in bezug auf die Entwicklung der Polizerhundraſſen mit Ver
trauen in die Zukunft geſehen werden kann.

„An der ſchönen blauen Donau.“ Sämmtliche Lichtſpiel
theaterbeſitzer Deutſchlands haben ſich zuſammengeſchloſſen und
gründeten das deutſche Lichtſpiel-Syndikat mit dem Ziel, nur

rößte und beſte Filmerzeugniſſe des Weltmarktes zu bringen.s erſten Film präſentiert nun das D. L. S. „An er ſchönen
blauen Donau“, ein rk, größer und ſchöner noch als „Walzer-
traum“ und „Förſterchriſtel“, das in Berlin, Leipzig und Dresden
einen derart überwältigenden Erfolg zu verzeichnen hat wie kein
Film je zuvor. Die Erſtaufführung findet am Donnerstag
nachmittag 4 Uhr in den beiden C. T.Lichtſpielen Am Riebeck
platz und Große Ulrichſtraße 51 ſtatt.

105. Reblingſche Orgelfeierftunde in der Marktkirche, mor
W Mittwoch, 626 Uhr. Reger- Abend. Eintritt und Programm
rei.

Kuureſt und Leber
Wie Heinrich Federer berühmt wurde

Es ging ihm nicht gut, dem Schweizer Dichter, der in dieſen
Wochen unter allgemeiner Teilnahme auch in Deutſchland ſeinen
60. Geburtstag feiern wird. Er ſelbſt erzählt im Septemberheft
von Velhagen u. Klaſings Monatsheften, dem beſonders reichen
Eröffnungsheft des neuen Jahrgangs der berühmten Zeitſchrift,
wie ihm als Schriftſteller in Zürich die Schnitte Brot immer
ſchmaler und der Milchkaffee immer dünner wurden und der
Braten ſo ſelten faſt wie das Schaltjahr.

So ging es nicht weiter. „Jch hatte“, fuhr er fort, „nicht
erbſengroß Luſt, Geſchichten zu ſchreiben. Aber da war
Frenſſen mit „Jörn Uhl“ in einer Nacht reich geworden. Könnt'
ich's nicht auch probieren? Und ich fing wahrhaftig im Schwaben-
alter an, Geſchichtlein aufzuſchreiben. Sie machten mir wenig
Mühe. Jch ſchrieb einfach auf, was ich oft und oft erzäblt
hatte, vom Vater und Sohn im Examen, vom Nachtwächter
Prometheus,
Seſto und dem letzten Stündlein des Papſtes und viel, viel
anderes. Aber als es geſchrieben dalag, wagte ich doch nur das
wenigſte und nicht einmal unter meinem Namen in der Alten
und Neuen Welt der Benziger zu Einſiedeln zu veröffontlichen.
Eine unbeſchreibliche Scheu, eine ſchwitzende Scham packte mich
vor der Publikation, wie ich denn auch aus meinen Sachen nur
mit Unbehagen vorleſe und es längſt nicht inehr tue. Alſo des
meiſte wanderte in die Schubladen. Da erzählte mir eines Tages
die Frau, bei der ich in einem winterlichen Bergdorf hauſte,
das „Daheim“ alſo das flinke Geſchwiſter der Velhagen u.
Klaſingſchen Monatshefte ſchreibe für die beſte Novelle einen
Preis von fünftauſend Mark aus. Jch ſollte doch etwas von
dem, was ich ihren Buben alle Abende vorſchwindelte, ſchnell
nach Berlin ſchicken. Aber es ſei die allerhöchſte Zeit. Da hob
ich aus der Schublade „Vater und Sohn im Examen“, und
ſiehe, ich zog die Prämie.

Und nun klebte ich dieſe und einige andere Geſchichtlein
zuſammen und ſchickte ſie an G. Grotes Verlag, weil dort ver
wundervolle Erzähler Frenſſen ſeine Bücher hatte, und fand in
dem Verleger bald auch einen Freund.“

Gerhart Hauptmanns neues Schauſpiel
Es gab vor einigen Monaten ein großes Aufſehen in den

literariſchen und Theaterkreiſen, als Max Reinhardt das letzte
Schauſpiel Gerhart Hauptmanns „Dorotheaga Angermann“
erworben hatte und erſt nachträglich bekannt wurde, daß es mit
Ausnahme des Szenariums überhaupt noch nicht geſchrieben ſei.

Jetzt iſt die Sache ſozuſagen „repariert“. Gerhart Haupt-
mann hat das Stück beendet und Reinhardt arbeitet bereits in
Leopoldskron unbeſchadet der Gäſte in ſeinem Hauſe an dem
Regiebuch. Das Stück gibt dem Meiſterregiſſeur reichlich Stoff
zu neuer Entwicklung. Er kann Menſchen und Schauplätze
ſchaffen, wie ſeit langem nicht.

Dorothea Angermann iſt ein junges Mädchen, Tochter des
Paſtors, der in einem Zuchthaus Seelſorgerdienſte verſieht,
deſſen Lebens aber böſe Sterne begleiten. Jn Liebe zu zwei
Männern, einem jungen Privatgelehrten und einem Hotelkoch,
bei dem Dorotheg kochen lernt, fällt das reine Mädchen in die
Gewalt dieſes hübſchen verführeriſchen Jungen. Vom Vater
gezwungen, ihn zu heiraten, gerät ſie unter die Räder, muß in
Amerika für ihren Mario auf die Straße gehen, bis ſie ſeeliſch
und körperlich gebrochen in der Heimat ihre Erlöſung findet.

Das Stück ſpielt vor etwa dreißig Jahren zuerſt in Vorn-
wieſe im Zuchthaus, im zweiten Akt in der Amtsſtuße des Paſtors
in Liegnitz, die beiden nächſten Akte führen nach Meriden, einem
kleinen Ort in Connecticut, und der letzte endlich ſpielt in einem
Landhaus bei Hamburg.

Wonn wehe feh ins Stadttheater
Nentag Dienstag Mittwoch DenretegSonntag Frel'ag Sonnabend
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„Dorothea Angermann“ gelangt Ende Oktober am Deutſcher
eater in Berlin zur Uraufführung. Die gleichzeitigen Urag,

ührungen am ſelben Tage veranſtalten u. a. folgende Bühnen-
ThaliaTheater, Hamburg; Staatstheater, Dresden; Siagat,
theater, München Städtiſches Schauſpielhaus, Frankfurt a.
Schauſpielhaus, Leipzig; Städt. Theater, Düſſeldorf; Schauſ'en,
haus, Bremen; Deutſches Theater, Hannover; Vereinigte Stadt
theater, BarmenElberfeld. Auch das Stadttheater Halle hat
das Stück zur Erſtaufführung erworben.

Julius Kaftan Der ehemalige Vizepräſident des evange-
liſchen Oberkirchenrats und Prof. der Theologie an der Univerſität
Berlin D. Julius Kaftan iſt am Sonntag abend im
77. Lebensjahre verſtorben. Die deutſche theologiſche Wiſſenſchaft
und die evangeliſche Kirche verlieren mit ſeinem Heimgange einen
hochverdienten Gelehrten und führenden Kirchenmann

IbDetfteorb ericfit
Wetterdient der „HauleſGen Zeitung. (Rachdrud verboten

Eigene Drahtderiht anſerer Garirte tung
Unſere Wetterlage ſteht noch immer unter dem Einfluß dez

Hochdruckgebietes, deſſen Kern ſich nach dem Südoſten des Erdteilez
verlagert hat. Jm Dienſtbezirk iſt daher bei ſüdweſtlichen Winden
allgemein heiteres Wetter eingetreten. Die Temperatur iſt allge
mein anſteigend. Jm Weſten Deutſchlands werden heute morgen
ſchon Werte bis zu 20 Grad gemeldet. Vom Weſten iſt ein neues
Hochdruckgebiet vorgerückt, ſo daß ſich jetzt eine Kurve niederen
Druckes über Frankreich befindet. Sie wird jedoch unſere Witte
rung kaum weſentlich beeinfluſſen, höchſtens dürfte ſie etwas Be
wölkung veranlaſſen.

Ausſichten für 1. September: Zunehmende Erwärmung; nur
zeitweiſe leicht bewölkt.

im

vo
W

r
r

ERKIARUNG: Owoſtentos, Oheneg ohboſddedecht, o wolkiq, obedeckt, Regen

Sie. Ose
a sfark. W Sfejf

egen mit dem Winde. bie ein

&Schnee, Dunst, s Nedel, R Gewirter, AGmupeon, A Hagel.

ſeicht, o leicht. 0 e J frisch.sürmisch, O voller Sturm Die Pfelle fli
Unlen (sodoren) verbinden die Orte mit qleichem buftäruck.

je neben den Orten stehenden Zahlen geden cie Uufttemperatur an

Geſchäftliches

Die meiſten Hausfrauen glauben immer noch, um eine gute
Küche zu führen, ſeien nur die alten Haushaltsfette, alſo Butter
und Schweinemalz, das Gegebene, und der Margarine hafte etwas
Zweitklaſſiges an. Demgegenüber kann nicht oft genug betont wer
den, daß ſolche Anſichten völlig veraltet ſind. Weder an Nähr-
werten und Verdaulichkeit beſteht auch nur der geringſte Unter-
ſchied zwiſchen Butter und guter Margarine, noch iſt geſchmacklich
etwas gegen die letztere einzuwenden. Und das iſt auch durchaus
verſtändlich, wenn man ſich über ihre Fabrikation im Klaren iſt.
Zu einer Marke wie z. B. die allbeliebte „Blauband“ finden nur
die feinſten gereinigten Speiſeöle und Fette als Rohſtoffe Ver
wendung. Aehnlich veredelt gelangt dazu die Milch zum Verbutte-
rungsprozeß. Die fertige Ware iſt das Reinſte und Reinlichſte, was
man ſich denken kann. Jede Hausfrau kann alſo „Blauband wie
Butter“ ohne Scheu verwenden und wird damit Gerichte auf den
Tiſch bringen, die ſelbſt einen Feinſchmecker befriedigen. Praktiſch
dabei gibt es nur einen Unterſchied gegen Butter, einen viel
billigeren Preis.
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Unsere Abteilung Metall-Bettstellen, für welche das gesamte dritte Stockwerk

sowie grobe Teile des vierten Stockes in Anspruch genommen werden mußten,
erfreut sich mehr und mehr der steigenden lInanspruchnahme weitester Kreise. Wir

Langjährige Erfahrungen gewährleisten vertrauens-

Matratzen fertigen wir selbst an.
führen nur erste Fabrikate.
würdige Beratung, Technisch vollkommenste

Bettfedern Reinigungsanlage steht unserer verehrl. Kundschaft zur Verfügung.

Steppdecken DBaunendeceken RoßhaarkKissen
Bettfedern Inletts Vertige Betten
Kinder- Bettstellen in Molz und Metall. 132/27

Zwanglose Besichtigung unserer ständigen Bettenausstellung erbeten

Leinen- und Wäsche- Haus

Weddy-Pönicke 2 Steckner Halle a. S.
Fernruf 6292
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Ein Eiſenbahndamm gebrochen
mMmenſelwitz, 30. Auguſt. Zwiſchen Haltepunkt Koſtitz und

vahnhof Dobitſchen auf der Linie Meuſelwitz--Ronneburg iſt ein
Dammbruch eingetreten. Die Strecke iſt vorausſichtlich bis zum

September geſperrt. Der Perſonenverkehr wird durch Um

Wie wir weiter erfahren, iſt von dem Dammrutſche eine
gtrecke von ungefähr zehn Metern betroffen worden. Der
Damm geht an der Bruchſtelle, die bei dem Orte Dobraſchü tz
ſegt, durch tonhaltigen, ſehr z Boden, der
durch die anhaltenden Regenfälle der letzten Zeit weiter aufge
weicht worden iſt. Die Strecke iſt bereits ſeit einiger Zeit beob

t worden, da Fachleute ein Nachgeben des Geländes erwarte
ten. Der m trat am Freitag abend gegen 7 Uhr ein, alſo kurz

der Meuſelwitz um 6.25 Uhr verlaſſende Perſonenzug
Ronneburg die Stelle paſſiert hatte. Seitdem wird der Per-

ſonenverkehr an dieſer Stelle durch Um ſteigen aufrechterhalten,
der Güterverkehr über Altenburg--Gößnitz bzw. überJ u itet wird.

Die Wiederherſtellung des Dammes, der hier nicht beſonders
hoch iſt, wurde ſofort in Angriff genommen und wird in ununter
prochener Arbeit Tag und Nacht gefördert. Trotzdem wird die ge
zrochene Strecke kaum vor Mittwoch wieder befahrbar ſein. Ver
treter der Reichsbahndirektion Dresden in begaben S
am Sonnabend an die Unfallſtelle, um die Uvſ des Rutſches
feſtzuſtellen und die Wiederherſtellungsarbeiten einzuleiten.
Der amtliche Bericht der Direktion lautet:

„Jnfolge Dammrutſches zwiſchen den Stationen Koſtitz und
Dobitſchen der Linie Meuſelwitz--Ronneburg (Thüringen) iſt dieſe
Strecke zwiſchen den vorerwähnten Stationen ſeit 27. Auguſt 1926,
7 Uhr abends, geſperrt. Der Perſonenverkehr wird durch Um
ſteigen an der Dammrutſchſtelle aufrechterhalten. Der Güterver-
kehr wird umgeleitet. Die Inſtandſetzung der Strecke wird vor
ausſichtlich drei Tage in Anſpruch nehmen.“

Ein GOberwachtmeiſter der Dresdner Wohlfahrtspolizei
verbrannt.

Dresden, 30. Auguſt. Ein überaus ſchweres Unglück hat ſich
am Freitag kurz vor 8 Uhr abends auf der Moritzburger Land-
ſtraße unweit des Feldſchlößchens in Reichenberg (Bezirk
Dresden) zugetragen. Dort fuhren zwei Motorfahrer, deren
Räder trotz der eingetretenen Dunkelheit noch nicht beleuchtet
waren, in ſchärfſtem Tempo aufeinander. Es waren dies der
WohlfahrtspoligeiOberwachtmeiſter Kurt En ger und der Pro
duktenhändler Otto Bart aus LauſaWeixdorf. Auf dem Sozius-
ſitz des Bartſchen Kraftrades befand ſich noch deſſen Schwager, der
Bauarbeiter Albert Benedix aus Dresden.

Der Zuſammenſtoß muß nach den Angaben eines Radfahrers
geradezu furchtbar geweſen ſein. Unmittelbar nach dem Krach
r auch ſchon eine hohe Feuerſäule empor. Die Bengin
behälter waren infolge des Aufeinanderfahrens geplatzt, der darin
enthaltene Betriebsſtoff war augenblicklich in Brand geraten. Der
auf dem Soziusſitz befindliche Bauarbeiter Benedix hatte eine ſtark
blutende Kopfverletzung und einen Nervenſchock er-litten, er vermochte ſich zunächſt ſelbſt nach der anderen Straßen

ſeite zu ſchleppen. Uebevaus ſchwer verletzt waren dagegen die
beiden Beſitzer der gar die unter den brennenden
Trümmern lagen. Produktenhändler Bart konnte zuerſt unter
den Rädern hervorgezogen werden, er hatte eine ernſte Schulter-
S ſtark blutende Quetſchungen und Verbrennungen er
litten. ſſen Verletzungen waren zwar vielſeitig, ſie erwieſen
ſich aber nicht als lebensgefährlich. Weit ernſter waren aber
die Verletzungen des Wohlfahrtspolizei-Oberwachtmeiſters, bei
dem der Oberkiefer eingedrückt war und der außer verſchiedenen
Knochenbrüchen auch eine Gehirnerſchütterung erlitten und ſchwere
Brandwunden am ganzen Körper zu verzeichnen hatte. Ohne das
Bewußtſein wieder erlangt zu haben, iſt Enger noch in der gleichen
Nacht verſtorben.

Ringkampf mit dem Bären
Ermsleben, 30. Auguſt. Auf dem Schützenplatz hat ein

Wanderzirkus Raſt gemacht. Er baut ſeine Manege auf. Meiſter
Petz, der braune Bär, hat dabei nichts zu tun. Man hat ihn an
einen Baum gebunden. Nun liegt er dort im kühlen Schatten,
träumt und blinzelt nur ab und zu mal in ſeine Umgebung.
Selbſtverſtändlich bringt ihm jung und alt Jntereſſe entgegen. Jn
reſpektvoller Entfernung umſteht man den täppiſchen Geſellen.
Plötzlich fängt er an zu ſchnuppern. Die Naſe geht immer höher.
Von der nahen Abdeckerei hat der Wind ihm einen Geruch zuge-
weht, der ihm anſcheinend wohltut. Er erhebt ſich und will dem
Geruch nachgehen. Merkt, daß er gefeſſelt iſt. Er reißt an der
Kette. Das ſieht ſehr poſſierlich aus. Die Schauluſtigen amü-
ſieren ſich über ſeine vergeblichen Verrenkungen, bis ſie plötzlich
Reißaus nehmen: Meiſter Petz hat die Feſſelung zerriſſen. Er iſt
frei und rennt nun den Davoneilenden nach. Einen der Helden
jünglinge erwiſcht er. Der junge Mann wehrt ſich. Es kommt
zum regelrechten Ringkampf, bei dem aber Petz ſchnell die Ober
hand gewinnt. Als Sieger hält er ſeinen Gegner am Boden feſt,
und dem wäre es ſicherlich recht übel ergangen, wenn der Bär
ohne Beißkorb geweſen wäre. So aber konnten nach einiger Mühe
die Zirkusleute den Ringer aus den Armen ſeines Widerſachers
befreien. Einige Schrammen behält er als Andenken.

Uur immer großzügig!
Blankenhain, 30. Auguſt. Seit einer Woche hielt ſich im

Hotel „Kaiſer Friedrich das ſehr vornehme Ehepaar „Hans Gögſer
und Frau aus Wernigshauſen“ auf, das angab, ernſtlicher Käufer
des Hotels zu ſein. Die Glaubwürdigkeit wollte Göbſer am beſten
dadurch beweiſen, daß er als Käufer von fünf Autos auftrat und
ſich auch die Wagen vorführen ließ. An Großzügigkeit ließ es
Göbſer überhaupt nicht fehlen, denn er fühlte ſich verpflichtet,
ſämtliche Gäſte im Hotel freizuhalten. Geld ſpielte an keine
Rolle, auf jeder größeren Bank hatte er angeblich ein Konto. Doch
plötzlich ging ihm auch das Kleingeld aus und man wurde etwas
ſtutzig. Telephoniſche Anrufe bei den von ihm angegebenen Banken
waren erfolglos, weil man ihn kannte.

Nur eine Stelle kannte ihn: die Poligzei, der ihn als einen
„guten Bekannten“ mitnahm und ihn als geſuchten Schwindler
dem Weimarer Gefängnis zuführte.

Tragiſche Heimſuchung einer Familie
Leipzig, 30. Auguſt. Jn der ngenen Nacht wurde der

21ljährige Tiſchler Helm auf den ienen der Eiſenbahnſtrecke
Leipzig Eilenburg tot aufgefunden. Der Bedauernswerte hatte
ſich vom Zuge überfahren laſſen. Der Grund zur Tat ſcheint
Liebeskummer geweſen zu ſein. Die Familie des Helm wird vondieſem Unglück doppelt Muver betroffen, weil gleichzeitig ein Ver

wandter des Selbſtmörders, der Flugzeugführer Helm, mit dem
Verkehrsflugzeug D. 880 bei Dramburg abſtürzte und ſchwere
Verletzungen davontrug. Ueber dieſes Unglück haben wir bereits
berichtet.

Der Kampf um den Gaſthof
Roitzſch, 30. Auguſt. Durch Verkauf war der Gaſthof „Stadt

Potsdam“ in den Beſitz der Gemeinde gelangt. Während nun die
Linksparteien den Gaſthof weiter beſtehen laſſen wollen, wurde von
anderer Seite angeregt, dieſen zu Wohnungen umzubauen. Dieſer
Vorſchlag iſt jedoch abgelehnt worden und der Gemeinde iſt die

Aus Mitteldeutſchlans
2. Beilage zur Halleſchen Seitung

Konzeſſion erteilt worden. Der Gaſthof wird nunmehr umgebaut
und demnächſt ſeine Pforten öffnen. Es werden vielfach Klagen
laut, daß die Regierung der Gemeinde die Konzefſion erteilt hat,
da hier bereits ſieben Gaſthöfe beſtehen. Da der Ort nur 8000 Ein
wohner zählt und faſt gar keinen Durchgangsverkehr hat, haben die
Gaſtwirte ſchwer zu kämpfen, um die Laſten zu tragen.

Die Kaiſerwarte bei Blankenburg
Blankenburg, 30. Auguſt. Hier iſt durch die perſönlichen Be

mühungen des erſten Harzklubvorſitzenden, Direktor Kratz, ein
neuer Ausflugspunkt, die Kaiſerwarte, erſchloſſen worden. Die
Warte hat nicht nur neue Fenſter, Verglaſung und Vergitterung
erhalten, es iſt auch ein Wärter beſtellt, ei dem in der Schutz
hütte kleine Erfriſchungen zu haben ſind. Der Beſuch des Aus
flugsortes hat ſich raſch gehoben, da auf der Höhe des Eichenberges
nach allen Richtungen bequeme Wanderwege ſich anſchließen.

Ein Kuto mit fünf Perſonen im Teich
G.runa, 80. Auguſt. Gegen 11 Uhr vormittags ereignete ſich
in Gruna ein AutomobilUnglück, als ein mit fünf Perſonen be
ſetztes Auto die 8Kurve paſſierte und plötzlich am n Vorder-
vad der Mantel platzte. Das Auto fuhr mit den Jnſaſſen
in den Teich, wobei ein Paſſagier einen Nervenchock er
litt, während die anderen mit dem Schrecken davonkamen.

Ein Dieb erſchoſſen
Halberſtadt, 30. i Auf dem Grundſtück des ehemaligen

e r bemerkte in der Mitternachtsſtunde ein den
icherheitsdienſt ausübender Polizeibeamter drei Männer, die,

allen Seiten Umſchau genachdem ſie in auffallender Weiſe na
ü che davonliefen. Da demhalten hatten, in Richtung Hühne

Polizeibeamten die drei Männer,
Rücken trugen, verdächtig vorkamen, rief er ſie an. Jm ſelben
Augenblick warfen die Männer die Säcke ab und liefen davon. Der
Beamte, der mit Beſtimmtheit annehmen konnte, Diebe vor ſt
zu haben, rief ſeiner Dienſtvorſchrift: „Halt, oder i
ſchieße!“ Der Zuruf blieb n arauf ſchoß der Beamte
und traf den einen der drei änner, den Arbeiter Fritz
Siemann, und verletzte ihn derartig ſchwer, daß er kurz darauf
im Krankenhaus verſtarb. Bei Siemann wurde ein Trommel-
revolver mit ſechs Patronen, zudem oin Dietrich gefunden. Jn
den von den Männern abgeworfenen Säcken fand man Aepfel,
die zweifellos aus einem Diebſtahl herſtammen.

Immer wieder Kinderlähmungen

ClausthalZellerfeld, 30. Auguſt. Der Landrat unſeres Kreiſes
ibt bekannt: „Einige Kinder, die mit ihren Eltern in den letztenWochen im Johanneſer Kurhauſe ſich aufhielten, ſind nach öhrer

Rückreiſe zu Hauſe, z. T. auch ſchon im Johanneſer Kurhaus, an
Kinderlä erkrankt. Ein Kind iſt im Koblenz bereits ge
ſt orbenn. Die Jnfektion iſt wahrſcheinlich aus einem Hauſe in
Riefenbeck-Camſchlacken erfolgt, wo ein Kind vor vier Wochen an
Kinderlähmung erkrankt war. Etwaige Neuerkrankte im Kreiſe
ſind mir durch die Ortsbehörde ſofort zu melden. Zur Verhütung
der weiteren Ausbreitung der Krankheit müßten die Neuerkrankten
in das Krankenhaus CElausthal oder Goslar übergeführt werden.“
u r aus dem Kreiſe Jl feld werden Kinderlähmungen ge

Hochſtapler „Dr. Geißler“ feſtgenommen
Eiſenach, 80. Auguſt. Nach langen Bemühungen der Polizei
iſt es nunmehr gelungen, den angeblichen Afrikaforſcher und
Zoologen Max Geißler zu entlarven und feſtzunehmen. Der
Schwindler, der unter einem krankhaften unwiderſtehlichen Zwang
zur Lüge gehandelt haben will, wurde in das hieſige Gerichts
gefängnis eingeliefert.

Peine, 80. Auguſt. (Dreiſter Raubüberfall.) Jn
der Nacht zum Donnerstag wurde auf die Außenwirtſchaft
Hollands Mühle ein Raubüberfall verübt. Gegen 2 Uhr nachts
verſuchten drei Perſonen die Tür aufzubrechen, nachdem ſie vorher
vergeblich verſucht hatten, durch ein ſtark geſichertes Fenſter insHaus einzudringen. Durch das Geraäuſh wurde der Pächter

Fiſcher wach und ſtand auf. Als er ſie aus dem Fenſter anrief,
gaben ſie einen Piſtolenſchuß auf ihn b. Das Geſchoß ging
Fiſcher dicht am Kopfe vorbei. Dann flohen ſie. Fiſcher nahm
nun auch eine Schußwaffe und ſchoß auf die Täter. Einer wurde
durch einen Schuß im Rücken verletzt. Wahrſcheinlich

Die Peiner Polizei erwurde auch noch ein zweiter getroffen.ſchien im Kraftwagen und ahnt die Verfolgung auf. Der Ver-

wundete war auf der Flucht liegen geblieben; er wurde ver
haftet. Es iſt der Arbeiter Eduard Jaſinſki aus Warſchau.
Er mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Die Kugel hat vom
Rücken aus den Körper durchſchlagen und iſt vorn wieder heraus
ekommen. Seine beiden Mittäter ſollen aus Peine ſein. Jhre

r führte nach den Baracken am Kanal. Es iſt nicht ausge
ſchloſſen, daß es ſich bei den Einbrechern um die Perſonen han
delt, die an dem Raubmord im Deiſter und dem Lauenauer Ein-
bruch beteiligt ſind.

Roitzſch, 80. Auguſt. (Notlandung.) Jnfolge eines
Motordefektes mußte in der Nähe der Grube „Theodor“ ein von
Halle kommendes Flugzeug eine Notlandung vornehmen. Der
Schaden konnte jedoch bald behoben werden und nach 20 Minuten
konnte die Maſchine ihre Fahrt fortſetzen.

Papitz, 30. Auguſt. (Ueberfall.) Ein junges Mädchen
aus der Kolonie Papitz wurde, als es mit der letzten Straßen
bahn von Leipzig kam, ſchon während der Fahrt fortgeſetzt von
einem Menſchen beläſtigt. Als ſie an der hieſigen Halteſtelle
ausſtieg, wurde ſie weiter von dieſem verfolgt und in der Nähe
des Friedhofes eingeholt. Hier überfiel der Unhold das Mädchen
mit den Worten: „Hände hoch, Geld her. Das laut um Hilfe
rufende Mädchen konnte ſchließlich zu ihrer Wohnung gelangen.
Es wurde ſofort feſtgeſtellt, daß der Menſch ein ſchon vorbe-
ſtrafter hieſiger Einwohner iſt. Die Sache wird für ihn recht unangenehme Folgen haben.

Eilenburg, 80. Auguſt. (Rätſelhafter Unglücks
fall.) Der Tiſchler Max Helm, ein 28jähriger junger Mann
von hier, wurde heute morgen am Bahnübergang an der Wil
helmshöhe tot aufgefunden. Ob Unglücksfall oder Verbrechen vor
liegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Schönhauſen (Elbe), 30. Auguſt. (Kampf mit Ver-
brechern.) Hier wurde ein Oberlandjäger, als er einen Dach-
decker wegen Diebſtahls verhaften wollte, von deſſen Söhnen mit
Meſſern angegriffen. Der Beamte tötete in Notwehr einen der
Angreifer durch einen n Der Dachdecker und ſein andererSohn gaben darauf den Widerſtand auf.

Düben, 30. Auguſt. (Autobrand.) Hier geriet das auf
der Fahrt nach Leipzig befindliche Auto des Kaufmanns Erwin
Böttcher von hier kurz hinter Wellaune in Brand. Die Urſache
des Brandes wird wahrſcheinlich auf Verſagen der Karbidbeleuch-
tung zurückzuführen ſein. Der Wagen brannte bis auf das Eiſen
geſtell vollſtändig nieder und mußte abgeſchleppt werden.

Wölkau, 30. Auguſt. (Diebſtahl.) Werkzeuge für Rad-
reparaturen im Werte von ungefähr 500 Mark ſtahlen nächtlicher
weile Diebe dem Schmiedemeiſter Schmidt. Einige Lebensmittel
nahmen die Langfinger aus dem Gehöft des Gutsbeſitzers Hage-
mann mit, während ſie deſſen Wertgegenſtände unberührt ließen.Die Diebe wurden noch nicht erwiſ

die gefüllte Säcke auf dem
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Weimar, 30. Auguſt. Die ſtaatliche Preſſeſtelle ſchreibt:
Durch ſozialdemokratiſche Zeitungen die Behauvon Zahlungsſchwierigkeiten der ringen Brda nene

regierung“. Der Zweck dieſer Ausſtreuung iſt klar. Zweifellos
ſind ſich auch die ſozialiſtiſchen Blätter bewußt, daß durch der
artige Behauptungen der Kredit des Landes gefährdet werden
muß, und das iſt wohl die Abſicht, um gegen die jetzige Regierung
Stimmung zu machen. Die kommenden Wahlen werfen eben
ihre Schatten voraus. Der wirkliche Tatbeſtand iſt daß je nach
Eingang der Hauszinsſteuer die Mittel für die Auszahlung der
bewilligten Baudarlehen zur Verfügung geſtellt werden. Daß
dabei einmal eine Stockung vorkommt, iſt eine Erſcheinung, die
nicht zu vermeiden iſt. Jm übrigen wird die jetzige Stockung in
nächſter Zeit nach Möglichkeit behoben werden. Wo die Aus

der Baudarlehen beſonders dringend war, iſt ergangenen
nträgen auch jetzt entſprochen worden.

Bezeichnend für die Tendenz der Notiz iſt der Hinweis aul
den vermutlichen Rückgang der Steuereingänge infolge von Er
laſſen und Ermäßigungen. Wenn durch ſolche Vergünſtigungen
den wirklich Bedürftigen Entgegenkommen gezeigt wird, nützt
das die ſozialiſtiſche Preſſe aus, der Regierung Schwierigkeiten
zu machen.

Die Kinderlähmungsepidemie in VUordhauſen
Schließung der unteren Schulklaſſen

Nordhauſen, 30. Auguſt. Auf Anordnung der Regierung zu
Erfurt ſind die vier unterſten Klaſſen in allen Schulen der
Stadt geſchloſſen worden. Die Dauer der Schließung
wurde auf vorläufig 14 Tage feſtgeſetzt. Ebenfalls haben alle
ſtädtiſchen Kindergärten ihre Arbeit auf zwei Wochen
unterbrochen. ieſe Maßnahmen ſind behördliche Vor
r gegen die weitere Ausbreitung der ſpinalen
Kinderlähmung in Nordhauſen.

Diebe verwüſten eine Kirche
Egeln, 80. Auguſt. Zum zweiten Male drangen Diebe in die

katholiſche Kirche durch ein Chorfenſter ein. Der im Hoch-
altar eingebaute ſichere Panzerſchrank, welcher die wert
vollen Geräte birgt, konnte nicht erbrochen werden. Des-

ank in der Sakriſtei. DiePaoen nicht der eingebaute Kelchſ,
iebe gerieten dadurch in Wut. Altardecken, Kleider und Meß-

änder wurden auf die Erde gewor und alle Käſten und
chränke ſinnlos durchwühlt. Die ttafeln wurden umge

ſtürzt. Beim Rückzug nahmen die Diebe aus dem Kloſtergarten
einige Wäſcheſtücke mit.

Flugzeuglandung auf dem Brocken
Brocken (Harz), 80. Auguſt. Auf dem Brocken, der höchſten

Erhebung des e iſt heute vormittag das erſte Flwogen ge
landet. Es handelt ſich um eine Privatmaſchine. ie nung
verlief bei ſchönem Wetter ſehr gut. Zur Vorbereitung der Lan-
dung waren einige Herren im Auto erſchienen, die den Landungs
platz abſteckten. Mit dieſer erſten Landung dürfte die Frage in
den Kreis neuer Betrachtungen gezogen werden, ob es möglich
iſt, das etwas ſteinige Plateau des Brockens auszugleichen und für
einen Flugzeuglandungsplatz einzurichten. Die für den Flugver
gern igen Stellen dürften ſich alsbald mit dieſer Frage

Tödlicher Unglücksfall
Roſitz, 30. Auguſt. Jn einen Schacht ſtürgte auf dem hieſigen

Werke der Deutſchen Erdöl A.G. der Pumpenwärter Franke.
Der Verunglückte war ſofort tot.

r ſccrssx-m—-m-

Artern, 30. Auguſt. (Der Stahlhelm proteſtiert.)
In der geſtern hier ſtattgefundenen Stahlhelm-Proteſtberſammlung
wurde folgende Entſchließung gefaßt, die außev vom Stahl-
helm noch vom Jung deutſchen Orden, dem Krieger
verein und dem Wehrwolf vollinhaltlich anerkannt wurde:
„Die im Stahlhelm vereinigten Frontſoldaten erheben ſchärfſten
Einſpruch gegen das Verbot der „Stahlhelmzeitung“. Sie können
nicht anerkennen, daß die in der „Stahlhelmzeitung“ verfolgte
Politik eine Bedrohung des gegenwärtigen Staates oder der Regierungsmitglieder bedeutet. Die Ponnt der „Stahlhelm
eitung“ verfolgt, g dem Willen des Bundes, unſereFiele in den durch Verfaſſung und Geſetz timmten Bahnen.

Wir erblicken in dem Verbot nicht eine Abweh des heu
tigen Staates gegen einen Vorſtoß auf die Verfaſſung, ſondern
ſtellen feſt, daß das Verbot ein Verſuch iſt, der nationalen Oppo
ſition den Mund zu ſtopfen, zumal das Verbot von dem Ober
präſidenten Hörſing ausgeht, dem wir als Führer des Reichs
banners nicht diejenige ſachliche Behandlung politiſcher Fragen
zubilligen können, die wir von jeder ſtaatlichen Behörde verlangen
müſſen. Wir erheben ſchärfſten Einſpruch gegen den Verſuch, uns
in der Wahrung unſerer Staatsbürgerrechte zu behindern. Wir
verlangen von den zuſtändigen Stellen, daß das unberechtigte
Verbot unſerer Zeitung umgehend aufgehoben wird.“

Coswig, 30. Auguſt. (Seltenes „Schwein“) hatten zwei
Coswiger Fleiſchermeiſter. Jn Wörpen hatten beide ein
Schwein eingekauft und fuhren damit im Wagen nach Coswig
gurück. Als ſie in der Wittenberger Vorſtadt Halt machten,
mußten ſie zu ihrem Entſetzen S daß das Schwein ſich
nicht mehr im befand. Sie ten r Wägelchen um und
en wieder zurück. Sie hatten auch eineglück“, denn ſie
anden das inchen wohlbehalten auf einem Acker. Durch

e Zureden und einige Hiebe bekamen ſie das Tier wieder auf
n Wagen, um es in Coswig ins Jenſeits zu befördern.

Königslutter, 30. Dr. h Porüberfanden am Kalkwerk am Bahnübergang einen bewußtloſen
adfahrer mit ſchweren Kopfverletzungen auf. Er hatte verſucht,

noch vor dem ſich ſenkenden Schlagbaum über die Gleiſe zu fahren,fuhr dabei aber mit dem Kopfe ſo heftig gegen den Echlagbaum,

daß dieſer zerbrach. Außer ſchweren Kopfverletzungen hatte der
rer ein hieſiger Einwohner, eine Gehirnerſchütterung
erlitten.

Burgkemnitz, 28. Auguſt. (Schadenfeuer.) Hier brach
in den Stallgebäuden der früheren Rößlerſchen Wirt-
ſchaft, dem Freiherrn von Bodenhauſen gehörig, Feuer aus.
Es war ſchnelle Hilfe zur Stelle und es konnte ſomit ein größerer
Brandſchaden verhütet werden. Außer den hilfsbereiten Ein
wohnern war auch die Freiwillige Feuerwehr von Gröbern ſchnell
am Brandherd erſchienen und nahm eifrig an den Löſcharbeiten
teil, ſo daß das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt werden konnte;
der Stallboden mit dem daſelbſt lagernden Heu wurde ein Raub
der Flammen. Die von den Familien Hermann Geiſt und
Wilhelm Krämer bewohnten Räume blieben zum Glück vom
Feuer verſchont. Die Urſache ſoll angeblich auf Selbſtent-
zündung von ungünſtig eingebrachtem Heu beruhen.

Altenau, 30. Auguſt. (130 mal auf dem Brocken.)
Ein gewiß einzigartiges Jubiläum konnte gelegentlich ſeines
70jährigen Geburtstages der Kaufmann Guſtav Baumann, hier,
feiern. Der alte Herr hat in ſeinem Leben nicht weniger als
130 mal den Brocken beſtiegen. Es gibt keine Jahres oder Tages
eit, die er nicht ſchon zu ſeinen Aufſtiegen benutzt hat. Dabei

hofft er, daß die Zahl ſeiner Brockenaufſtiege noch lange nicht ab
geſchloſſen iſt.



Aus aller Welt
Wieder ein Zug beſchoſſen

Berlin, 30. Auguſt. Jn der Nähe des Bahnhofs Ferch-
Lienewitz wurde geſtern nachmittag der Zug, der zwiſchen
Schwielowſee und Berlin verkehrt, beſchoſſen. Eine Kugel zer
trümmerte die Fenſterſcheibe eines Abteils 4. Klaſſe und drang
in die gegenüberliegende Wand. Jn dem Abteil befanden ſich
mehrere Frauen. Da dieſe gegen die Rückwand gelehnt ſaſſen,
ging ihnen die Kugel dicht an den Köpfen vorbei. Die ſofort
alarmierte Polizei konnte die Schützen nicht mehr feſtſtellen. Ver
dächtige Perſonen hatte man in den Obſtplantagen von Ferch ver
ſchwinden ſehen.

Der Mörder der Gräfin CLambsdorff ermittelt
Aus Berlin wird uns gemeldet: In der letzten wurden

zwiſchen Hoppegarten und Dahlwitz wiederholt einzelne Frauen
und Mädchen von einem Straßenräuber überfallen und beraubt,
ohne daß es gelang, ſeiner habhaft zu werden. Als die Kranken-
pflegerin Eliſabeth Görlitz aus Halle ſich am Sonnabend
gegen 10 Uhr auf dem e von Hoppegarten nach Dahlwitz be
fand, wurde ſie an der unbebauten Stelle des Weges von einem
Manne angehalten. Er

bedrohte ſie mit Meſſer und Piſtole
und verlangte von ihr die Handtaſche. Als die Ueberfallene um
Hilfe rief, ſchnitt er ihr die Handtaſche ab, entriß ihr auch die
RoteKreuzBroſche und entfloh. Die Hilferufe der Ueberfallenen
waren von einigen in der Nähe wohnenden Stalleuten gehört wor-
den, die ſchnell herbeieilten und ſich an die Verfolgung des
Fliehenden machten. Es gelang ihnen auch, den Räuber zu ent
decken und feſtzunehmen. Er wurde nach Dahlwitz gebracht
und wäre

unterwegs beinahe gelyncht
worden.

Bei ſeiner erſten Vernehmung beſtritt er, der Täter zu ſein.
Die ihm gegenübergeſtellte Krankenſchweſter erkannte ihn aber ſo
fort wieder. Einen Teil der ihr geraubten Sachen fand man in
ſeinen Taſchen. Weiter führte er eine Schußwaffe, Einbruchs
werkzeuge und einige Sprengkapſeln bei ſich. Auf dem nackten
Körper trug er einen Patronengürtel. Es handelt ſich um den
25 Jahre alten Arbeiter Karl Böttcher aus Berlin. Die bei
ihm vorgefundenen Einbrecherwerkzeuge deuten darauf hin, daß
er ſich nicht nur auf Raubüberfälle beſchränkte.

Wie das Berliner Poligzeipräſidium mitteilt, hat der Räuber
Karl Böttcher eingeſtanden, die Gräfin Lambsdorff ermordet zu
haben. Auch als die ſeinerzeit in der Umgebung von Strausberg
überfallene Erika Gundlach Böttcher gegenübergeſtellt wurde, rief
ſie unter Schluchzen aus: das iſt er, ich erinnere mich beſtimmt,
daß er es warl! Hierauf legte Böttcher, ſichtlich erſchüttert, ein
Geſtändnis ab.

Ein merkwürdiger Unfall
Berlin, 30. Auguſt. Wie berichtet, wurde aus dem Hohen

zollernkanal die unbekleidete Leiche eines jungen Mannes gelandet.
Da ſie äußere Stichverletzungen aufwies, wurde die Mord-
kommiſſion alarmiert. Dieſe hat nun den Fund aufgeklärt. Der
Verſtorbene iſt der 26jährige Arbeiter Paul Bethge aus Schöne-
berg. Allem Anſchein nach iſt er einem Unfall zum Opfer gefallen
oder hat Selbſtmord verübt. Ein Verbrechen kommt nicht in
Frage. Die Verletzungen rühren von Schiffsſchrauben her.
Bethge hatte ſich am Freitag vor acht Tagen aus ſeiner ung
entfernt, nachdem er ſich vorher von ſeinem Arbeitgeber ſeinen
Lohn hatte auszahlen laſſen unter dem Vorwand, daß er krank ſei
und einen Arzt aufſuchen müſſe. Schon vor einem Vierteljahr, als
er ſich verheiratet hatte, war er am Hochzeitstage verſchwunden
und iſt erſt nach drei Wochen zurückgekehrt

Eine hHallenſerin in Berlin überfallen
Man hält es nach der Art, wie er den Raubüberfall auf die

auseinanderzuſetzen. Jm Verlaufe der Streitigkeiten brachte er
ſeiner Frau mit dem Raſiermeſſer einen Halsſchnitt bei und tötete
ſich ſelbſt durch mehrere Schnitte in die Pulsader und den Hals.
Die Ehefrau wurde in ſchwerverletztem Zuſtande ins Krankenhaus
überführt.

Einbruch bei der Filmſchauſpielerin
Berlin, 30. Auguſt. Ein ſchwerer Einbruch wurde in der

Wohnung der Filmſchauſpielerin Myra Hildebrandt am
Hohenzollerndamm 6 in Berlin entdeckt. Die unbekannten Täter
ſind wahrſcheinlich vor einigen Tagen mit Nachſchlüſſeln in die
Wohnung eingedrungen und haben Schmuck und Kleidungsgegen
ſtände im Werte von über 10 000 Mark erbeutet. Die Film-
ſchaufpielerin hatte vor etwa 14 Tagen ihre Wohnung verlaſſen,
um nach München zu reiſen und dort ein Engagement bei einer
Münchener Filmfirma anzunehmen. Als ſie von ihrer Reiſe
zurückkehrte, fand ſie, daß in allen Zimmern ihrer Wohnung
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Licht brannte und daß ſämtliche Schränke aufge
brochen waren.

Die ſofort benachrichtigte Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß die
Einbrecher in einer der letzten Nächte in die Wohnung mit Nach
ſchlüſſeln eingedrungen ſein mußten. Sie haben dann alles, was
ihnen wertvoll erſchien, zuſammengepackt und mitgenommen,
ohne irgendwelche Spuren zu hinterlaſſen. Es ſind u. a. ein
echter Perſianermantel, ein alter, goldener Siegelring,
der mit E. F. gezeichnet war, eine große Anzahl ſeidener Kleider,
faſt die geſamte ſeidene Wäſche, die die Künſtlerin erſt kurz vor
ihrer Abreiſe erhalten hatte, und Schmuckgegenſtände geſtohlen
worden. Der Wert der Beute beläuft ſich über 10 000 Goldmark.

Der Verbrecher im Backofen
Berlin, 30. Auguſt. Jn der Freitag-Nacht wurde ein Bäcker

Brautpaare, die ſich's überlegten
Daß ein Brautpaar oder wenigſtens einer der beiden

im letzten Moment vor dem entſcheidenden Schritt zurücſcheg

kommt gar nicht ſo ſelten vor, wie man wohl annehmen möhr
In England ſchätzt man die Zahl der Heiraten, die noch im le
Augenblick abgeſagt werden, auf 7500. Merkwürdige Gründe ſind
bei dieſem plötzlichen Entſchluß entſcheidend, wie der Verich
eines Pfarrers beweiſt, der aus ſeinen langjährigen Erfahrungen
in einer engliſchen Wochenſchrift einiges mitteilte. Er hat wäd
rend ſeiner Amtsführung 317 Paare getraut. Es hätten eigen
lich 335 Trauungen ſein müſſen, aber 11 Bräute und 7 Bräut,

game erſchienen nicht vor dem Altar.
Die näheren Umſtände teilt er bei zehn Fällen mit: „1. Keine

Braut! Wir warteten eine Stunde, und dann, als ich hörte, daß
ſie zu Hauſe war und nicht in die Kirche kommen wollte, fuhr ig
ſelbſt mit dem Rad zu ihr. „Jch will ihn nicht heiraten ſchluchzte
ſie wütend. „Heute morgen ſchickte er mir ein großes Paket. Jdachte, es wäre ein Geſchent, aber als ich es aufmachte, war nur

tzten

ſchmutzige Wäſche drin, Hemden und Kragen und Socken, ſeine I trud
Schmutzwäſche von drei Wochen! Die ſollte ich ihm wahrſcheinlich e Kanals
noch vorher waſchen! Jch habe von ihm genug 2. Kein GanzBräutigaml Nach einer halben Stunde kam ein Schutzmann un I n der Nac
meldete, daß der abweſende Bräutigam dieſen Morgen auf der nen zweit
Polizei geweſen ſei und erklärt habe, er ſei ſchon verheiratet von glanze
3. Keine Braut! Sie war Angeſtellte in einem großen Haushalt witterungs
und ſchickte ein Schreiben, in dem ſie angab, ihre Herrin hätte ihr einer Weiſ
100 Pfund geſchenkt und den doppelten Lohn verſprochen. Des m den Sch

b wolle ſie nicht heiraten. 4. Wieder keine Braut! Ihre Amerikaner
Mutter kam in die Kirche und erklärte, ihre Tochter hätte „ſich's geſchwomne
überlegt“. Der Bräutigam ſtürzte zu ihr, um ſie zu überreden Fetord dar
und es gelang ihm. Aber die Trauung konnte erſt am anderen znlaßte eir
Tage ſtattfinden. 5. Kein Bräutigam! Statt ſeiner kam ein Bote 100d Pfun
mit einem Zettel, auf dem nur die Worte ſtanden: „Jch kann ſeten, dernichtl“ 6. Keine Brautl Die Mutter kam nach einigem Warten Hufft, ob
atemlos und weinend angeſtürzt. „Das Hochgeitskleid kam erſt Dunden ſ9
vor 20 Minuten an,“ ſchluchzte ſie, „und ſie ſagt, daß ſie ſich in ſ2 Stun
ſo kurzer Zeit nicht anziehen kann, und doch nicht ohne Brautkleid um noch
kommen könne.“ Alſo Verſchiebung. Der Bräutigam war nicht u en
wenig wütend, und es kam zu einem Krach, der aber keinen Bruch v
zur Folge hatte. 7. Keine Braut! Sie war mit dem erſten Zuge gwer. B
mit einem anderen Manne davongefahren. 8. Kein Bräutigam! W. en E
Diesmgzl war es eine richtige Tragödie. Der Unglückliche war an wer fa
ſeinem Hochzeitsmorgen von einem Zuge überfahren worden. 3 4 ben
9. Heine Braut! Sie war Witwe. Nach langem, langem Warten Rale bez
giin der Brautführer auf Erkundung aus. „Sie kann leider
nicht kommen,“ meldete er verlegen. „Als ſie geſtern nachmittag Kein
noch einige Einkäufe machte, traf ſie auf ihren Mann, von dem glückte de
ſie geglaubt hatte, er ſei tot. Sie hat ſich nun wieder mit ihm der Schwi
zuſammengetan.“ 10. Wieder keine Braut! Jch wußte, daß her bezwr
ſchon vorher zwiſchen den beiden Zwiſtigkeiten beſtanden hatten; Cap
des Bräutigams beſter Freund hatte ihr ſehr den Hof gemacht, Calais (2
und ſo hatte ſie ſich noch im letzten Augenblick entſchloſſen, es Th.
lieber mit dieſem zu verſuchen.“

Wieviel Deutſche leben in der Welt7
90 bis 95 Millionen.

Die Zahl der Deutſchen auf der ganzen Welt ſchätzt man auf
90 bis 95 Millionen. Die Volkszählung am 16. Juni 10925 er-
gab mit dem Saargebiet 63 225 000 Seelen. In dem ſtammver-
wandten Oeſterreich wohnen 6,6 Millionen Menſchen, darunter
aber andere Raſſen. Jn der Tſchechoſlowakei leben 3,8, in der
Schweiz 2,6, in Polen rund 2, in Rußland 1,5, in Rumänien
in Südſlawien 0,5, in Ungarn und Frankreich je 1,55, in
Jtalien 0,25 Millionen Deutſche. Geringere Mengen leben in
Belgien, Holland, Dänemark und anderen Staaten.

Die Schätzungen in den Vereinigten Staaten von Nord
amerika ſchwanken zwiſchen 8 und 10 Millionen, weil ſich micht
feſtſtellen läßt, wieviele noch deutſch fühlen. Jn Kanada iſt die
Zahl der Deutſchen durch Einwanderung auf 400 000 ange- „Gr

Ger

III zu mäßigen Preisen Speztalgeschäft Sagen Greder, Gr. Steinstrabe Nähe Marht.
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Krankenſchweſter ausgeführt hat, für möglich, daß er auch den meiſter aus der Eoörlitzer e i li 3 la g er t 4enen an der Gräfin Lambsdorff ausgeführt hat. Der Ver el ſeines Echäfergen ges T hen Scie r 7 ſchwollen, in Braſilien leben 600000 in Argentinien er
brecher wurde am Sonntag nachmittag dem Amtsgerichtsgefäng vierbeinigen Freunde ſuchte er den Laden und die Wohnung ab Chile 85 000 und in Mexiko 80 000 Deutſche in Südafrika zäzle u
nis in Alt Landsberg zugeführt. chne etwas Verdächtiges zu finden. Als er auf ſeinem düunde Dann früher 40 o nd in Auſtratien 97 die henugen ten

gang ſchließlich auch in die Bachtube kam, ſprang der Hund gegen Sffern ſtehen nicht feſt, ebenſo in Sibirien, wo es früher Wac
Mord und Selbſtmord in Hamburg den Ofen und bellte wütend. Der Meiſter öffnete die Ofentür 120 000 Deutſche gab.

Hamburg, 30. Auguſt. Ein Ehedrama ſpielte ſich am und fand ein ſeltſames Gebäck. Ein Einbrecher, der ſich einge Zur Zeit der Römerherrſchaft in Deutſchland wurden
Sonntag in der Wexſtraße ab. Dort wohnte getrennt von ihrem ſchlichen hatte, hatte den noch warmen Backofen zum Verſteck ge- 5 Millionen Deutſche gezählt, zur Zeit der Reformation Na
Manne die Ehefrau Elſe Hermann mit ihrem neunjährigen wählt, weil er das Anſchlagen des Hundes gehört hatte. Der Er 15 Millionen, im Jahre 1800 waren es 24, 1871 41,1. 1880 45,, des H.
Mädchen zuſammen. Jhr Ehemann lebte in Köln. Am Sonntag tappte, der es guf den Raub der Ladenkaſſe abgeſehen hatte, 1890 409,4, 1900 56,4, 1910 649 und am 1. Juli 1914 67, ſportlic
kam dieſer nach Hamburg. um ſich mit ſeiner Frau über das Kind 1 wurde der Polizei übergeben. Millionen Deutſche. Verein 3. t

e e e e anſtaltJhre Geſichter waren unbehaart, gut gebildet und freundlich. Bedingungen dieſes Landes bis zu der Periode der Wirbeltiere mühteDie verlorene elt Jhre zerriſſenen und blutigen Ohrläppchen bewieſen, daß ſie W v iſt, die alten Formen neben ſpäteren erhalten ge einige
Schmuckſtücke darin getragen hatten, die ihnen aber von den blieben ſind. Wir finden daher ſo moderne Tiere wie den Tapier Haupt

l an Doyl Affenmenſchen ausgeriſſen waren. Jhre Sprache untereinander ein Tier mit einem recht beachtenswerten Stammbaum Meiſte
Abenteuer- Roman von A. Conan Doyle. war fließend, wenn auch für uns unverſtändlich. Sie gebrauchten, de Rieſenhirſch und den Ameiſenbär in der Geſellſchaft von tauf

51] Ueberſetzt von Karl Soll. während ſie aufeinander zeigten, mehrfach den Ausdruck „Accala“, Reptilienformen der Juraperiode. Soviel iſt klar. Und dann er gewi
Vierzehntes Kapitel. woraus wir ſchloſſen, daß dies der Nme ihres Stammes war. ſchienen der Affenmenſch und der Indianer. Was hat die Wiſſen (Stett

s Gelegentlich drohten ſie mit geballten Händen und mit vor Haß ſchaft zu deren Anweſenheit zu ſagen? Ich kann nur dee (Wack
Das waren wirkliche Eroberungen. und Furcht verzerrten Geſichtern nach den Wäldern hinüber und en h vent d n v a W ſind. e

Wi s C daß unſere Verfolger, die Affen- riefen: „Doda, doda“, mit welchem Ausdruck ſie ſicherlich ihre einlich exiſtierte ehemals eine Art Menſchenaffe in Süd- in E
neuen en n l.regn m re rig wullen, Feinde bezeichneten. amerika, der in vergangenen Zeiten hier hinauf verſchlagen wurde W
aber wir ſollten bald erfahren, daß das ein Jrrtum war. Kein „Wofür halten Sie ſie, Challenger?“ fragte Lord John. und ſich in jene Geſchöpfe verwandelt hat, die wir geſehen haben unter
Laut tönte aus den Wäldern zu uns herüber, kein Blatt auf den „Sicherlich iſt der eine von dieſen Burſchen, der kleine hier mit und von denen einige“ hierbei blickte er mich ſcharf an „in 2
Bäumen bewegte ſich, und alles um uns herum lag im tiefſten dem halb abraſierten Kopf, einer ihrer Häuptlinge.“ r r e die, ſoweit ſie ſich mit entſprechender Eitzer
Frieden aber wir hätten uns warnen laſſen ſollen durch Es war in der Tat unverkennbar, daß dieſer Mann eine Jnte t nd Eiwruck wie a a Ihn re R ſe Liebe
unſere erſte Erfahrung, die uns gezeigt hatte, wie ſchlau und beſondere Stellung unter ihnen einnahm, denn die übrigen Jn- rn würde W s d e u et ift W we fie ich t bach
geduldig dieſ. Geſchöpfe beobachten und die günſtige Gelegenheit dianer redeten ihn nur mit dem Ausdruck größter Hochachtung daran, daß ſie irere e V Pen de teſten (Che:
abwarten konnten. Welch Schickſal mir auch im Leben noch be an. Er ſchien der Jüngſte von ihnen zu ſein und war doch von Sie ſtand unter de Den es Hun e den d 77 (Che:
ſchieden ſein wird, ich glaube, daß ich niemals in größere Lebens einem ſo ſtolzen und hohen Geiſt beſeelt, daß er, als Challenger gerapf ekommen und haben ſich aſs ſt e ſich n ne i Eis
gefahr geraten werde, als es heute morgen geſchehen iſt. Aber ihm ſeine große Hand auf den Kopf legte, wie ein Pferd, dem men wilken Geſchönfen W re Peſa dent 277 en 7
ich will Jhnen dieſe Sache in gehöriger Ordnung erzählen man die Sporen gegeben hat, beiſeiteſprang und ſich mit einem zurückgezogen, die unſe ſur e Freu d heſheben hat, mußten Vor

Wir erwachten morgens noch völlig erſchöpft infolge der funkelnden Blick aus ſeinen dunklen Augen möglichſt weit von ſhr ehe aber pwerſellos n harten Kämpfen t der wilden derw
furchtbaren Aufregungen und der ſpärlichen Ernährung am dem Profeſſo entfernte. Dann legte er die Hand auf ſeine Tieren und beſondere mit den Affenmenſchen die ſie als Ein vi
geſtrigen Tage. Summerle war noch ſo ſchwach. daß er kaum Bruſt, nahm eine außerordentlich würdige Haltung an und ſtieß dringlinge betrachteten, verteidigen. Und dieſer Krieg war ſicher wies
auf den Beinen ſtehen konnte, aber der alte Mann war erfüllt mehrfach das Wort „Maretas“ hervor. Der durchaus nicht ein I ch in e rharmungsloſer da ſie mit rößerer S Feſt
von jenem hartnäckigen Mut, der niemals eine Niederlage zugiöt. geſchüchterte Profeſſor ergriff einen der nächſtſtehenden Jn gerüſtet waren als dieſe großen ren us v e
Wir hielten einen Kriegsrat ab und beſchloſſen, noch eine oder dianer an der Schulter und ſetzte ſeine Vorleſung an ihm fort, ſcheint auch deren Zahl begrenzt zu ſein Ich habe Den Hal
zwei Stunden ruhig in unſerem Verſteck zu warten vas dringend als wäre er ein in Spiritus gelegtes Objekt in einem Muſeum. meine Herren, dies Rätſel gelsſt e Bab n Si non and. Gau

r 9 n W uns W quer St „Der Thypus dieſer Leute,“ ſagte er mit ſchmetternder eine Frage?“ r haben Sie irge
über das Plateau und um den Zentralſee herum nach jenen Stimme, „iſt, nach der Schädelform, dem Geſichtswinkel und S enHöhlen durchzuſchlagen, die ich als Wohnungen der Indianer anderen Anzeichen zu urteilen, W eswect ein tiefſtehender, im der m T zu niedergeſchlagen, um ſich an bee
erkannt hatte. Wir vertrauten darauf, daß uns die auten Worte Gegenteil, wir müſſen ihn in der Linie der Entwicklung beträcht mit dem Kort a e nen. h ſgttelte nur eftis Mo
der Jndianer, die wir befreit hatten, einen freundlichen Empfang lich höher ſtellen als manche mir bekannten ſüdamerikaniſchen frahte ſich opf i u völliger Mißbilligung. Lord John em.
bei ihren Genoſſen ſichern würden. Nachdem wir dieſe Aufgabe Stämme. Es iſt unter keinen Umſtänden anzunebmen, daß die an di ſem i g3 rich Locken mit der Bemerkung daß er ſich Wo
erledigt und unſere Kenntnis über die Geheimniſſe vom Mapſe Entwicklung einer ſolchen Raſſe ſich im MapleWhiteLand voll ſ eine Anve r Streit nicht beteiligen könne, da er Wi
WhiteLand vervollkommnet haben würden. wollten wir dann alle zogen hat. Auch die Affenmenſchen ſind durch eine ſo große feſte Wieder die Renl, V angehöre. Ich für meinen Teil S
unſere Gedanken dem Problem unſerer Flucht und Heimkehr zu Kluft von den auf dieſem Plateau überlebenden vrimitiven Wuf a i ten de der die theoretiſche Erörterung Sa
wenden. Sogar Challenger gab zu, daß der Zweck unſerer Reiſe Tieren getrennt, daß ihre Entwicklung an dieſer Stelle nicht kung hi lengte n er tiſche Angelegenheit durch die Bemer- ſri
voll erreicht ſei und daß es dann unſere erſte Pflicht ſein würde, denkbar iſt.“ ng Ainientte, daß einer der Indianer fehlte.

die von uns gemachten erſtaunlichen Entdeckungen der ziviliſierten „Aber wo, zum Teufel, kommen ſie denn her?“ fragte Er iſt gegangen, um Waſſer zu holen,“ ſagte Lord Ror:on, eir
Welt mitzuteilen. Lord John. „Wir haben ihm eine leere Fleiſchbüchſe in die Hand gedrückt.“ zuWir waren nunmehr in der Lage, uns die von uns befreiten „Das iſt eine Frage, die zweifellos in allen wiſſenſchaft „Nach unſerem alten Lager fragte ich. 8 be
Indianer etwas näher anzuſehen. Es waren kleine, ſehnige, lichen Geſellſchaften in Europa und Amerika eifrig diskutiert werden „Nein, zum Bach, da drüben zwiſchen den Bäumen. Es m
behende und gutgebaute Leute mit ſchlichtem ſchwarzen Haar, wird. Meine eigene Lesart dieſes Falles er blies ſeine Bruſt kann nur ein paar hundert Meter weit ſein. Aber der kleine ra
das mit einem ledernen Riemen im Nacken zu einem Knoten mächtig auf und blickte bei dieſen Worten anmaßend im Kreiſe Burſche hätte ſchon wieder zurück ſein können.“ di
zuſammengefaßt war. Auch ihr Lendenſchurz beſtand aus Leder. herum „iſt, daß, während die Entwicklung unter den beſonderen Fortſetzung folgt.) 5

m



Vierkötter bezwingt den Kanal
in Rekordzeit

der deutſche Strommeiſter Vierkötter hat den Kanal
zezwungen. Er landete geſtern mittag bei Langdonstairs
der Nähe von Dover. Er durchſchwamm den Kanal in 12Stun-

n 42 Minuten und hat damit ſämtliche Rekorde ge
rahen. Der Verſuch Vierkötters kam vollkommen überraſchend.

nhr hatte man ihn drei engliſche Meilen von der Küſte
entfernt geſichtet. Er befand ſich in guter Verfaſſung und näherte
4 unter günſtigen Wetterverhältniſſen ſchnell der engliſchen

Vierkötter wurde von der ſchnell herbeigeeilten Menſchen-
begeiſtert empfangen. Er iſt der erſte deutſche Schwim

ner, der den Kanal bezwang. Er hat damit auch ſchnell Ger
jrud Ederles Ruhm überflügelt, die für die Durchquerung
des Kanals 14 Stunden 42 Minuten gebraucht hatte.

Ganz unvermutet unternahm der Kölner Ernſt Vierkötter
n der Nacht vom Sonntag zum Montag vom Cap Gris Nez aus
nen zweiten Verſuch, den Aermelkanal zu durchſchwimmen, der
von glänzendem Erfolge begleitet war. Unter den denkbar beſten
Witterungsverhältniſſen gelang dem Kölner das große Wagnis in
einer Weiſe, die die bisherigen ſieben Kanaldurchquerungen weit
m den Schatten ſtellt. Die vor wenigen Wochen von der Deutſch

ſich

üſte.

menge

n auf der
derheiratet

Haushalt
hätte ihr

pen. Des,
ut! re Amerikanerin Gertrud Ederle unter beſonders günſtigen Umſtänden
itte „ſich's geſchwomnene Zeit von 14 Stunden 40 Minuten ſchien einen

berreden,

anderen

ein Bote
„Jch kann

Warten

am erſt
ſie ſich in

Brautkleid

war nicht

ſetord darzuſtellen, der kaum noch zu verbeſſern war, und ver
anlaßte eine große engliſche Zeitung, einen Preis im Werte von
j000 Pfund Sterl. (20 000 Mark) für den Schwimmer (rin) auszu
ſetzen, der dieſe Zeit zu verbeſſern vermag. Vierkötter hat es ge
ſhafft, ob er den Preis erhält, iſt eine andere Frage. Noch zwei
Stunden ſchneller ſchwimmend als die Ederle, ſtellte Vierkötter mit
l2 Stunden 42 Minuten einen neuen Rekord auf, der
zum noch zu verbeſſern ſein dürfte. Er ging am Sonntag abend
gegen 210 Uhr am Cap Gris Nez ins Waſſer und betrat amen B t 9 7ten den Montag vormittag 10.20 Uhr die engliſche Küſte in der Nähe von

räntigant Dover. Bei ſeiner Landung wurde der Deutſche, der einen recht
rriſchen Eindruck machte, von der Bevölkerung mit rieſigem Jubele war an in Empfang genommen. Damit iſt der Aermelkanal zum achtenn Wan Male bezwungen worden und

un leider zum erſten Male von einem Deutſchen.
achmittag Keinem, weder den ſechs Männern noch den beiden Frauen,
von dem glückte der große Wurf auf Anhieb. Nachſtehend geben wir die Liſte
mit ihm der Schwimmer und Schwimmerinnen wieder, die den Kanal bis-

zte, daß her bezwungen haben:
hatten Captain Webb, Auguſt 1875, 22:45:00, von Dover nach
h Calais (2. Verſuch);
jen, es Th. W. Burgeß, September 1911, 22:36:00, von Dover

nach Cap Gris Nez (19. Verſuch);
H. Sullivan, Auguſt 1923, 27:23:00, von Dover nach Cap

Gris Nez (3. Verſuch);
S. Tiraboſchi, Auguſt 1923, 16:23:00, von Cap Cris Nez

man an nach Dover (3. Verſuch);
1925 u C h gts September 1923, 16:54:00, von Cap Gris Nez

(12. Verſuch);dar Gertrud Ederle, Auguſt 1926, 14:40:00, von Cap Gris
h n er Rez nach Dover (2. Verſuch);
men r Mrs. Carſon, Auguſt 1926, 15:40 00, von Cap Gris Nez
1,65 n nach Dover (8. Verſuch);

leben n Ernſt Vierkötter, Auguſt 1926, 12:42:00 (Rekord), von
w Cap Gris Nez nach Dover (2. Verſuch).

n Nord Ein Glückwunſch von Gertrud Ederle
ich micht Gertrud Ederle ſandte an Vierkötter folgendes Tele
a iſt die gramm t
0 ange „Gratuliere zu Jhrem großartigen Schwimmerfolg. Jch hoffe,
000, nächſten Sommer wieder den Kanal überſchwimmen zu können

a zählte und den Rekord an mein Geſchlecht und mein Land zurückzu-
e bringen.“früher Wacker-Boxabend im „Wintergarten“
wurden Ruppel Stettin und Fauſt-Stettin im Ring.
emation Nachdem im Juli d. J. zwei Freiluft-Boxerveranſtaltungen
0 45,2, des H. F. C. Wacker infolge äußerſt ungünſtiger Witterung zu
14 67,8 ſportlichem und finanziellem Mißerfolg führten, hat ſich die

VLereinsleitung entſchloſſen, am kommenden Freitag, den
3. September, abends 8 Uhr wieder die Reihe der Saalver-
anſtaltungen im „Wintergarten“ zu beginnen. Auch diesmal be

eltiere mühte ſich Wacker, den Halleſchen BoxſportAnhängern wieder
u ge einige Boxer von beſter deutſcher Klaſſe zu präſentieren. Die
Lavpier Hauptkämpfe werden beſtritten zwiſchen dem Norddeutſchen

Meiſter Fauſt (Stettiner Boxclub) und Gaumeiſter Theuer-
t von kauf (Wacker) im Mittelgewicht ſowie im Feder-
un er gewicht zwiſchen dem NordOſtdeutſchen Meiſter Ruppel
iſſen (Stettiner Boxclub) und dem Mitteldeutſchen Meiſter Boer
c die (Wacker). Der Stettiner Fauſt wird unſerem Theuerkauf eine
ſind. harte Nuß zu knacken geben. Fauſt iſt ein äußerſt harter Fighter,
Süd- ein Energiemenſch, hart im Geben und Nehmen. Ruppel borxte

vurde am gleichen Tage gegen den Deutſchen Meiſter Volkmar-Berlin
haben und iſt demſelben ein ebenbürtiger Gegner geweſen. Auch er

„in unterlag nur äußerſt knapp nach Punkten.
ender Das Rahmen- Programm beſteht aus: Papiergewicht:
zu Eitzenberger Chemnitz Junge (Wacker); Bantamgewicht:
Raſſe Liebers-Chemnitz-- Pohl (Punching); Federgewicht: Stein
micht bach (Chemnitzſ--Görk (Wacker); Leichtgewicht: Welſch
len. (Chemnitz) Schober (Hackerd); Weltergewicht: Symma
hier (Chemnitz)-—-Schill (Wacker): Halbſchwergewicht: Lindner
nbe (Eisleben)--Fröhlich (Wacker).
len Das Programm iſt vielverſprechend und wird die Halleſchen
ßten Voxfreunde wieder wie in den vergangenen Monaten zu feſſeln

vermögen.n Um dem Publikum entgegenzukommen, werden auch diesmal
z er- wieder Vorverkaufsſtellen eröffnet.
tusnde Waſſerballhr, Halle 92 I im Gau IV (Anhalt-Merſeburg) führend. Halle 02 II
nd Gaumeiſter der B-Klaſſe. Halle I. Jugend Gaumeiſter der

Jugendklaſſe im Gau IV, Kreis III.
an Nachdem die Gaumeiſterſchaftsſpiele am vergangenen Sonntag
tig beendet ſind und die Waſſerballſpiele im freien Waſſer mit 7er
hn Mannſchaften in Kürze durch Hallenbadſpiele abgelöſt werden,
ich empfiehlt es ſich, Rückblick über die Leiſtungen der Halleſchen
er Waſſerballmannſchaften im Sommer 1926 zu halten. Da die
eil Witterungs- und Waſſerverhältniſſe gerade den Halleſchen
ag Schwimmvereinen durch das dauernde Hochwaſſer der
r Saale in dieſem Jahre keine ausreichende Möglichkeit zu Uebungs-

ſrielen gaben, ſind die Erfolge des Pioniers im Schwimmſport
Halle 02's auf dem Gebiete des Waſſerballſpiels um ſo höher
einzuſchätzen. Was es heißt, in allen Klaſſen die Meiſterſchaft
zu erringen, wird nicht nur der Kenner, ſondern auch der Laie
beurteilen können. Während Halle I. die Meiſterſchaft ſieben-
mal und Halle 02 I. Jugend dreimal hintereinander er-

e rangen, gelang Halle 02 II die Meiſterſchaft der B-Klaſſe in
dieſem Jhre zum erſten Male, nachdem die Endſpiele 1924
und 1925 gegen Deſſau beide mit 2:1 knapp verloren gingen. Die
I. Mannſchaft Halle 02 nahm in dieſem Jahre an den Gau-

verſetzt. Ebenſo beteiligte ſich die I. Mannſchaft von Saagale-96
an den Kreisligaſpielen. Allen Anhängern des ſchönen Schwimm-
ſports werden die glänzenden Leiſtungen 02'8 gegen den
Deutſchen Meiſter Hellas- Magdeburg noch in angenehmer Er-
innerung ſein, ebenſo der vollauf verdiente imponierende 12:3-
Sieg 02's über den Ortsgegner Saale 96. Das länzende Ab-
ſchneiden 02's gegen den Deutſchen Altmeiſter Waſſerfreunde-
Hannover 2:5 und der Sieg über den Hannoverſchen Schwimm-

Hempel, Deſſau,
Sieger im Weitſprung und Gewinner des Ehrenpreiſes der
„Halleſchen Zeitung“ bei dem Nationalen Sportfeſt am Sonntag.

verein mit 4:2 anläßlich des Kreisfeſtes in Aſchersleben ſind
damals in allen Sportzeitungen gewürdigt. Die Kreisligaſpiele,
die nach dem Punktſyſtem ausgetragen wurden, ſahen 02 mit 4:4
Punkten hinter Hellas- Magdeburg und Waſſerfreunde-Hannover,
welche beide punktgleich (6:2 Punkte) die Spitze einnehmen, an
2. Stelle. Durch dieſes glänzende Abſchneiden hat ſich 02 den
Verbleib in der Liga verdient geſichert, während Sale-96
durch die 3:12- Niederlage gegen 02 laut Kreisſchwimm-Ausſchußz-
Beſchluß zur I. Klaſſe zurückverſetzt iſt. Verhandlungen mit den
Meiſtern von Sachſen und Thüringen ſchlugen wegen Termin-
ſchwierigkeiten fehl. Nur der Altmeiſter von Sachſen, Stern-
Leipzig, ſtellte ſich den 02ern in einem Geſellſchaftsſpiel in Leipzig
und mußte ſich mit 4:1 geſchlagen bekennen. Spielgöſchlüſſe mit
Magdeburg 96 und Berlin-Weißenſee 96 Meiſter
von Groß-Berlin) ſchweben noch. Auch im Winterhalbjahr wird
02 mit ſeiner bewährten öer Mannſchaft verſchiedentlich an den
Start gehen. Anläßlich der Werbewoche des Halleſchen
Ausſchuſſes

und die I. Mannnſchaft des Halleſchen Turn und Sportvereins,
welche im vergangenen Jahre im Endſpiel um die Deutſche
Meiſterſchaft der D. T. nur knapp unterlag, am 3. September
1926 im Stadtbad gegenüberſtehen.

Die II. Mannſchaft 02's erhielt in der Veorrunde um die
Bezirksmeiſterſchaft von Saale 96 II kampflos die Punkte und
ſicherte ſich dann durch einen 7:0-Sieg übe: Dürrenberg I die
Bezirksmeiſterſchaft. Jn Köthen wurde der Techwimmbverein
von 1929 J nach hartem Kampfe mit 2:1 in der Zwiſchenrunde
um die Gaumeiſterſchaft geſchlagen; während am vergangenen
Sonntag Nixe- Deſſau I in Deſſau im Endſpiel um die
Meiſterſchaft glatt mit 6:0 veſiegt wurde. Nach den 2 knappen
Niederlagen der letzten Jahre blieb durch fleißiges Traſning der
verdiente Erfolg 1926 nicht aus.

Die J. Jugend Halke 02 s blies durch einen 4:2-Sieg
über Saale-96 Bezirksmeiſter und wurde am letzten
Sonntag beim Gau-Jugendfeſt in Deſſau kampflos Meiſter der
Jugendklaſſe 1926,/1927, da Deſſau 04 I. Jugend bedauerlicher-
weiſe nicht antrat.

Bei den nationalen Alt-Herren-Wett kämpfen
des Magdeburger Schwimmklubs von 1896, e. V., hatte 02 auch
ſeine Alt-Herren-Waſſerballmannſchaft gemeldet, die kampflos
Sieger wurde, da Magdeburg 96 nicht antvrat.

Halle 02 kann auf die großen Erfolge ſeiner Mannſchaften,
die für die Zukunft noch viel verſprechen, ſtolz ſein. Außer den
4 erfolgreichen Mannſchaften, verfügt 02 noch über eine
III. Herren- ſowie II. und III. Jugendmannſchaft, insgeſamt
alſo über 7 Waſſerballmannſchaften. Ein Zeichen, daß bei 02 auf
dem Gebiete des ſchönen Waſſerballſpiels erfolgreiche Arbeit ge-
leiſtet wird und Nachwuchs genügend zur Verfügung ſteht.

Polizeihunde

Faſt in der Stille hat die deutſche Polizeihund
Bewegung ihren hohen Vorkriegswert wieder erlangt. Der
Krieg hatte auch auf dieſem Gebiet verſchlechternd gewirkt. Tüch-
tige Hunde waren bald genug wieder da, aber an tüchtigen Füh-
rern fehlte es jahrelang. Auch riß die Sucht ein, auf ausgeſetzte
Preiſe die Arbeit von Führer und Hund zuzuſchneiden und aus
der Paſſion für die Sache ſelbſt ein Geſchäft zu machen. Dieſe
Neigung zur Oberflächlichkeit ſchwand erſt, als nach neuen,
ſtrengen Richtlinien gewertet wurde. Heute iſt Oberflächlichkeit
und äußerer Schein wieder der guten Arbeit gewichen. Ge-
wiſſenhaftigkeit, Straffheit, Gründlichkeit ſtehen als Leitſätze der
Zuſammenarbeit von Führer und Hund obenan. Auch der Stamm
guter Führer iſt wieder da. Das zeigen die zahlreichen jähr-
lichen Polizeihund prüfungen in allen Ländern des Reiches. Die
im Verein für deutſche Schäferhunde (S. V.), Sitz München, ſeit
nunmehr 27 Jahren zuſammengeſchloſſenen Züchtergruppen, die
den Hauptanteil für Lieferung der Polizeihunde ſtellen, ſind ſtolz,
daß auf ihrem für deutſche Volkswirtſchaft und züchteriſche Jdeale
bedeutſamen Gebiet wieder die alten Vorkriegszuſtände hergeſtellt
und ſogar Verbeſſerungen erzielt ſind.

humor im Sport
Uns wird geſchrieben: Jn der Schule wird den Jungens als

Auffatzthemg die Aufgabe geſtellt, einen Fußballkampf zu
ſchildern. Alle ſchreiben eifrig, nur einer ergibt ſich ſüßem
Nichtstun. Nach einer Stunde liefert er ſein Heft ab mit nur
drei Worten: „Regen, kein Spiel“. Der Lehrer hatte nämlich
bei der Erläuterung des Themas geſagt, die Jungens ſollten,
damit ihnen die Erinnerung beſſer zu Hilfe komme, den letzten
Fußballkampf ſchildern, den ſie geſehen hatten,

Dereinsnachrichten
V. f. L. 96. Am Donnerstag, dem 2. September, findet unſers

ordentliche Generalverſammlung ſtatt. Gemäß der Bedeutung der
Tagung iſt zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Anfang 8 Uhr.

Halleſcher Ausſchuß für Leibesübungen. Allen beteiligten
Vereinen beſonders zur Kenntnis, daß der Staffellauf „Quer
durch Halle“ am 12. September nach den Beſtimmungen der
Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik durchgeführt wird.
Der Nennungsſchluß wird bis Sonnabend, den 4. September,
mittags 12 Uhr verlängert. Meldungen ſind an Herrn Paul

für Leibesübungen werden ſtch 02 I Herm, Wegſcheiderſtraße 22, zu richten.

Wratzke Stoiger, Postetr 9/10

5128 Juwelen Gold Silber.
Pereins-Naeſixieſiten

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt
nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche Ver-
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Deutſchnatisnale Vollspartei.
Film „Hermanſchlacht“. Mittwoch, 1. September, nach

mittags 3,30 für Jugend und abends 8 Uhr für Erwachſene.
Karten an der Kaſſe.

Sedanfeier. Donnerstag, 2. September, abends 8 Uhr
im „Stadtſchützenhaus“. Konzert, Theater, lebende Bilder,
Rezitationen, Anſprache. Karten in der Geſchäftsſtelle gegen
Ermäßigung und „Halleſche Zeitung“. Alle Parteifreunde
müſſen teilnehmen.

Gruppe Süd-Weſt. Freitag, den 3. September, nachm.
4 Uhr im „Hofjäger“ Sedanfeier. Völkiſcher Abend Sonn-
abend, 4. September, abends 8 Uhr im „Neumarktſchützen
haus“, Harz. Vortrag von Frhrn. v. Konopacki-Konopath
mit Lichtbildern: „Raſſe und Volk“ und Prinzeſſin Reuß:
„Germaniſche Weltanſchauung“. Alle national völkiſchen
Kreiſe willkommen. Eintritt frei.

Gruppe Nord Oſt. Freitag, 10. September, abends s Uhr
Lichtbildervortrag über „Den deutſchen Rhein“ im „Kaiſer
hof“, Reilſtraße.

Gruppe Mitte-Oſt. Sonnabend, 11. September, 7 Uhr
Waſſerfahrt nach dem „Krug zum grünen Kranze“. An-
ſchließend Kränzchen.

Kommunalpolitiſcher Abend. Dienstag, 14. September,
abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“. Frau Stadtv. Mampel
„Die Berufsſchule“ und Stadtv. Reg.-Baumeiſter Roediger
„Die baulichen Aenderungen in Halle“. Außerdem Beſprechung
ſonſtiger kommunalpolitiſcher Vorkommniſſe. Jedes Mitglied
kann erſcheinen.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Alle Kameraden ſind nochmals auf die große Gründungs-

und Tannenbergfeier des Stahlhelms, verbunden mit der
Gründungsfeier des Jungſtahlhelms am Freitag, den
3. September, abends 7,30 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“
hingewieſen. Jüttner ſpricht. Karten bei den Obleuten und
Eichen, Riebeckplatz.

Bezirk Nord Oſt. Bezirks Verſammlung Montag,
6. September, abends 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“,
Kam. Dr. Hoffmann-Kutſchke ſpricht.

Bezirk Mitte. Bezirks Verſammkung Donnerstag,
9. September, abends 8 Uhr im „Mars-la-Tour“, Gr. Ulrich
ſtraße. Zahlreiches Erſcheinen iſt Pflicht.

H. S. C. 26. Am Mittwoch, den 1. September, abends
816 Uhr findet unſere Monatsmitgliederverſammlung im
Haus der D. V. P., Große Steinſtraße 37 (Saal) ſtatt.
Erſcheinen aller Mitglieder iſt unbedingt er-
forderlich (wegen Platzfrage). Am Freitag, abends Uhr
Mannſchaftsſitzung der J. Mannſchaft im Haus der D. V. P.,
Große Steinſtraße 37 (Bismarckzimmer).

Verein für das Deutſchtum im Ausland. Am Donners-
tag, den 2. September d. Jrs., abends 8 Uhr ſpricht im
Gebäude der Univerſität Hörſaal 9) Herr Paſtor Dr. Schiller
über „Süd- Braſilien als Land deutſcher Siedlung“. Eintritt
frei. Gäſte willkommen.

Bühnenvolksbund. Mittwoch, den 1. September (Reihe
A): „Juarez und Maximilian“, dramatiſche Hiſtorie von
Werfel. Kartenausgabe bis 1. September. Sonnabend, den
4. Sept. Reihe B). Montag, den 6. Sept. Reihe CO):dasſelbe. Sonnabend, den 11. Sept. (wahlfrei für alle
Reihen) „Kyritz-Pyritz“. Kartenausgabe 9.--11 September.
Neuanmeldungen für Reihe D werden noch entgegen-meiſterſchaftsſpielen nicht teil, ſondern wurde auf Grund ihrer

jahrelangen Erfolge vom Kreisſchwimmausſchuß zur Ligaklaſte genommen. Geſchäſtsſtelle: Rathausſtraße 13. (Tel. 1643).
Gloſchäftszeit von 189--1 und von 40 Uhr.
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(Von unſerem ſtändigen Berich
Primo de Rivera und der

Schiedsgerichts und

ſchwere internationale Verwicklungen zu
nicht nur das Madrider Kabinett, ſondern auch
Kanzleien Europas aufgerüttelt.
Spanien ſei es überdrüſſig, von Europa als
und herumgeſchleudert zu werden, Spanien will ſeine Anſprüche
zur Geltung bringen und den ihm gebührenden Platz unter der
Sonne einnehmen. Nach langen Jahren der
beginnt alſo hier eine Periode aktivſter, wenn nicht aggreſſiver,

Der Außenminiſter Sr.
Yanguas verſammelte in der Sommerreſidenz von San Sebaſtian
internationaler Politik für Spanien.

nicht weniger als 15 Botſchafter und Geſandte
ihnen ſein Programm vor. Die Einzelheiten die
ſind nicht veröffentlicht worden, das aber, was den Zeitungen
mitgeteilt wurde, geht über das Niveau des Selbſtverſtändlichen
nicht hinaus und lüftet nur ſehr wenig den Schleier, der üder
das diplomatiſche Hervortreten Spaniens gebreitet iſt.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der Mini
italieniſchen Neutralitätsvertrag als ein Friedensinſtrument be
zeichnet, das niemand bedroht und gegen niemand gerichtet iſt,
daß es ferner keine Geheimklauſeln enthalte und daß Spanien
bereit ſei, mit Frankreich einen ähnlichen Vertrag abzuſchließen.
Das alſo in dem Abkommen keinerlei Spitzen
vermutet werden dürfen, und auch die Möglichkeit eines franzö
ſiſch italieniſchen Vertrages vorgeſehen ſei, ſo daß dann die drei

Neutralitäts-
Schiedsgerichtsverträge untereinander geſichert ſeien. Es iſt nun
zu bemerken, daß im ſpaniſch- italieniſchen Vertrage, der jetzt im

Mittelmeermächte durch gleichlautende

Spaniens Anſprüche
Madrid, 28. Auguſt.

ſpaniſche
miniſter, Sr. Yanguas-Meſſig, haben in den Sommer-
ſchlummer der ſpaniſchen Politik eine überraſchende Bewegung
gebracht. Der ganz unerwartet abgeſchloſſene ſpaniſch-italieniſae

Neutralitätsvertrog und namentlich die
tönende Erklärung des Diktators, daß die Tangerzone der ſpani-
ſchen Hoheit einverleibt werden müßte, andernfalls in Kürze

erwarten ſeien, Lat

Primo de Ribera

Wortlauk vorliegkt,

terſtatte r.)
Außen-

einem Schiedsgericht
zu unterbreiten. Bei

Patriotismus beider Länder

auf die Ehrenklauſeln zu verz

die diplomatiſchen
ſag:,

Fußball betrachtet

allen laſſen möchte, ſo macht mZurückgezogengeit f

Vertrages zufrieden.

um ſich und legte
ſer Beſprechungen aber

internationale Verwicklungen,
ſprüchen auf Tanger nicht ge
Nun ſind zwar die Worte Pri

ſter den ſpantf bei ihm leicht durch, aber da
Sr. Yanguas,

Tatſache bleibt, daß wiederum

gegen Frankreich
vorausſehen zu wollen, jedoch

und diplomatiſche Vorbereitungen

zum erſten Male die Kblichen ſogenannten
Ehrenklaufeln fortgelaſſen ſind, d. h., daß ſich Spanien und
Jtalien in einem Streitfalle, auch in einem ſolchen, in dem die
nationale Ehre auf dem Spiele ſteht, verpflichten, den Konſlikt

bzw. dem internationalen Tribunal im
Hzwiſhen Italien und Frankreich beſtehen, und bei dem aggreſſiven

Frankreich in einem Schiedsvertrage mit FJtalien bereit wäre,

Wenn natürlich auch nichts Aehnliches im Vertrage ausge
ſprochen worden ſo liegt doch in der ſpaniſch italieniſchen
Bindung ein Abrücken von Paris oder wenigſtens der Anfan
einer Befreiung von der Bevormundung des Quai d'Orſahy, die ſi
nach Abſchluß des frangzöſtſch-ſpaniſchen Vertrages von Madrid be
ſonders bemerkbar gemacht hatte. A nan
wegs einen Schatten auf die ſpaniſch franzöſiſchen Beziehungen

zum nicht ganz guten Spiel und zeigt ſich mit dem Abſchluß des

Jm Vordergrunde ſteht aber augenblicklich die Tangerfrage,
deren Aufrollung durch Primo de Rivera in allen Ländern,

ganz beſonders in Frankreich, eine große Ueberraſchung
ausgelöſt hat. Beſonders der Hinweis des Diktators auf drohende

die Goldwage zu legen, das Temperament des Südländers geht

Primo de Rivera beipflichtete, ſo müßten die
ſpaniſchen Anſprüche diesmal ſehr ernſt genommen werden. Die

europäiſchen Kanzleien in Atem hält.
Es iſt natürlich ſchwer, den Ausgang dieſer Verhandlungen

ſeine kategoriſchen Erklärungen bezüglich Tangers nicht ohre

intereſſierten Mächte werden zugeben müſſen, daß die augen
blickliche Lage in Tanger keineswegs befriedigend iſt.

den vielen Reibungsflächen. die

iſt es Kaum denkbar, daß auch

ichten.

Arbeiter

Aber da man in Paris keines-

an eine möglichſt gute Miene

falls man den ſpaniſchen An
recht werde, mußte beunruhigen.
mo de Riveras nicht immer auf

Ceuta,

ausgenutzt
auch der ruhige Außenminiſter.

Tanger, wie vor 20 Jahren, die

iſt vorauszuſehen, daß Spanien

abgegeben haben wird. Alle linien

Faſt alle ringen.

England würde
befeſtigt

würde.
ſtellen und ſchließlich hat

gegen den ſpaniſchen
ſchwörungen, die in der ſpaniſchen Zone angezettelt
nehmen in Tanger ihren Urſprung. Allerlei Abenteurer habe
ſich dort außerhalb der Reichweite des ſpaniſchen Armes ange,
ſiedelt. Von dort auch wird hauptſächlich der Waffenſchmugg
nach dem noch nicht unterworfenen Teil der Rifazone geleſt

nie
und

Beſttz gefponnenen Jnkrigen und alle d

malls

Die internationale Kommiſſion berückſichtigt die ſpaniſchen
tereſſen in Tanger wenig, und, trotzdem Spanen in ihr vertreten
iſt, bleibt es faſt immer in der Minderheit.
kommen fortlaufend Nachrichten, daß die Bevölkerung mit den
herrſchenden Statut unzufrieden iſt und dem Mendub
dem Vertreter des Sultans) eine Denkſchrift überreicht
der ſie die Abſchaffung des Statutes fordert.

und Angeſtellten iſt ſehr ſchlecht, und die ſpaniſche
Handelskammer ſowie alle Ladenbeſitzer haben an die
Regierung ein Schreiben gerichtet, worin ſie feſtſtellen, daß nur
die Angliederung Tangers an Spanien ſie vor dem Untergange
und dem Ruin in der in Wahrheit von aller Welt abgeſperrten
kleinen Zone retten könnte. Man braucht in dieſem Notſchref
nicht unbedingt eine beſtellte Arbeit zu ſehen. Der Anſchluß an
Spanien würde der Entwicklung Tangers, das in ſeinen
Grenzen erſtickt, natürlich nur zum Vorteil gereichen,

Sollte Spanien mit ſeinem Verlangen durchdringen, ſo wird
es ſelbſtverſtändlich gewiſſe Verpflichtungen übernehmen müſſen

zulaſſen, daß Tanger, ähnlich wie
zu einer militäriſchen Baſis ausgebaut

werde, daß es gewiſſermaßen zu einer Gegenfeſtung zu Gibrultar
Auch Frankreich wird ſeine Forderungen

auch der Sultan, unter deſſen
nomineller Oberhoheit ja Tanger ſteht, noch ein Wort zu ſagen,
das allerdings kaum gehört werden wird.
bereit, hier Zugeſtändniſſe zu machen, wenn nur die augenblid
liche Lage zu ſeinen Gunſten abgeändert wird.
ordentlicher Miniſterrat hat ſich in Madrid unter Vorſitz des
Königs, der nur zu dieſem Zweck auf einen Tag ſeine Sommer-
reſidenz verließ, verſammelt. Jn ihm werden u. a. auch die Richt

zur Durchſetzung der ſpaniſchen Anſprüche feſtgeſetzt.
Spanien will den ihm gebührenden Platz

werden

et

Ja

Aus Tanger ſelbſt

a
in

Die Lage der

Madrioer

chrei

engen

Aber Spanien iſt

Ein außer

unter der Sonne er

Verdingung
der Beſchlagarbeiten für eine Vierhäuſergruppe

den
ß. September 1925, vorm. 10 Uhr im ſtädtiſchen

Ver
Zu

an der erſeburgerſtraßſe am Montag,
Hochbauamt, Rathausſtr. 6, Zimmer 106
dingungsunterlagen ebenda für 0,50 R. M

ſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle. den 30. Auguſt 1926. 266/150

Städtiſches Hochbauamt.

2. Steuerpflichtige mit mehreren Wirtſchafts
jahren, von denen ein Wirtſchaftsjahr in der zwei-
ten Hälfte des Kalenderjahres 1926 endet, ſind auch

ſchaftsjahr in der erſten Hälfte des Kalenderjahres
1926 endet. Dieſe Steverpflichtigen werden viel-
mehr erſt nach Ablauf des Kalenderjahres 1926 zu

Verdingung
der Dacbdeckerarbeiten an dem Maſchinenhaus
und an der Dampftalgſchmelze auf dem ſtädtiſchen

am den 6. September 1926,
en

Schlachtbo
vorm. 10 Uhr im ſtädt Hochbauamt. Rathaus

Zimmer 106. Verdingungsunterlagen
Zuſchlagsfriſt 14 Da
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raße 6,
ebenda für je 0,50 R.M.

Halle, den 30. Auguſt 1626. 256Städtiſches Hochbauamt.
Geffentliche Aufforderung
zur Abgabe der Steuererklärung für die Umſatz
ſteuer, Einkommenſteuer und Körperſchaftsſteuer

für 1925,1926.

Die für die Umſatzſteuer,Einkommenſteuer und Körperſchaftsſteüer ſind in
der Zeit vom 1. September bis 15. September 1926
unter Benutzu der vorgeſchriebenen Vordrucke
wie folgt abzugeben:

I.

ur Abgabe einer Steuererklärung ſind ver-
pflichtet:

a) Für die Umſatzſteuer:
alle Umſatzſteuerpflichtigen mit Ausnahme

1. der Straßenhändler, Wandergewerbetreiben-
den und anderen Umſatzſteuerpflichtigen, die nach
S 57 Durchf.-Beſt. U. St. G. zu Anzahlungen und
zur Führung des Steuerheftes verpflichtet ſind;

2. der nicht buchführenden Landwirte, die ihre
Vorauszahlungen nach den jeweils geltenden Um
ſatzſteuerdurchſchnittsſätzen geleiſtet haben.

Die Umſatzſteuerdurchſchnittsſätze umfaſſen je
doch nicht Umſätze, die über den gewöhnlichen Be
trieb der Landwirtſchaft im engeren Sinne hinaus
gehen, z. B. Erträge aus Forſtwirtſchaft, Wein-
und Gartenbau, Spezialkulturen (Saatzucht, Obſt,
Spargel, Tabak, Zwiebeln, Kohl uſw.), Teichwirt-
ſchaft, Fiſcherei. außerordentlichen Viehverkäufen
und aus ſonſtigen landwirtſchaftlichen Neben-
betrieben (Brennerei, Brauerei, Mühle, Ziegelei,
Fuhrwerkerei, Sand, Kies- und Tongruben).
Ueber dieſe Umſätze iſt eine Umſatzſteuererklärung
abzugeben, wenn der Betrag dieſer Umſätze im ge
ſamten Wirtſchaftsjahr 1925/1926 mehr als 1000
R.-M. betragen hat.

b) Für die Einkommenſteuer:
1. Steuerpflichtige (Landwirte, Forſtwirte, Gar

tenbaubetreibende uſw.), deren Einkommen im
Wirtſchaftsjahr 1925/1926 den Betrag von 8000
R. M. überſtiegen hat;
2. ohne Rückſicht auf die Höhe des Einkommens
Steuerpflichtige, bei denen der Gewinn auf Grund
ſage des Abſchluſſes ihrer Bücher zu ermitteln iſt.

o) Für die Körperſchaftsſteuer:
1. ſteuerpflichtige Erwerbsgeſellſchaften;
2. alle übrigen ſteuerpflichtigen Körperſchaften

und Vermögensmaſſen bürgerlichen Rechts.
J

Ohne Rückſicht auf die Höhe des Gewinnes
haben abzugeben eine Einkommenserklärung bei
Beteiligung mehrerer an den Einkünften aus:
a) Landwirtſchaft, Forſtwirtſchaft, Gartenbau und

ſonſtiger nichtgewerblicher Bodenbewirtſchaftung,
b) einem Gewerbebetrieb, z. B. einer offenen Han

delsgeſellſchaft oder Kommanditgeſellſchaft,
die zur Geſchäftsführung oder Vertretung befugten
Verſonen.

III.
1. Die Erklärungen für die Umſatzſteuer, Ein

kommenſteuer und Körperſchaftsſteuer ſind
a) von den Pflichtigen, die Umſätze oder Einkünfte

aus Landwirtſchaft, Forſtwirtſchaft, Gartenbau
und ſonſtiger nicht gewerblicher Bodenbewirt
rn erzielt haben, für das Wirtſchaftsjahr
vom 1. Juli 1925 bis 80. Juni 1926; bei reiner
Weidewirtſchoft und reiner Viehzucht ſtatt deſſen
für das Wirtſchaftsjahr vom 1. Mai 1925 bis
30. April 1926;

b) von den Pflichtigen. die Handelsbücher nach den
Vorſchriften des Handelsgeſetzbuches zu führen funk
verpflichtet ſind oder, ohne dazu verpflichtet zu
ſein, Handelsbücher nach den Vorſchriften des
Handelsgeſetzbuches tatſächlich führen, für das

einer Umſatz- und Einkommenſteuererklärung auf
gefordert werden.

83. Die Erklärungen ſind für alle drei Steuer
arten bei dem Finanzamt abzugeben, in deſſen Be
zirk das Unternehmen betrieben wird. Bei mehre-
ren Niederlaſſungen, Betriebs oder Geſchäftsſtellen
eines rechtlich in einer Hand befindlichen Unter
nehmens iſt der Ort der Leitung des Unternehmens
maßgebend. Bei mehreren in der Hand einer Per-
ſon vereinigten Unternehmen mit verſchiedenen
ſelbſtändigen Leitungen iſt der Wohnſitz des Pflich
tigen maßgebend. Jſt im Inlande weder ein Be
triebsort noch ein Ort der Leitung, weder ein
Wohnſitz noch ein gewöhnlicher oder dauernder
Aufenthalt gegeben, ſo ſind die Erklärungen bei
dem Finanzamt abzugeben, in deſſen Bezirk das
Unternehmen ſtändig vertreten oder die Tätigkeit
vorwiegend ausgeübt wird oder das Unternehmen
ſeinen Sitz hat oder Vermögensgegenſtände ſich
befinden.

Für Steuerpflichtige, die wegen einer beruflichen
Tätigkeit ſteuerpflichtig ſind, iſt der Wohnſitz oder
gewöhnliche oder dauervt, Aufenthalt maßgebend.

IV.
Die nach Ziffer 1 und II zur Abgabe einer

Steuererklärung oder Einkommenserklärung Ver-
pflichteten haben die Steuererklärung auch dann
abzugeben, wenn ihnen ein Vordruck nicht zuge-
ſandt wird; die übrigen Steuerpflichtigen haben
eine Steuererklärung abzugeben, wenn ſie hierzu
vom Finanzamt beſonder, aufgefordert werden.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden
Steuererklärung verſäumt, kann mit Geldſtrafen
zur Abgabe der Steuererklärung angehalten
werden; auch kann ihm ein Zuſchlag bis zu 10 v. H.
der feſtgeſetzten Steuer Frerregt werden.

Die Hinterziehung oder der Verſuch einer Hin
terziehung der Umſatzſteuer, Einkommenſteuer oder
Körperſchaftsſteuer, ſowie fahrläſſige Vergehen
gegen die Steuergeſetze (Steuergefährdung) werden
beſtraft.

Halle (Saale), den 28. Auguſt 1926.
Finanzamt Saalkreis. Finanzamt HalleStadt

RA
Leipziger Sender.
Mittwoch, den 1. September.

Rundfunk (Wirtſchaft)y: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten:
Woll und Baumwollpreiſe amerikaniſche Metallmeldungen
des Vorabends. 2,45 Uhr: dto., Baumwolle, Landwirtſchaft. Berliner Dei Notiz. 9,25 Uhr dto.
Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produktendörſe amtlich
5,15 Uhr; Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus bzw. Ver
kehrsfunk. 6 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung
von 2,45 und 3.25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen,
Berliner Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott.
6,20 Uhr: Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle
amtlich und Landwirtſchaft und Mitteilungen des Leipziger
Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk Unterhaltung und Belehrung). 10,05 Uhr:
Verkehrsfunk. 10,15 Uhr: Was die Zeitung vringt.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage. 12 Uhr: Mittags
muſik (Schallplattenkonzert) auf dem Sprechapparat der
Firma Jul. Heinr. Zimmermann. 12,55 Uhr Nauener Zeit
zeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 3--4 Üühr:
Sazyrait ger Rundfunk des Zentralinſtituts, Berlin Deutſche
Welle). 3 Uhr: Lektor Mann und Studienrat Friebel:
Engliſch für Anfänger. 3,35 Uhr: Lektor MStudienrat Friebel: Engliſch für Fortgeſchrittene.

4,30--5. 15 und 5.30--6 Ubr: Nachmittagskonzert des
Leipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent: Dr. F. K. Duske.
6,30--6,45 Uhr: Morſekurſus. 6.45--7 Uhr: Arbeitsbericht
des Sächſiſchen Landsamtes für Arbeitsvermittlung. 7 bis
7,80 Uhr: Dr.-Jng. Riedel-Dresden: „Probleme moderner
Jnduſtriearbeit.“ 2. Vortrag.

Emmerich Kälmän- Abend. 7,45 Uhr: „Es war einmal.“
Einleitende Worte über Kälmän auf Grund ſeiner Auto
biographie, geſprochen von Carl Blumau. 8.15 Uhr: Konzert.
(Werke von Kälmän.) Mitwirkende: Felice Rüdorf (Sopran),
Otto Wudtke-Braun (Tenor). Orcheſter Das verſtärkte Rund
funkorcheſter. Leitung: Eugen Donath, Kapellmeiſter am
Reſidenztheater Dresden.

Preſſebericht und SportDazwiſchen (etwa 9,45 Uhr):
nk.

Anſchließend: Funkpranger. 11-12 Uhr: Tanzmuſſik.

ann und

dann nicht zur Abgabe einer Umſatz oder Ein
kommenſteuererklärung verpflichtet, wenn ein Wirt

Parnaſſia, II. anerkannte Abſaat.

ſtellungen entgegen.

S Stellenangebote m
Pfarrſtelle

Reicharötswerben
(Kirchenkreis Weißenfels)

wird 1. November durch Penſionierung des Stellen
inhabers frei und iſt ſofort durch Gemeindewahl
zu beſetzen. 3 Kirchen und Gemeinden dicht bei
einander liegend mit zuſammen etwa 2400 Seelen.
Sonntäglich 2 Gottesdienſte. Geräumiges Pfarr-
haus, 1925 renoviert. Elektriſches Licht; fruchtbarer
Garten. 6 km von Kreisſtadt Weißenfels mit
höheren Schulen; Fahrgelegenheit mit der Roß-
bacher Kohlenbahn. Pfarrhaus wird ſchon Anfang
Oktober frei. Bewerbungen ſofort an den

Gemeindekirchenrat. 224/262

Bodenmeiſter
für größere Saatgutwirtſchaft, in der Nähe des
Harzes gelegen, geſucht. Bevorzugt werden Be-
werber mit nationaler Geſinnung die bereits eine

Stellung bekleideten. Gehalt nach Tarif.
ohnung vorhanden. Offerten mit Lebenslauf und
eugniſſen unter M. H. 8061 an die Geſchäfts

telle dieſer Zeitung. 5617
Für Aufzuchtſtall von 30 St. Aelteres

Mädchen
(oder Frau), d. zu Hauſe
ſchlafen kann, für Tag in
kleinen herrſchaft lichen Haus

(Kreis Mansfeld). halt geſucht. Antritt 1. oder
7 15 September. Angebote unt.Heimarbeii r M. T. 8060 an die Geſchäfts

P. Molfter. Brerſau H. ſtelle dieſes Blattes. 2597

S Stellengeſuche I
Strebs. Kaut mann.

22 Jahre alt Kolonialw.Branche, gelernt Mrailliſt),
firm in Buchführung, Kontorarbeit. u. Schrelbmaſch,,

ewandt im Verkehr m. Kundſch., ſ., geſtützt a. guteFenemſſe, Stellung i. Jnduſtrte od. Großhandlung.

Offerten erbeten unter M. H. 8057 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 288
Geb. Hräulein
ev. 32 J. ſucht Wirkungskreis in gut. deutſch. frauen
loſem Haushalt, wo kleinere Kinder vorh. Dieſe iſt
mit allen hauswirtſch. Arbeiten vertraut u. war
bisher in leitender Stellung in größ. Penſiongt.
Zuſchriften u. L. Qu. 8040 an die Geſchäftsſtelle

dieſes Blattes. 2581Offene Stellen
für Jnſpektoren, junge Verw.,
Volontar-Verw., Eleven, ält.
Diener, ält. led. Kutſcher bei

Großvieh u. 10--15 St. Ueber
vie Oberſchweizer

mit Gehilfen
z. 1. Oktober geſucht. Begl.
Zeugn. an K. Oohmiekse,

Freigut Ahlsdorf
5591]

Wir ſuchen für unſeren
Friedrich Gareis,gewerdemiſ ßiger Stellenver O b erſchweizer,

mittler, [82/932 den wir beſtens empfehlen
Schmeerſtr. 17/18, II. können, da er wegen beſon

Uebertragun aus der JItaliander Gaſtſtätte Leipzig.
(Charleſton Kapelle Fritz Fred.) Leitung: Hans Joachim

Wirtſchaftsjahr, für dos ſie regelmäßige Ab
ſchlüſſe machen, ſofern es in der erſten Hälfte
des Kalenderjahres 1926 geendet hat,

lengel

ha
Esugeben.

Klengel.

Anlagen U. z 8Ersaſzielſe W. haner, ha

derer Fa milienverhältniſſe uns
verlaſſen muß, Stellung in
großem Stalle. Weitere Aus
kunft erteilt gern 5594

nGutsverwaſt. Hornhdeuse

uverläſſiger, nüchterner

hauffeurmit Führerſchein 2 u. 3d ſucht
Stellung für ſofort od. ſpäter.

unter

von leichtem Boden in beſter Sortierung gibt ab und nimmt Be-
herdem habe ich wegen Anſchaffung

eines Motorpfluges 7 junge zugfeſte rote Egerländer Zug
ochſen mit komplettem Geſchirr ſofort abzugeben.
Günther, Gut Zellendorf b. Jüterbog.

Suche wegen Wiriſchafis
veränderung zum 15. Sept.
oder 1. Oktober Stellung als
Verwalter oder
Wirtschafter.

24 Jahre alt, 6 J. Praxis in
fremden Betrieben. Gute Zeug
niſſe u. Empfehlungen. Angeb.

M. G. 8054 an die
Geſchäftsſtelle d. Zig.

beſte ertrag

Ganatkartoffeln?
von Kamekes Goldball, gelbfleiſchige Früh kartoffel
von Kamekes Citrus, on helſen Sreſentioffet
Klein-Spiegler Wohltmann, I. anerkannte Abſaat
Ebstorfer Jnduſtrie, I. anerkannte Abſaat

5595

[2594

Tel.
ſtraße

2853,

Anbiete mich zur

Aushilfe
im Kochen, Wircetſchaſten,

Ausbeſſern uſco.Näheres Friedenſtraße 27,
oder Blumen-

7, Tel. 29832.

Junges kinderliebes

Mädchen,
das ſchon in Stellun
und im aushait erfahren
iſt, ſucht zum 15. od. 1. Oktober
tellung. Martha Lange,

Rothenſchirmbach b. Eisleben.

2598

war

O

Ehrliche, ſaubere

üfran
nimmt noch Wäf

ff. unt. B. Z. 804
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

en an.
an die

2586

uten
22fahr. karh. Mädchen mit

uſern
eugniſſen aus beſſeren

ucht Stellung als
Stuben- oder

Hausmädchen.
Angeb. an Frau Kumolla,
Eisleden, Klippe 8.

L ein
auf

Anonym

ſchaft eines ſo
oder Witwe zwecks

36 jähr. Handwerler wünſcht
ieſem weg die Bekannt

iden Fräuleins

Heirat.
Einheirat in kleine Landwirt
ſchaft mit Werkſtatt angenehm.

zwecklos
Offerten unt. M. B. 8051 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg.

ſpäterer

Ernſtg.
26587

ſchäftsſtelle d. Ztg.

I wWietgege I

Schöne Zimmer
Wohnung

mit Wohnküche gegen 2 oder
i. nmer zu tauſchen
ucht. Offerten erb. unter

5 an

Wermietungen

Mit Reparaturen vertraut, Bezirk Magdeburg)
gute Zeugniſſe vorhanden.S v J. 8058 an

45)

Angebdie Veſchaſteſt d. Ztg. [2591

mieten.

Gut u. ſauber möbliertes

Zimmer
mit oder ohne Penſion zu ver

Elektr. Licht un

Mank,
Ranniſcheſtr. 20/21, II.

Bad.

Gut möbl.
immer

an berufstätige Dame oher
Herrn zu vermieten.

Uleſteaße 15, I.
z eleg. möbl.
immer

Balkon. evtl. Küche zu ver

mieten. 259
9

Telephon 150

Frdl. möbl. Zimmer

inUnterteutſchentha
beſtehend aus Stube u. Kammer
für alleinſtehenden Herrn oder
Dame ſofort oder zum 1. Okt,
preiewert zu vermieten. 6619

u erſragen bei
anfmann Strube,

Querfurter Straße.

Kleines möbl.

immer
Nähe Riebeckplag ſoforl
oder ſpäter an ruhigen Herm
zu vermieten. Offerten unter

E. 68052 an die Ge
ſchäfténelle d. Ztg.

Cinfach möbliertes

Himmer
in gutem Hauſe (Uleſtr.) preis
wert zu vermieten. Tr

an die Geunter M. D. 8053
ſchäftsſtelle d. Ztg.

auch als Garage geeignet, zu
vermieten.

Sehwenkoe,
Margaretenſtr. I.

I Kouveſude

Gut erhaltene

Fehterrob
für große Figur zu kaufen ge
ſucht. Offert. u. M. G. 8056
an die Geſchäft sſt. d. Ztg. 2692

I verlüufe I

Ding maschinen

Conttinen al
Ersatzuwalzen

Gummi Bieder
Große Steinstrape.

Feldgr. neuer

Rock
zu verkaufen.

HUller, Hedwigſtr. 7.

Faſt neuer
bllaway u fraet
billig zu verkaufen. Offerten
unter M. K. So an die
Geſchäftsſt. d. Zig. 2589

Herrenſahrrud
bGr. u i links.

G
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R
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33325,19
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